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Politische Tagesschau.
Die Cr-oßstädte und der Wehrbeitrag.

Eine interessante Ausstellung hat die „Rhein. 
Wsstf. Ztg." unternommen. Sie hat das 
Wehrsteuersoll der Großstädte ermittelt. Aus 
der Aufstellung ergibt sich, daß die großstädtische 
Bevölkerung, die kaum ein Viertel der Gssamt- 
bevölkerung des Reiches ausmacht, nahezu die 
Hälfte des gesamten Wehr-beitrages ausbringt, 
nämlich 488,7 Millionen. Unter den 28 nord­
deutschen Großstädten haben Berlin 74,2, Kö­
nigsberg 3,3 Millionen, Schönebera bei Berlin 
mit seinen nur 173 000 Einwohnern 6 Millionen, 
Danzig mit 170 000 Einwohnern 1.5 Millionen, 
Wiesbaden mit 109 000 Einwohnern über 11 
Millionen und Eharlottenburc? mit 305 000 
Einwohnern über 28 Millionen Mark Wehr- 
steuer aufzubringen.

- Die badische Sozraldemokratie 
hat am Sonnabend und Sonntag ihren P arte i­
tag in Frei bürg abgehalten. Am Sonntag 
Vormittag fand eine öffentliche Versammlung 
statt, in der sich Abg. Dr. Frank, der über dir 
Reichstagsarbeit sprach, zu der Demonstration 
beim Kaiserhoch äußerte. Er mißbilligte die 
Haltung der sozialdemokratischen Reichstagsfrak­
tion«- und betonte, daß er zu den 47 gehöre, die 
gegen das Sitzenbleiben beim Kaiserhoch ge­
stimmt hatten. Auch in der anschließenden Dis- 
kussion befaßte man sich in der Hauptsache mit der 
Uaiserhochangelegenheit. Eine Resolution., 
welche den Übergang zur Tagesordnung wünschte, 
wurde abgelehnt. Die Mehrheit nahm sodann 
mn« N-z-Nutinn an, welche die frühere Taktir 
billigie. — Nach einem Vortrug des Landtags 
abg. Kolb wurde eine Resolution angenommen, 
wonach der Gedanke eines Großblocks und dessen 
Propagierung für den ersten Mahlgang gründ 
sätzlich zu verwerfen sei. Aus dem gleichen 
Grunde lehnt die Partei künftig fsde Arbeits­
gemeinschaft mit irgendeiner gegnerischen Partei 
ab. Sollte Lei Stichwahlen aus rein wahltechnt 
schen Gründen zur Verhinderung einer rechts­
stehenden Mehrheit ein Abkommen getroffen 
werden, so darf es nur unter der Voraussetzung 
geschehen, daß ganz bestimmte Garantien zur 
Wahrung der Kulturinteressen des baltischen 
Volkes gegeben werden.
Maßregeln gegen die italienischen Anarchisten.

„Eiornale d 'Jtalia"  in Rom meldet, daß 
gegen den Anarchisten Malutesta aus Ancona, 
der zurzeit flüchtig ist, ein Haftbefehl erlassen sei. 
Der Erlaß weiterer Haftbefehle gegen Anar­
chisten stehe bevor. Diese Maßregel kann wohl 
ur Zusam m enhang mit den Ausschreitungen der 
Anarchisten hei dem Generalstreik gebracht 
werden.

Die französische Kammer
hat den Gesetzentwurf der Regierung über die 
E e c h e  in Höhe von 800 Millionen Franks mit 

108 Stimmen angenommen. Der 
französische Finanzminister hat angeordnet, daß 
die neue 805 Millionen Anleihe am 7. Ju li zur 
Zeichnung ausgelegt werden soll.

Der englische FlottenLisuch in der Ostsee.
Das englische Geschwader ist in Kronstadt 

eingelaufen.
Abreise des Königs von Sachsen von Zarskojs 

Sselo. .
Der König von Sachsen machte am Sonntag 

in Petersburg mit dem MarineminMer nach­
mittags eine Fahrt die Newa abwärts zum 
Meere, wo sie die Panzerschiffe Sebastopol und 
Petropawlawsk besichtigten, Um 8 Uhr gab der 
deutsche Botschafter Graf Pourtales zu Ehren 
des Königs ein Diner in der deutschen Botschaft, 
an dem auch Vertreter der deutschen Kolonie 
teilnahmen. Nach dem Diner in der Botschaft 
kehrte der König nach Zarskoje Sselo zurück. — 
Der König hat dem Minister des kaiserliches 
Hofes Baron Fredericksz den Orden der Rauten- 
krone, dem Minister des Äußern Ssasonow und 
dem Kriegsminister Esuchomlinow Porzellan 
geschenke, dem Ministerpräsidenten Eoremykin 
und dem deutschen Botschafter das Eroßkreuz des

Krone, dem Oberhofmavschall Graf von 
Benksndorff das Großkreuz des Albrechtordens 
mit goldenem Stern verliehen. Ferner hat der 
König seinem Koporskiregiment 16 Geschenke 
für Offiziere und elf Soldaten verliehen. Außer­
dem schenkte der König dem Regiment sein Bild 
mit einer Widmung in russischer und deutscher 
Sprache. — Am Montag Vormittag um 10 
Uhr trafen der Kaiser und der König von Sach 
sen auf dem Sophienplatz ein. wo bereits Groß­
fürst Nikolai Nikolajewitsch. andere Großfürsten 
und das Gefolge des Königs versammelt waren, 
und wohnten Übungen einer Kompagnie des 
1. Schützenregiments, eines kombinierten 
Kosakenregiments und der 6. Donkosakenbatterie 
bei. Der Thronfolger und die Töchter des Kai­
sers schauten den Übungen vom Wagen aus zu. 
Der Kaiser ließ die Leibhufaren alarmieren, die 
wenige Minuten später am Wabe eintrafen. 
Unter den Klängen der deutschen Hymne begrüß, 
ten der Kaiser und der König die Husaren und 
ritten die Front ab. Das Frühstück nahmen der 
Kaiser, der König von Sachsen und die Mitglie 
der der kaiserlichen Familie im Alexanderpalais 
ein. Für den deutschen Botschafter, die Herren 
der Botschaft und Gefolge wurde das Frühstück 
im Großen Palais serviert. Nach der Früh­
stückstafel versammelten sich die Großfürsten, der 
kaiserliche Hof, der Minister des Äußern, der 
deutsche Botschafter, die Herren der Botschaft, die 
Geffolgs und andere Würdenträger im kaiser­
lichen Bahnpavillon, wo bald, vom Kaiser gelei­
tet, der König von Sachsen eintraf. M r ,König 
verabschiedete sich von den Anwesenden und ging 
in Begleitung des Kai->rs auf den Bahnsteig. 
Bevor er den Salonwagen des kaiserlichen 
Zuges betrat, verabschiedete er sich nochmals vom 
Kaiser. Langsam verließ darauf der Zug dir 
Halle. B is zur deutschen Grenze begleiteten den 
hohen Gast der ihm attachierte General Maximo- 
witsch und Flügeladjutant Swyetschin.

Französische Verluste in Marokko.
Auf dem Rückmarsch von Tasa in Las Lager 

bei Veni Megra wurde die Kolonne Baumgar­
ten am linken Ufer des Jnauen heftia angegrif­
fen, wies jedoch den Angriff zurück. Die Franzo- 
sen verloren einen Hauptmann und 4 Mann tot 
und 2 Offiziere und 20 Mann verwundet.

Aus Mexiko.
Carranza hak den Vermittlern auf eine ihm 

zugegangene Note eine Antwort erteilt, in der 
er wiederholt, daß er bereit sei, an der Vermitt 
lungsaktion teilzunehmen, daß es ihm aber un­
möglich sei, über einen Waffenstillstand, die 
Landfrage und die Wahl eines provisorischen 
Präsidenten zu verhandeln. Seiner Ansicht nach 
hätten die Vermittler einen Irrtum  begangen, 
als sie versuchten, diese Fragen zu lösen« die für 
die Mexikaner von überragender Wichtigkeit 
seien. Die Konstitutionalisten müßten entschei­
den, was für die Interessenten ihres Landes das 
Beste sei. Zum Schluß erklärte Carranza, er 
glaube nicht, daß die Konferenz in Niagara 
Falls die von den Vermittlern erwarteten E r- 
gebnnisse haben werde. — Aus Saltillo wird 
vom Sonntag gemeldet: Der Angriff auf Zacate 
oas ist unter dem direkten Oberbefehl Villas 
wieder aufgenommen worden. Die Bundestrup 
pen sollen drei Positionen verloren Laben.

Deutsches Reich.
Berlin, 22. Juni 1U14.

— Se. Majestät der Kaiser traf beute Vor­
mittag 10 Uhr mit Gefolge im Automobil bei 
Hagenbecks Tierptrk iu Stellingen ein. wo er von 
den Herren Heinrich und Lorenz Hagenbeck 
empfangen wurde. Sofort trat der Kaiser unter 
Führung der beiden Herren einen Rundgang 
durch den Tierpark an, dessen verschiedene Ab­
teilungen der Kaiser mit sichtlichem Interesse 
in Augenschein nahm. Besondere Aufmerksam­
keit zeigte er dem Freilichtraubtiertheater, wo er 
sich Jagdszenen, die aus Anlaß der Hagenbeck- 
schon Urwaldexpedition aufgenommen worden 
sind, vorführen und sich dabei eingehend darüber 
berichten ließ. Fgst zwei Stunden weilte der 
Kaiser im Park. Sodann fuhr der Kaiser,

Albrechtordens mit goldenem Stern und silberner nachdem er sich in das Goldene Buch eingetragen

hatte, nach LocksteLt hinaus, wo er der Witwe 
des verstorbenen Bürgermeisters Dr. Vurchaud 
einen halbstündigen Besuch abstattete. Gegen 
1230 Uhr nahm der Kaiser bei dem Generaldi­
rektor der Hamburg Amerika-Linie. Generaldi­
rektor Ballig das Frühstück ein, an der außer 
den Bürgermeistern Dr. Prödöhl, Dr. v. Melle 
und Dr. Schroeder, dem preußischen Gesandten, 
den Mitgliedern des Aussichtsrats der Hamburg 
Amerika-Linie und den Herren des kaiserlichen 
Gefolges eine Anzahl Herren aus Hamburg und 
von auswärts teilnahmen. — Um 3.15 Uhr 
nachmittags fuhr der Kaiser an Bord der 
„Hohenzollern", gefolgt von dem DepeschenLoot 
„Sleipner" nach Brunsbüttel ab. Nach der 
Ankunft in der Kanalmündung, die um 6 Uhr 
erfolgte, ging der Kaiser alsbald an Land, be­
sichtigte zunächst die im Binnenhafen liegende 
neue Pacht „Meteor" und- darauf die erweiterten 
Schleusen- und Hafenanlagen.

— Der Kronprinz wird, wie dem „Deutschen 
Kurier" mitgeteilt wird, im nächsten Jahre 
wahrscheinlich doch noch nach den Kolonien 
reisen.

— Das preußische Staatsministerium ist am 
Montag zu einer Sitzung zusammengetreten.

— Der Reichskanzler Dr. von Bethmann 
Hollweg empfing heute Vormittag den Unter-' 
staatsfekretär im Ministerium für Elsatz Loth- 
ringen Fveiherrg von Stein und später den ja­
panischen Botschafter Suginura.

— Wie Wolffs Bureau erfährt, macht die 
Genesung des Präsidenten des Abgeordneten­
hauses Dr. Grafen von Schwerin-Löwi« weitere 
allmähliche Fortschritte. Das ursprüngliche 
Hauptleiden, eine Entzündung der Gallenblase, 
ist fast völlig behoben, dagegen hält die als 
Folgeerscheinung eingetretene schmerzhafte Ent­
zündung der Kopfnerven noch an. Der Kranke 
wird noch längere Zeit unbedingter Ruhe be 
dürfen. Die Übersiedlung Seiner Exzellenz nach 
Löwitz ist von den Ärzten für das Ende der 
Woche in Aussicht genommen worden.

— Am 26. Ju li begeht der Reichstagsabge­
ordnete Wassermann seinen 60. Geburtstag, zu 
dem innerhalb der nationalliberalen Partei 
große Ehrungen vorbereitet werden.

— Die in Kottbus tagende 68. Jahresver­
sammlung des brandenburgischen Gustav Adolf 
Vereins hat an den Kaiser folgendes Huldii 
gungskelegramm gesandt: Eurer Majestät bringt 
die in Kottbus tagende 68. Jahresversammlung 
des brandenburgischen Gustav Adolf Vereins 
dem Eure Majestät als Allerhöchstes Mitglied 
persönlich angehören, auch diesmal ehrfurchtsvoll 
huldigenden Gruß dar. W ir gedenken diesmal 
mit besonderer Dankbarkeit des Tages, an dem 
Euer Majestät erhabener Vorgänger auf dem 
Throne, König Friedrich Wilhelm IV.. vor 70 
Jahren in bedeutsamer Kundgebung Las Protek 
torat über die preußischen Gustav Adolf Vereine 
zu übernehmen geruhte, das seitdem Allerhöchst 
dessen Nachfolger auf dem Thron d a u e r t  in 
huldvoller Förderung unseres Liebeswerkes und 
zum Segen der Glaubensgenossen in der Dia 
spora ausgeübt haben. Umsomehr kommt das 
erneute Gelübde unverbrüchlicher Treue, das 
Eure Majestät als gegenwärtiger Protektor 
gnädigst entgegennehmen wollen, aus tiefbeweg 
tem und dankerfülltem Herzen. Die Jahresver 
sammlung des brandenburgischen Gustav Adolf 
Vereins. Altmann, D. Rogge, Kubnert.

— Sonnabend wurden, wie der Draht aus 
WAHelmshaven meldet, durch eine zwölfglisdrige 
Abordnung des Rheinischen Provinizialverbandes 
des deutschen Flottenvereins dem Linienschiff 
„Rheinland" zwölf Gemälde, Rheinlandschaften 
darstellend, übergeben.

— Der Ausbruch der M aull und Klauen­
seuche ist gemeldet vom Viehmarkte Schlachtvieh- 
Hose zu Berlin am 21. Juni.

Hamburg, 22. Juni. Auf Anzeige eines 
Photographen in Kiel wurde in Hamburg ein 
Spion verhaftet, der im Dienst einer fremden 
Macht den Photographen zum Landesverrat ver­
leiten wollte. Wie verlautet, ist wertvolle-- 
M aterial beschlagnahmt worden, au? Grund 
dessen weitere Verhaftungen erfolgt sein sollen.

A u s la u d .
London, 21. Juni. Der König L at Lord 

Kitchener zum Earl, den Südpolarforscher Maw- 
son zum Knight ernannt.

Newyork, 21. Juni. Der deutsche evangelisch!- 
reformierte Christuskirche in Brooklyn beging 
heute ihr 50jähriges Jubiläum. Der Glanzpunkt 
^er Feier war d-e Überreichung einer vom 
Kaiser gestifteten Bibel, in  die er eigenhändig 
einen Bibelspruch eingetragen hatt«, durch den 
M-zekonful Fretherrn von Ungelter als Vertreter 
des Generalkonsuls Falcke. Pastor Paul Wie? 
nand dankte mit einer Rede, in welcher er darauf 
hinwies, daß die deutsche Bibel die Jugend in 
Amerika zur Pflege der deutschen Spräche an­
leite. Darauf sang die Gemeinde das Lied: 
„Germania mit Gott allein": die Kinder 
schwenkten Flaggen in deutschen und amerikani­
schen Farben. Der deutsche Botschafter Graf von 
Vernstovff sandte Glückwünsche.

Vom Balkan.
Waffenstillstand mit den albanischen Aufständi- 

schen. Es bestätigt sich, daß die albanische Regie­
rung den AuMndischeni einen dreitägigen Waffen­
stillstand bewilligt hat, um ihren Führern Gelegen­
heit zur Besprechung der Lage zu geben.

Nachlese zu dem letzten Kampf bei Durazzo. Am 
Sonntag und Montag gingen Leute (üb, um bis 
zur vorgeschobensten Stellung gegen Rastbul nach 
Gefallenen zu suchen. Fünfzig Leichen wurden ge­
funden und beerdigt. Die Verluste der fürstentreuen 
Truppen bei dem letzten Vorstoß gegen die Aufstän­
dischen dürften demnach etwa 80 Tote und 120 
Verwundete betragen. Von dein 20 Mann starten 
Gendarmerieposten bei P orta  Romana wurden vier 
M ann getötet, die übrigen gefangen genommen; 
nur zwei entkamen. Augenzeugen des letzten Vor­
stoßes berichten, daß die Rebellen Verwundete ohne 
Pardon nidermachten. — Am Sonnabend hat sich 
in Durazzo das freiwillige Artilleristenjkorps orga­
nisiert. Es wählte den preußischen Rittmeister von 
der Lippe zum Kommandanten, der seinerseits den 
Befehlen der holländischen Offiziere untersteht, 
Gleichzeitig brachte das Freiwilligenkorps sein voll­
stes Vertrauen zu den holländischen Offizieren zum 
Ausdruck. Diesen Beschluß bereitete Rittmeister 
von der Lippe dem Fürsten, welcher ihn genehmi­
gend zur Kenntnis nahn:.

Eine neue Niederlage der Regierungstruppen. 
Nach einer dem holländischen Kommando überbrach­
ten Meldung befanden sich Sonnabend Abend die 
vom Süden vordringenden Truppenabteilungen, 
insgesamt Lausend Mann, bei K a r a b u n a r  und 
L u s c h i n a  im heftigen Kampfe mit etwa 600 Auf­
ständischen, welche die dortigen Anhöhen besetzt hiel­
ten. Der rechte Flügel der Regierungstruppen stand 
unter Führung des M ajors Vesim Bei und des 
holländischen Offfiziers de Jongh, das Zentrum un­
ter dem Befehl Nurreddin Bei Vloras und Hischmid 
Toskas, der linke Flügel unter Bektasch Bei. Die 
Regierungstruppen wurden zurckgeworfen und gegen 
Fieri am Semenifusse zurückgedrängt wo sie gegen­
wärtig stehen. — Der Miriditenhäuptling P r e n . k  
V i b d o d a  verlangte von der Regierung erne zweite 
Kanone, um mit seinen Truppen seine Stellungen 
vier Stunden nördlich von Durazzo verlassen und 
den Vormarsch gegen die Aufständischen antreten zu 
können. Das gewünschte Geschütz ist bereits vom 
Ingenieur Haeßler an Boüd der „Gisela" zu der 
Stellung Prenks gebracht worden.

Wie sich die albanische Regierung bei Italien  
entschuldigt. Ministerpräsident Turkhan Pascha 
überreichte Sonntag Abend dem italienischen Ge­
sandten folgendes Schreiben: Ich bin erfreut, fest­
stellen zu können, daß in den bei dem Obersten Mu- 
ricchio und -dem Professor Chinigo beschlagnahmten 
Sachen nichts Belastendes gefunden wurde. Da die 
Unschuld der beiden Herren erwiesen ist, wurde ihnen 
das Bedauerrt der albanischen Regierung über den 
beklagenswerten Vorfall, der eine Verletzung der 
Kapitulationen darstellte, zum Ausdruck gebracht. 
Es ist überflüssig, hinzuzufügen, daß -die Regierung 
alles tun wird, um eine Wiederholung ähnlicher 
Vorkommnisse zu vermeiden. — Der italienische Ge­
sandte ist der Ansicht, daß man den Zwischenfall mit 
dieser Erklärung als erledigt sehen kann.

Die Spannung zwischen Griechenland und der 
Türkei. Die Botschafter haben in  der Sonnabend 
Abend abgehaltetenen Konferenz beschlossen, einzeln 
der Pforte eine identische Note zu überreichen Die 
Note, die am Sonntag überreicht wurde, besagt- Da 
die ausländische Prche über Unruhen in  gewissen 
Teilen Klernnsiens Berichte gebracht hatte, die dem 
Aii,ehen Ler ottomamschen Regierung schaden könn- 
ten, hat tue Pforte um Entsendung von Vertrauens- 
A 6 ? E ^ ö e r  Botschafter ersucht, die den Minister 
Talaat Ber begleiten und über den wirklichen Sach- 
verhalt berichten sollen. Dieser Einladung entspre- 
chend Hat die Botschaft mit dieser Mission (hier 
solgr der Name des Dragomans) betraut, dem es 
auch frerstehen wird, sich dorthin zu begeben, wo er 
es für nötig erachtet. I n  der Note wird verlangt, 
daß die Behörden der Mission die nötigen Vegünj-



stigungen zuteil weriben lassen. Die Dragomane rei­
sen am Sonntag nach Smyrna ab. Die deutsche B ot­
schaft entsendet den zweiten Dragoman Dr. Schön- 
berg, die österreichisch-ungarische Botschaft den drit- 
Dragoman Coglievina, die russische und die franzö­
sische Botschaft entsenden ihre ersten Dragomane, die 
englische und die italienische BotschafL ihre zweiten 
Dragomane. I n  diplomatischen Kreisen gaubt man, 
daß die Dauer der Mission der Dragomane etwa 20 
Tage betragen wird.

Der t ü r k i s c h e  Kriegsminister ist in Beglei­
tung einiger Sektionschefs zur militärischen Inspi­
zierung des W ilajets Brussa abgereist.

Die g r i e c h i s c h e n  Schiffe, die wegen der Be­
fürchtung von Komplikationen ihre Fahrten einge­
stellt hatten, haben die Durchfahrt des Bospurus 
von und zum Schwarzen Meere sowie die Annahme 
von Frachten von Häfen des Schwarzen Meeres wie­
der aufgenommen.

Proviilzialllachricliter,.
0  Schönsee, 21. Juni. (Der Kriegerverein) 

hielt gestern im Gesellschaftshause einen Festappell 
unter Beisein des Vezirksvorsitzers Hauptmann 
Scheffler ab, wobei folgende Auszeichnungen zur 
Verteilung gelangten: 1) eine an den Verein 
Schönsee für Förderung und Pflege des Krieger­
vereinswesens; 2) eine dem Hotelbesitzer Schreiber 
für 15jährige Zugehörigkeit zum Vorstände; 3) 
eine dem Bahnvorsteher Schulz für 25jährige Zu­
gehörigkeit zum Verein. Ein gemütliches B ei­
sammensein beschloß die Feier.

ir  Lülm, 22. Juni. (Verschiedenes.) Freitag 
schlich ein Dieb in die Schlafstube des Kaufmanns 
Perlitz und stahl eine dort aufbewahrte Geld­
kassette mit 2000 Mark. P ., dem vor Jahresfrist 
eine ähnlich hohe Summe entwendet wurde, hat 
auf die Ergreifung des Diebes eine Belohnung 
von 200 Mark ausgesetzt. — Der Eisenbahnverein 
Culmsee und die Sanitätsunteroffiziervereinigung  
Graudenz feierten heute hier ihr Sommerfest. 
Über 2000 Personen trafen te ils  mit Sonderzug, 
te ils mit Dampfer ein. — Der Männergesang­
verein „Einigkeit" Schwetz und die hiesige Lieder­
tafel begingen heute gemeinsam ihr Sommerfest. 
Beide Vereine brachten mehrere gelungene Einzel- 
sowie Doppelchöre zu Gehör. — Der Garnison­
verwaltungsinspektor Weiger aus Thorn wurde 
als Kontrolleur zum 1. J u li zur Garnison­
verwaltung Culm versetzt.

e Freystadt, 22. Juni. (Verschiedenes.) Das 
vorn vaterländischen Zweig-Frauenverein für den 
Kreis Rosenberg und dem hiesigen Lokal-Frauen- 
verein gestern im Garten des Vahnhofshotels ge­
meinsam veranstaltete Gartenfest mit Basar usw. 
war sehr stark besucht. Dank der zahlreich einge­
gangenen Zuwendungen aus Stadt und Land 
konnte eine Gesamteinnahme vo;: zirka 1800 Mark 
erzielt werden. Das von der Kaiserin geschenkte 
B ild gewann Lei der Verlosung Bäckermeister 
Witteck. — An Herzschlag plötzlich gestorben ist die 
Inhaberin des L. Pottlitzerschen Kolonialwaren- 
geschäfts und Hotels „de Berlin", Frau Witwe 
Margarete Pottlitzer. — I n  der Sitzung des alten 
Lehrervereins sprach Lehrer Drescher-Langonau 
über Schuldisziplin.

Konitz, 19. Juni. (Zur 525jährigen Jubelfeier 
der Schützengilde) sind 15 Gilden mit etwa 260 
Schützen angemeldet. U.a. nimmt auch der Bundes­
vorsitzer Justizrat Obuch-Graudenz teil, der vor 25 
Jahren die Jubelritterwürde der Konitzer Gilde er­
rungen hat. Eine Anzahl wertvoller Ehrenpreise 
îst gestiftet worden.

Marienburg, 19. Juni. (Luxuspferdemarkt,) 
Heute, am dritten und Haupttage des Luxuspferde­
marktes, war ein sehr reges Leben auf dem Markte. 
Es sind über 1200 Einlaßkarten und etwa 500 Schü­
lerkarten verkauft worden. Der Kronprinz hatte 
in letzter Stunde abgesagt. Um 3 Uhr nachmittags 
machte Herr Landrat Hagemann die Prämiierung be­
kannt und beschloß damit den diesjährigen Luxus- 
pserdemarkt. Die prämiierten Pferde sowie >̂ie 
Hauptgewinne für die morgen stattfindende Lotterie 
wurden vorgeführt. Die beabsichtigte Reiterauffüh­
rung konnte zum Leidwesen der zahlreichen Besucher 
nicht stattfinden, da die Langfuhrer Husaren wegen 
Besichtigung und die Riesenburger Kürassiere we­
gen Pferdekrankheit nicht abkommen konnten. Bei 
der Prämierung hat wieder Herr Jacobson-Trag- 
heim für seine prächtige Pferdezucht von 2800 Mk., 
die zu Preisen ausgesetzt waren, allein 895 Mark 
bar. ferner vier Ehrenpreise und silberne Me­
daillen erhalten.

Elbing, 22. Juni. (Der Neubau des Landge­
richts) wurde heute Vormittag 11 Uhr seiner Be­
stimmung übergeben. Eine zahlreiche Festversamm­
lung hatte sich im Schwurgerichtssaal versammelt. 
Unter den Erschienenen befanden sich Regierungs­
präsident Foerster-Danzig, Oberlandesgerichtsprä^ 
sident Dr. von Staff-Marienwerder, sowie die S p i­
tzen der städtischen Behörden. Die Feier wurde durch 
eine längere Ansprache des Oberlandesgerichtspräsi-. 
denten von Stoff eröffnet, der auf die Vaugeschichte, 
das Wesen und die Bedutung der Gerichte und die 
Pflichten des Richters einging. Dann gab er fol­
gende Auszeichnungen bekannt: Landgerichtspräsi­
dent Geheimer Justizrat Dau die Krone zum Adler­
orden dritter Klasse, Ober-Staatsanwalt Stachow- 
Marienwerder Roter Adlerorden dritter Klasse, J u ­
stizrat Passarge-Elbing, Obersekretär Rechnungsrat 
Rudau und Bautechniker P aul Stach-Königsberg 
Roter Adlerorden vierter Klasse, Schlossermeister 
Karstaedt Verdienstkreuz in  Gold, Gerichtsdiener 
Lehmann und Gefangenenoberanfseher Arndt Allg. 
Ehrenzeichen. Landgerichtsrat Neumann-Hartmann 
erhielt den Titel Geheimer Justizrat und Regie­
rungsbaumeister Scheibner, der Leiter des Neu­
baues, ein Anerkennungsschreiben vom Justizmini­
sterium und vom Ministerium der öffentlichen Ar­
beiten. Oberbürgermeister Merten-Elbing über­
gab darauf ein von der Stadt gestiftetes prächtiges 
Kaiserbild von Oskar Meyer-Elbing für den 
Schwurgerichtssaal zum Geschenk. An den Weiheakt 
schloß sich ein Rundgang durch den Neubau.

Zoppot, 20. Juni. (3100 Badegäste) (1600 Fa­
milien oder Einzelstehende) sind bis heute zur An­
meldung gekommen. Diese Zahl ist trotz des schö­
nen Wetters die bisher kleinste im Vergleich zu den 
Vorjahren, ist aber auf den späten Beginn der Fe­
rien in Rußland (26. Juni) zurückzuführen. Es 
stehen daher noch recht viele Sommerwohnungen 
leer. Dagegen verspricht, nach den zahlreichen An­
fragen bei der Vadeverwaltung zu schließen, der Be­
such im Ju li recht stark zu werden, besonders wäh­
rend der Sportwoche vom 12. bis 19. Die Einnah­
men der Vadeverwaltung sind im Vergleich zum 
Vorjahre bereits um 6000 Mark gestiegen.

Königsberg, 22. Juni. (Einweihung eines 
Sportplatzes.) Gestern wurde der neue große Sport­
platz „Palaestra Albertina" der Königsberger S tu ­
dentenschaft mit einem Festakt übergaben, an wel­
chem auch Eeneralfeldmarschall Freiherr von der

Goltz teilnahm. Der Vorsitzer des Palaestra-Vor- 
standes Professor Litten brachte das Hoch auf den 
Kaiser aus, der das Werk durch einen Zuschuß ge­
fördert habe, der Prorektor der Universität, Profes­
sor Schulze, gedachte des Kronprinzen als des Rek­
tor Magnificentissimus. Sodann begannen die 
Wettkämpfe zwischen! den Hochschulen von Danzig 
und Königsberg, die unter dem Protektorat des 
Kronprinzen stehen.

Hohensalza, 20. Juni. (Selbstmord durch Er­
hängen) verübte gestern Abend in Abwesenheit ihres 
Mannes und ihrer Kinder die Ehefrau des Schmie­
des O. in ihrer in der Georgenstraste gelegenen Woh­
nung. Die Frau war schon längere Zeit leidend 
und bereits mehrere M ale im Krankenhaus gewe­
sen. Da sie in letzter Zeit ein aufgeregtes Wesen 
zeigte, ist anzunehmen, daß sie die Tat in einem 
Anfalle geistiger Störung ausgeführt hat.

Bromberg, 22. Juni. (Ein beachtenswerter Sub- 
missionsvorgang.) Der Firma Windschild u. Lange- 
lott in Bromberg ist von der Gemeinde Zabrze 
O.-Schles. die Lieferung der Zementwaren für die 
Kanalisationsanlage mit 53 246,90 Mark übertra­
gen worden, obwohl sie Meistfordernde war. Das 
niedrigste Angebot schloß ab mit 34 631 Mark. Fer­
ner sind ihr für dieselbe Anlage die Rohrverlegungs- 
arbeiten übertragen worden zu 103 000 Mark gegen 
fünf billigere Angebote, von denen das nidrigste mit 
86 329 Mark abschloß.

ä Strelno, 22. Juni. (Verschiedenes.) Der 
deutsche Ostmarkenverein Strelno veranstaltete 
gestern im deutschen Vereinshause ein Sommerfest, 
das überaus zahlreich besucht war. D as Fest­
programm Lot Konzert im Garten, einen Vortrag 
des Amtsrichters Kauffmann über die Landstädte 
der Provinz Posen und anschließend Tanz. — 
Feuer zerstörte gestern Abend Scheune und S ta ll 
des Schmiedemeisters Siupka hier. I n  den Flam ­
men kam das Kleinvieh um; außerdem ver­
brannten beträchtliche Stroh- und Heuvorräte, so­
wie verschiedenes Inventar. — B ei dem in letzter 
Nacht niedergegangenen Gewitter traf ein kalter 
Blitzschlag den S ta ll des Grundbesitzers Anton 
Bukowski in Pom iany und tötete ein Pferd.

ä Strelno, 22. Juni. (D ie Gemeindejagd der 
Gemeinde Blumendorf) ist für 610 Mark an den 
Oberst a. D. von Heyd-ebreck in Markowitz verpach­
tet worden. Bisher brachte die Gemeindejagd 
dieser Gemeinde nur 280 Mark.

OSormk, 20. Juni. (Die Ansiedlungskommission) 
hat das dem RLitergutsbesitzer Peter Hoffmann ge­
hörige Rittergut Lopischewo nebst den Vorwerken 
Krenzoly und Lhmielewo in Größe von 1063,96 
Hektar käuflich erworben.

Schlichtingsheim, 22. Juni. (Einer großen Fut­
termittelfälschung) ist man auf einer hiesigen 
Dampfmühle auf die Spur gekommen. Es wurden 
Proben an das Chemische FuttermiLtel-Untersu- 
chungsamt Berlin gesandt, wo ein großer Prozent­
satz den Tieren schädlicher Bestandteile festgestellt 
wurde. Bei einer Haussuchung wurden größere 
Mengen von Fälschungsmitteln vorgefunden. Jetzt 
werden die geschädigten Landwirte gerichtlich ver­
nommen.

Aus Pommern» 22. Juni. (Alexander-Thor- 
mann geisteskrank?) Der ehemalige zweite Bürger­
meister von Köslin, Thormann, ist, wie nach den 
Ergebnissen der bisherigen Untersuchungen schon er­
wartet wurde zur Beobachtung seines Geisteszustan­
des der Irrenanstalt in S t r a l s u n d  überwiesen 
worden.

Der Ostmarkenflug.
Zur zweiten Etappe Posen^-Königsberg, die 

600 Meter lang ist, starteten Montag früh auf dem 
Flugplatz Lawica 24 Flieger, und zwar in nach­
stehender Reihenfolge:
Wilh. Krumsieck 4 Uhr 9 M in.
Venno Schlüter 4 Uhr 10 Min.
Leutnant Behrens 4 Uhr 11 M in  
Leutnant Linke 4 Uhr 12 M in.
Leutnant Sernoo 4 Uhr 13 M in.
Oberleutnant v. Freyberg 4 Uhr 15 M in.
Hans Steffen 4 Uhr 16 M in.
Oberleutnant Schäfer 4 Uhr 17 M in.
Sergeant Kramm 4 Uhr 19 M in.
Sergeant Grunewald 4 Uhr 20 Min.
Georg Luther 4 Uhr 21 Min.
Leutnant Engwer 4 Uhr 22 M in.
Leutnant Parschau 4 Uhr 24 M in.
Georg Hans 4 Uhr 25 M in.
Vizefeldwebel Reichert 4 Uhr 26 Min.
Sursen 4 Uhr 28 M in.
Unteroffizier Thornack 4 Uhr 30 Min.
Felix Laitsch 4 Uhr 32 M in.
Leutnant Karstedt erster Aufstieg 4 Uhr 33 Min., 

zwmter^Aiffstieg 4 Uhr 47 M in., dritter Aufstieg

Unteroffizier Steindorff 4 Uhr 36 Min.
Gerhart Sedlmayer 4 Uhr 37 M in.
Bruno Langer 4 Uhr 37 M in. 40 Sek. 
Oberleutnant v. Hiddessen (außer Wettbewerb) 

4 Uhr 42 M in.
Max Schüler 5 Uhr 10 M in.

Der Start ging schnell und glatt vonstatten. 
Stiefvatter, dessen Apparat nicht ganz in Ordnung 
war, sollte erst später aufsteigen. Scherff, der zuletzt 
in Oberlangenbielau niedergehen mußte, hat end- 
giltig aufgegeben, ebenso Markgraf, der in Liegnitz 
liegt. Eckardt liegt noch in Görlitz. Leutnant von 
Karstedt, der um 5 Uhr 18 M in. aufgestiegen war, 
mußte in Bromberg um 6 Uhr 30 M in. wegen 
Motorschadens landen, ist aber bald von neuem auf­
gestiegen. Der Flug der zweiten Etappe mußte 
unterbrochen werden in G r a u d e n z  durch eine 
Zwischenlandung. Diese vorgeschriebene Zwischen­
landung von mindestens 30 Minuten Dauer nahm 
als erster vor Oberleutnant v. Freyberg um 6 Uhr 
16 M in. 20 Sek., Luther um 6 Uhr 22 M in. 45 Sek., 
Engwer um 6 Uhr 21 M in. 2 Sek., Hans um 6 Uhr 
21 M in. 30 Sek., Schlüter um 6 Uhr 22 M in. 45 Sek. 
usw. B is  8 ^  Uhr hatten bereits sämtliche T eil­
nehmer die Zwischenlandung vorgenommen und 
waren schon zum Weiterflug aufgestiegen. I n  der 
Zeit von 7 Uhr 26 M in. 30 Sek. Üis 8 Uhr 57 Min. 
53 Sek. passierten 25 Flugzeuge, von Graudenz kom­
mend, die Kontrollstation Deutsch Eylau im Weiter- 
fluge nach Osterode. Der Gotha-Eindecker mit 
Georg Luther a ls Führer und Oberleutnant Schrö­
der a ls Beobachter, mußte in der Nähe von Lessen 
bei Körberode eine Notlandung vornehmen, wobei 
die Maschine beschädigt wurde. Die Insassen blie­
ben unverletzt. D ie Maschine wird abmontiert. I n  
der Zeit von 7 Uhr 17 M in. bis 8 Uhr 31 M in. 
haben 14 Flugzeuge Osterode passiert. Die nächste 
Kontrollstation ist Jnsterburg. 9 Uhr 15 Minuten 
11 Sek. überflog Georg Hans Jnsterburg, 9 Uhr 
25 M in. 50 Sek. Max Schüler und dann in kurzen 
Abständen Leutnant Engwer und die Zivilflieger 
Schlüter, Krumsieck und Sedlmayer. Weiter folgte 
Offizierflieger Leutnant Parschau. Nach 10 Uhr 
kam Leutnant Vehrenz, 10 Uhr 13 M in. mußte 
Leutnant v. Karstedt eine Notlandung machen. 
Gleich darauf überflog von Hiddessen den Flugplatz,

dann Hans Steffen und Unteroffizier Steindorf. 
10 Uhr 16 M in. mußte Unteroffizier Tornack eine 
Notlandung machen und 10 Uhr 20 M in. Sursen.
10 Uhr 35 M in. ging Sergeant Grunwald nieder 
und bald darauf Vizefldwebel Reichert. S ie  muß­
ten landen wegen Benzin- und Ölmangel. Sureen  
hatte einen kleinen Defekt am Motor. D ie Flieger 
berichten, daß nach 9 Uhr in den höheren Luft­
schichten äußerst starke Böen einsetzten, die den Flug  
derartig erschwerten, daß die Motore mit voller 
Kraft arbeiten mußten und dadurch Benzin und Öl 
aufgebraucht wurden; auch waren die Flieger sehr 
erschöpft. Krumm und Tornack stiegen um 11 Uhr 
zum Weiterflug nach Königsberg auf. Oberleut­
nant Schäfer ist nordwestlich Gerdauen gelandet 
wegen Benzinmangel und w ill zwischen 5 Uhr 
30 M in. und 8 Uhr abends über Jnsterburg nach 
Königsberg fliegen. Grunwald und Reichert stiegen
11 Uhr 35 Minuten zum Weiterflug nach 'Königs­
berg auf. Serno liegt 10 Kilometer von Jnster­
burg und hat einen Motordefekt. — Gelandet sind 
in Jnsterburg weiter Leutnant Parschau 10 Uhr 
29 M in. 49 Sek., Laitsch 10 Uhr 30 M in. 47 Sek., 
Bruno Langer 10 Uhr 35 M in. 51 Sek.

Kurz vor 10 Uhr kam der erste Flieger in 
Königsberg an, wo auf dem Landungsplatz, dem 
Devauer Flugplatz, schon seit mehreren Stunden ein 
Zeppelin kreuzte. Genau 9 Uhr 50 M in. 45^  Sek. 
landete Georg Hans. A ls zweiter folgte Max 
Schüler 9 Uhr 56 M in. 18 Sek., ferner außer Kon­
kurrenz ein Offizier aus Graudenz 9 Uhr 66 M in.; 
innerhalb Konkurrenz Leutnant Engwer 10 Uhr 
6 M in. 26 Sek.; Oberleutnant v. Freyberg 10 Uhr
9 M in. 5 Sek.; Gerhard Seldmayer 10 Uhr 
14 M in. 41 Sek.; Benno Schlüter 10 Uhr 16 M in. 
6 Sek.; Wilhelm Krumsieck 10 Uhr 16 M in. 51 Sek.; 
Leutnant Parschau 10 Uhr 29 M in. 29 Sek.; Felix 
Laitsch 10 Uhr 30 M in. 47 Sek.; Bruno Langer
10 Uhr 30 M in. 51 Sek.; Leutnant Vehrenz 10 Ühr 
47 M in. 30 Sek.; Unteroffizier Steindorff 10 Uhr 
59 M in. 47 Sek.; Leutnant v. Hiddessen außer Kon­
kurrenz 10 Uhr 54 M in. 56 Sek.; Oberleutnant d. R. 
Hans Steffen 10 Uhr 57 M in. 59 Sek.; Leutnant 
Linke 11 Uhr 15 M m. 26 Sek.; Leutnant Karstedt
11 Uhr 39 M in. 7 Sek.; Krumm 11 Uhr 50 M in.
54 Sek.; Unteroffizier Tornack 11 Uhr 51 M in.
37 Sek.; Sergeant Grunwald 12 Uhr 20 M in.
51 Sek.; Vizefeldwebel Reichert 12 Uhr 30 M in.
20 Sek. Oberleutnant Schäfer, der bei Gerdauen 
wegen Benzinmangels niedergegangen war, ist 
abends 8 Uhr 32 M in. eingetroffen. Leutnant 
Sureen, der bei Jnsterburg wegen Motordefekts 
gelandet war, ist abends aufgestiegen, hat aber drei 
Kilometer von Jnsterburg eine neue Notlandung 
vorgenommen. Stiefvatter, der noch in Posen ist, 
scheidet aus, der Apparat wird abmontiert, Leut­
nant Serno, der bei Jnsterburg Motordefekt hatte, 
startet Dienstag früh um 5 Uhr 10 M in. In sg e ­
samt sind also rn Königsberg 22 Flieger angekom­
men.

Einen verheißungsvollen Auftakt zu den Flug- 
tagen in Königsberg bildeten am Sonntag Nach­
mittag die mit großer Spannung erwarteten Sturz- 
und Kunstflüge von Forker und SablaLnig. Kurz 
nach 6 Uhr erschien vom Devauer Platz her zunächst 
Sablatnig. I n  prachtvollem Steilflug nähert sich 
der Eindecker mit Windesschnelle der Rennbahn, 
schraubt sich höher und höher und beginnt dann in  
der Nähe der Tribüne seine halsbrecherischen Übun­
gen, steigt kerzengerade in die Höhe wie ein sich 
aufbäumender Renner, schießt senkrecht nach unten 
mit zeitweise abgestelltem Motor, stellt sich seit­
wärts, legt sich auf die Seite, schlägt Saltomortale 
und windet sich schließlich korkzieherartig mit rasen­
der Schnelligkeit zur Erde. Nur in kurzen Zwilchen- 
räumen ist während des wunderbaren Schauspiels 
das Arbeiten des M otors vernehmbar. Beim  
Landen geriet das Flugzeug mit den Rädern in  
einen Graben und ist damit für Sonntag ausge­
schaltet. Aber schon wird links vom Turm der Kalt- 
höfer Kirche der zweite Eindecker gesichtet. Fokker 
kommt! Vor der Tribüne angekommen, vollführt 
der Flieger mit seinem Apparat eine galante Ver­
beugung und steigt dann mit kurzer Schwenkung 
kerzengerade in die Höhe. Nun bietet sich dem Zu­
schauer eine Reihe von Flügen, die an Kühnheit 
und Verwegenheit an die Grenze des Möglichen zu 
gehen scheinen. Wie ein Spielzeug arbeitet der 
kleine, zierliche Apparat in der sicheren Hand seines 
Meisters. Es gibt keine Beweaungsmöglichkeit, die 
Fokker nicht beherrscht. Der Apparat scheint wie 
ein gefügiger Automat dem leisesten Druck des 
Steuers zu gehorchen. Ein Überschlag folgt dem 
andern. S te il aufwärts, abwärts, seitwärts folgt 
der Apparat dem Piloten mit und ohne gehenden 
Motor. Jetzt saust der Eindecker unmittelbar auf 
die Tribüne zu. Erschreckt weicht die Menge zurück, 
aber unmittelbar über den Köpfen reißt Fokker die 
Maschine in die Höhe, winkt grüßend mit der Hand, 
überspringt alle Hürden wie ein Rennpferd, wobei 
er jedesmal den Zuschauern mit beiden hocherhobe­
nen Händen zuwinkt, und landet schließlich mit eini­
gen zwanzig Meter Auslauf vor der Haupttribüne, 
wo ihn rauschender Beifall begrüßt. Nach kurzer 
Pause wird der Propeller wieder angeworfen. Der 
Apparat steigt fast unmittelbar in die Höhe, und 
das Sp iel in den Lüften wiederholt sich mehrere- 
male. Ein geplatztes Ölrohr zwingt den Flieger 
zur Landung. Kurz nach 8 Uhr ist der Schaben ge­
heilt, und Fokker verläßt mit einem Fluggast nach 
einigen Rundflügen in der Richtung nach Devau 
die Rennbahn.

Lokalnachrichten.
Thorn, 23. Juni 1914.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Zum 
Oberleutnant befördert Leutnant der Reserve 
S c h n e i d e r  des Thorner Feldartillerie-Regiments 
Nr. 81 (I  B reslau); zum Leutnant befördert Vizer- 
wachtmeister der Reserve H e i n r i c h s  (Jüterbog), 
des Ulanen-Rogiments von Schmidt (1. Pomm.) 
Nr. 4.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsassessor 
Dr. Robert Tornow bei dem Landratsamte in Ro- 
senberg ist dem LandraLe des Kreises Moers im 
Regierungsbezirk Düsseldorf zur Hilfeleistung in 
den landrätlichen Geschäften überwiesen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Dem 
Oberlandesgerichtsrat Schmidt in Marienwerder ist 
der Charakter a ls  Geheimer Justizrat verliehen 
worden. Der ständige Gerichtsvollzieher kraft Auf­
trags Walter Fleischfresser in Thorn ist vom 1. 
September dieses Jahres ab zum etatm äßigen Gev 
richtsvollzieher bei dem Amtsgericht in Marien- 
bmg ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  de r  e v a n g e ­
l i s c h e n  Ki rche . )  Der seitherige Pfarrer in 
Lonkorsz, Diözese Strasburg, Karl Sedlag, ist zum 
Pfarrer an den Kirchen zu Vlaschwitz und Klein 
Tromnau. Diözese Rosenberg, berufen und bestätigt 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  K a t a s t e r n  Se­
rval  t u n g.) Die im Staatshaushalt für 1914 vor­
gesehene neue Kataster-Jnspektorstelle bei der Re­

gierung in Marienwerder ist dem Kataster-Inspek­
tor Walstab aus Arnsberg vom 1. J u li an übertra­
gen worden.

— ( M e i s t e r p r ü f u n g e n  i m Rei ch. )  Im  
Jahre 1913 haben sich im Deutschen Reich 31121 
Handwerker der Meisterprüfung unterzogen. Diese 
Zahl verteilt sich aus die 72 Handwerkskammern, dre 
die Prüfungen abnehmen.

— ( D i e  J a h r e s k o n f e r e n z  d e r  we s t -  
p r e u ß i s c h e n  L a n d r ä t e )  zur Besprechung in­
terner VerwaltungsangelegenheitLn wird am n̂äch­
sten Sonnabend, 27. Juni, in Z o p p o t  abgehalten 
werden.

— ( B e z i r k s a u s s c h u ß . )  Für die Zeit vom
I. September bis Ende Dezember 1914 werden als 
Sitzungstage des Bezirksausschusses bestimmt: Der 
15. und 16. September, 13. und 14. Oktober, 10. und
II. November, 15. und 16. Dezember.

— ( D e r  D e u t s c h e  T a g  i n  A l l e n  st e i n. )  
D as ostmärkische Deutschtum wird nochmals auf 
den am 27. Ju n i abends und 28. Ju n i in Allen- 
stein stattfindenden „Deutschen Tag" aufmerksam 
gemacht, der eine kraftvolle Kundgebung des 
Deutschtums für die Behauptung seiner nationalen  
Güter zu werden verspricht. Allenstein wird in 
herrlichstem Festschmuck prangen. D ie musikalischen 
und sportlichen Veranstaltungen sind schon seit 
Wochen in Vorbereitung, über 2000 Teilnehmer 
sind bereits zu dem Festzuge angemeldet. D as 
Ziel desselben ist Jakobsberg, wo drei Kapellen 
konzertieren werden. Die Festrede hält dort Herr 
Kreisschulinspektor Sakobielski. Jedem Deutschen 
ohne Unterschied der Parteistellung und der Kon­
fession wird die Teilnahme dringend empfohlen, 
auch auf die Ansiedler wird in großer Zahl ge­
rechnet. D as Eintrittsgeld für das große Garten­
fest in Jakobsbera mit Feuerwerk beträgt 20 Psg. 
Eine Karte zur Teilnahme an sämtlichen Veran­
staltungen beider Tage kostet einschließlich Lieder­
texte und Festschleife, 1 Mark. Geschlossene Ver­
eine wollen sich unverzüglich unter Angabe der 
Teilnehmerzahl Leim Hauptausschuß für den 
Deutschen Tag in Allenstein, Roonstraße 23, an­
melden.

— ( V e r b a n d s t a g u n g  of t -  u n d  we s t -  
p r e u ß i s c h e r  B u c h h ä n d l e r . )  Die 34. ordent­
liche Hauptversammlung des Kreisvereins oft- und 
westpreußischer Buchhändler wurde am Sonntag im 
Hotel „Königlicher Hof" in G r a u d e n z  abge­
halten. D ie Tagung, der am Sonnabend ein B e­
grüßungsabend voranging, eröffnete der Kreis- 
vorsitzer, Buchhändler T a e t s ch - Königsberg, mit 
Begrüßungsworten an die Teilnehmer. Nach dem 
dann erstatteten Jahresbericht sieht der Verein 
auf eine gute W eiterentwicklung zurück. Die E in­
nahmen betrugen nach dem Kassenbericht 1054 Mk., 
die Ausgaben 618 Mk. Der Jahresbeitrag pro 
M itglied wurde auf 10 Mk. festgesetzt. Der Antrag 
des Vorstandes, den Verkaufsbedingungen a ls K 10 
anzufügen: Jedes M itglied ist verpflichtet, alle für 
das Publikum bestimmten Begleitfakturen und 
Rechnungen seiner Firma — wer diese w eit­
gehende Bestimmung nicht bereits aufgedruckt hat 
— mit folgendem Aufdruck zu versehen: „Die Rech­
nungszustellung der Buchhandlungen muß den Ver­
kaufsbestimmungen entsprechend l ä n g s t e n s  
^jährlich erfolgen. Die Rechnungsbeträge sind 
innerhalb vier Wochen nach Übersendung der Rech­
nung fällig. Für Beträge, die 12 Monate nach 
der Entnahme nicht ausgeglichen wurden, sind 
5 Prozent Verzugszinsen zu berechnen, da die vom 
Vorleger vorgeschriebenen Ladenpreise für den 
Verkauf gegen Barzahlung festgesetzt wurden", 
wurde einstimmig angenommen. A ls Delegierter 
zur Herbstversammlung des Verbandes der Kreis- 
und Ortsvereine deutscher Buchhändler wurde Herr 
Otto Paetsch gewählt. Der Vorstand wurde bis 
auf den ausscheidenden Herrn John wiedergewählt, 
neugewählt wurde Herr Rosenberg-Danzig. Die 
35. Hauptversammlung soll i n E l L i n g  stattfinden. 
Nach den geschäftlichen Beratungen folgte Festmahl 
und eine Autofahrt nach Schloß Roggenhausen. — 
Der Montag ist nur der geselligen Veranstaltung 
gewidmet. Vormittags wurde das Eintreffen der 
Flieger des ostdeutschen Rundfluges beobachtet, 
nachmittags folgte eine Dampferfahrt nach Sar- 
Lowitz.

— ( D e r  r us s i s c he  H o l z h a f e n  a n  d e r  
We i c h s e l )  in der Nähe der Grenze wird gebaut. 
Die Budgetkommission der Reichsduma hat bereits 
den Kredit für den Bau eines Hafens bewilligt. '

— ( D e u t s c h - e v a n g e l i s c h e r  F r a u e n -  
b u n d . )  Dem Bericht über die M itglieder­
versammlung der Ortsgruppe Thorn ist noch fol­
gendes nachzutragen. Der Vorstand wählte Frau 
Hauptmann Kolbe zur 1. Schatzmeisterin anstelle 
von Frau Prigge, welche ausgeschieden; Frau 
Oberförster Kamlah wurde a ls Beisitzerin in den 
Vorstand gewählt. D ie Brockensammlung arbeitet 
mit gutem Erfolge; die Annahmestelle ist Brom- 
bergerstraße 48 (Frau Fabrikbesitzer Hecht). Auch 
Herr Pastor Beckherrn in Eramtfchen hat für die 
Landbevölkerung eine Brockensammlung einge­
richtet, deren Ertrag dem Frauenbünde zufällt. 
Dem Verein ist von der Regierung ein Beitrag  
zur Deckung der Unkosten der Jugendgruppe ge­
währt. Der Verein hofft, auch in diesem Sommer 
durch freundliches Entgegenkommen der Damen 
vom Lande schwächlichen Mädchen einen unentgelt­
lichen Erholungsaufenthalt zu verschaffen. Mehrere 
Damen des Vereins helfen auch bei der Kinder­
fürsorge in der Stadt. D ie Lest 
fanden am ersten Freitag jedes 
Gelesen wurden u. a. „Schriften des Evangelisten 
Sam uel Keller", „Modeartikel von P au la  Müller- 
Hannover", „Das Halbweltliche in der Kleidung 
unserer Frauen (von Dr. jur. Povert, Herausgeber 
des Romans „Helmut Harringa)". Zum Schlug 
hielt Fräulein Z a c k e n f e l s  einen Vortrag üuer 
„Frauenfrage und Sittlichkeit", der im Druck er­
scheinen soll. Anmeldungen zum Vertritt in den 
Bund nehmen entgegen Frau Hauptmann Korbe 
(Vrombergerstraßo 30) und Frau Zahnarzt Schäfer 
(Altstädtischer Markt). -  D ie Jugendgruppe des 
Frauenbundes versammelte sich am Frertag 
Waldhäuschen/ wo sie mit Speise, Kuchen und 
Beeren-Obst bewirtet wurde. Alle evangelisch^ 
jungen Mädchen Thorns, in Arbeit und 
stehend, sind herzlich eingeladen, an diesen
den, die im Sommer stets im Waldhäuschen starr 
finden sollen, teilzunehmen.

— ( E i n e  u n g a r i s c h e  G e i g e r t r u P P e)
wird auf ihrer Weltreise auch hier am Montag 
den 29. Jun i im T ivoli gastieren. Große Äö^vecA
selung in Musik, Solo- und Chor g es an g, außerdem
choreographische Genüsse werden uns geboten, -oe- 
zaubernd reich an Lichteffekten und Verwandlungen 
ist die Aufführung: „Ein Märchen aus 1000 und
eine N ach t. Die Landestrachten, beionderv die
der Damen, sind schmuckvoll und volkstümlich, ^ i  
Truppe hielt einen wahren Triumphzug durch die 
Schweiz, die Niederlande, Frankreich usw.

— (E in  P o s t k u r L o s u m )  ernem hresMN 
Kaufmann zugestellt worden. Die Karte ist anlaßt

Lesenachmittage 
M onats statt.



lich eines Personalausfluges am 24. 8. 07 in Ott- 
lotschin geschrieben worden und am 13. 6. dieses 
Jahres als unbestellbar seinem Absender zurückge­
geben. Die Karte ist also fast sieben Jahre unter­
wegs gewesen.

— H ö r n e r  L i e d e r t a f e l . )  Bei dem am 
morgigen Mittwoch im Tivoli stattfindenden 
Sommerkonzert wird die Liedertafel außer ihrem 
mit großem Erfolg gesungenen Einzelchor eine 
Auswahl der Gesamtchöre vom letzten Weichselgau- 
Sängerfest in Marienwerder zum Vortrag bringen. 
Die Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 21 
Wird außerdem eine Auswahl ihrer besten 
Orchestevorträge beisteuern. Zu dieser Veranstal­
tung haben auch Nichtmitglieder gegen Lösung 
einer Eintrittskarte Zutritt.

— (T H ö r n e r  J u g e n d g e r i c h t . )  Den 
Vorsitz in der heutigen Sitzung führte Amtsrichter 
Dau. Daß Geschäftsleiter öfter mit dem K i n d e r -  
schutzgesetz in Konflikt kommen können, haben 
die Schöffengerichtsverhandlungen genugsam dar- 
getan. Eigenartig dagegen berührte es, daß sich 
der 14jährige Schüler Wilhelm K. aus Thorn 
wegen desselben Vergehens verantworten mußte. 
Um sich die Arbeit des Zeitungsaustragens zu er­
leichtern, beauftragte er mit verschiedenen Gängen 
seinen 12jährigen Bruder, der keine Arbeitskarte 
hatte. Da der kleine Arbeitgeber für die Zukunft 
Besserung versprach, so kam er mit einem Verweis 
davon. — Wegen D i e b s t a h l s  angeklagt war 
der Arbeitsbursche Albert W. aus Tannhagen, 
während seinem Schwager Andreas W. aus 
Damerau H e h l e r e i  zur Last gelegt war. Der 
Erstangeklagte war auf dem Gute Tannhagen be­
schäftigt, wo eine unverheiratete Schwester als 
Magd diente. Da sie die Schweine zu füttern 
hatte, so war es dem Angeklagten nicht schwer, 
zu den Ställen zu gelangen. I n  der Nacht zum 
9. März stahl er ein erst 5 Wochen altes Ferkel, 
dessen Wert der Gutsbesitzer auf 8 Mark angab, 
und brachte es zu dem Schwager. Da dieser aus 
Rußland stammt, so scheint er darin nichts S traf­
bares gesehen zu haben. Die Angeklagten geben 
den Sachverhalt zu, sie wehren sich nur gegen die 
Beschuldigung, daß der Diebstahl zur Nachtzeit 
verübt sei. Die Uhr habe noch nicht die 8. Abend­
stunde angezeigt. Der jugendliche Angeklagte gibt 
zu seiner Entschuldigung an, es habe ihm leid 
getan, daß sein Schwager mit Schulden zu kämpfen 
hatte; er habe ihm daher unter die Arme greifen 
wollen. Der kleine Dieb wird zu 2 Tagen, der 
Hehler zu 1 Woche Gefängnis verurteilt.

— ( D e r P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute
keinen Arrestanten. ,___

— ( G e f u n d e n )  wurden mehrere Bücher, ein 
Portemonnaie mit kleinem Inhalt, ein Kinder­
portemonnaie mit Inhalt, eine leere Markttasche 
und eine Damenhandtasche.

Podgorz, 22. Juni. (Ein zweites Sommerfest) 
feierte gestern die Ortsgruppe Podgorz des Deutschen 
Flottenvereins im Garten des Deutschen Hauses zu 
Kostbar. Geschmückte Leiterwagen standen vor dem

Prersschietzen statt; außerdem wurden noch verschie­
dene Volksbelustigungen veranstaltet. Nach der Ver­
teilung der Preise fand im Saale ein Tanz statt, 
m 8 Aus Russisch-Polen, 22. Juni. (Verschiedenes.) 
D M Ä .'. der in Wa r s c h a u  seine bekannten 

ausgeführt hat, wird in der dortigen 
OAAchaft sehr gefeiert. Man veranstaltete ihm 

^  ein Essen im „Englischen Hotel". — Die 
^ocyter des Generalsuperintendenten Bursche hat 
M  nnt v E  In g en ieu r  W egner verm ählt. — I n
den Fabriken und Kontoren des Gouvernements 
P e L r i k a u  wird festgestellt, ob etwa Kontoristen 
Meister oder Untermeister beschäftigt werden, die 
die russische Sprache nicht beherrschen. Ihre  Ent­
lassung soll angeordnet werden. — Fast jede Woche 
werden Fälle gemeldet, bei denen vermögende 
Polen für polnisch-nationale Zwecke große Sum­
men hinterlassen. So hat jetzt der vor kurzem in 
W a r s c h a u  verstorbene Wladislaus Volbieski 
75 000 Rubel für polnisch-nationale, hauptsächlich 
für erzieherische, Zwecke in seinem Testament ver­
schrieben.

auf sich nehmen, auf so widerspruchsvolle Zeugen­
aussagen ein Schuldurteil zu gründen, und ver­
neinten die Schuldfragen, worauf der Gerichtshof 
die Angeklagten freisprach. Die Verhandlung hatte 
bis nach 10 Uhr gedauert.

I n  der heutigen Sitzung, der letzten der zweiten 
Schwurgerichtsperiode 1914, fungierten als Bei­
sitzer Landrichter Dr. Amdohr und Assessor Pflanz. 
Die Anklage vertrat Erster S taatsanw alt Dr. 
Paesler. Als Geschworene wurden ausgelost: 
S tadtrat Ackermann-Thorn, Hotelbesitzer Albrecht- 
Culm, Rittergutsbesitzer Dommes-Vlachta, Guts­
besitzer Feldt-Kowroß, Kaufmann Hundt-Thorn, 
Kaufmann Kohlberg-Vriesen, Administrator Koeh- 
ler-Ädlig Neudorf, Domänenrat Pfefferkorn- 
Stablewitz, Rittergutsbesitzer Rüchardt-Schakendorf, 
Möbelhändler Trautmann-Thorn, Domänenpächter 
Walter-Griffen und Gemeindevorsteher Zick- 
Gogolin.

Aus der Strafhaft vorgeführt wurde der viel­
fach vorbestrafte Arbeiter Otto Bethke aus Eulm 
see, um sich wegen Meineides zu verantworten. 
Als Verteidiger war ihm Rechtsanwalt Mielcar 
zewicz gestellt. Nach der Anklage soll der Ange 
klagte am 14. August 1913 vor dem Amtsgericht 
Lulmsee in einem Alimentenprozesse wissentlich 
ein falsches eidliches Zeugnis abgegeben haben. 
Die Arbeiterin Klara Blickensdorf in Hermanns­
ruhe Latte ein uneheliches Kind geboren, als 
dessen Vater sie den Maurergesellen Bruno Maroni 
aus Hermannsdorf bezeichnete. Gegen diesen erhob 
der Vormund des Kindes die Alimentenklage. I n  
diesem Zivilprozeß tra t der Angeklagte als Zeuge 
auf und beschwor, daß er in der Empfängniszeit 
mit der B. gleichfalls geschlechtlichen Verkehr ge­
habt habe. Diese Aussage soll falsch sein, da nach 
der Behauptung der V. ein intimer Verkehr mit 
dem verheirateten Angeklagten niemals statt­
gefunden habe. Auf Antrag des Staatsanw alts 
wird die Öffenlichkeit während der Verhandlung 
ausgeschlossen. Der Angeklagte hält seine eidliche 
Aussage aufrecht und gibt schließlich an, er habe 
zuhause Briefe von der B., die seine Angaben be­
stätigen. Die Briefe habe er aus Furcht vor seiner 
Ehefrau in einem Mauerloch versteckt. Obgleich 
man in die Aussage des Angeklagten starke Zweifel 
setzt, so will man ihm doch das wichtige Beweis­
mittel nicht abschneiden. Die Verhandlung wird 
daher für einige Stunden ausgesetzt. Der Ange­
klagte fährt im Automobil unter Begleitung des 
Polizeikommissars Polzin-Lulmsee und eines Ge­
fangenaufsehers nach seiner Wohnung in Lulmsee. 
um die Briefe zu holen. Es wird gehofft, daß sie 
um 1 Uhr zurück sein können, sodaß dann die Ver 
Handlung fortgesetzt werden kann.

Glühender Mohn und blaue Kornrade. 
Glühender Mohn und blaue Kornrade ^  . 
Säumen der wogenden Felder Pfcck»e,
Ziehen durch ihre goldnen Gewänder 
Leuchtende rote und blaue Bänder.

Künden mit ihren freudigen Farben 
Reifen des Korns und fruchtjchwere Garben. 
Wenn alle Scheuern gefüllt — zum Lohne —, 
Schmücken sie strahlend die Erntekrone.

Gertrud Eleonore Eogho.

Thorner Schwurgericht.
I n  der gestrigen Meineidssache gegen die Ar­

beiter Leopold und Theophil Drzewinski aus 
Samin und den Seebesitzer Romanowski aus 
Radosk Abbau zog sich, wie zu erwarten stand, 
die Beweisaufnahme bis gegen 8 Uhr abends hin. 
Der Hauptbelastungszeuge, der Astsitzer Joses 
^>rzenda, bekundete wiederum eidlich, daß er am 
^  Oktober 1912, gegen 10 Uhr vormittags, den 
^ohn des Drittangeklagten, Dominik R., mit einer 
'bußfertigen Flinte auf dem Gelände des R itter­
gutsbesitzers Matthoes-Guttowo getroffen, nachdem 
Urrz vorher ein Schuß in nächster Nähe gefallen 
Aar. Dominik N. habe einen sehr verstörten Ein- 

gemacht und den Zeugen gefragt, ob er nicht 
gesehen habe, wer da geschossen hätte. Der Zeuge 
pave dann noch auf dem See einen Kahn gesehen, 

uur zwei Männer saßen. Diese Angabe 
durch die Frau des Zeugen und dessen 

des N Ä ^ o p h n  unterstützt. Auch die Stiefkinder 
des Renkel, der gleichfalls in der Nähe
der bekunden, daß Dominik R. mit
kommen s e i n a c h  ihrem Gehöft ge- 
Drzewinski >, frühere Aus age der Gebrüder 
las en auL Dominik den Kahn garnicht ver- 
m M e all» sAfine Flinte bei sich gehabt hätte, 
lettuna , ^wesen sein. Bezüglich der Ver-

sagte zu den beiden Drzewinskis: 
Euer Bruder!"

.Rett»! >ngre zu den beiden 
Daraus Sohn. denn er ist l
OnkeÄen iu°<PA°" die anderen: „Sei nur ruhig, 
Zeuaen ö-l N ° rn  wird alles gut werden!" Die 
Meitt^n-Aw-d^amnowskischen Partei behaupten 
8  b e 7 u u ? ^ 7 ? " -  Es geht aus der Verhand- 
fcbamsnsA?^' beiden Parteien eine ganz
E ° 8 E s o n d ^  versucht worden ist.
h e r u n A : ^ " ^  stch dabei Frau Romanowski 
b ° L t e  w e n n °e ? 'n iL ^ ^ ^ u  kogar mit Erschießen 
aussagen ^ A ^ u n s t e n  ihres Ehemanns

steht 
gegen Eid.

VSdernachrichten.
I m  R a d i  u m  b a d e  L a n d e ck i n  S c h l  e s ; e n 

schloß die Vorsaison m it einer Frequenz von über 5000 
Personen ab. Landeck hat dam it seine führende S te llung  
unter den B ädern des Ostens behauptet. E ines besonders 
guten Besuches hat sich das R adium -Q uell-E m anatorium  
zu erfreuen, da die Behandlung m it R adium -E m anation 
sehr gute Kurerfolge erzielt und darum  eine ständig 
wachsende Bedeutung in Aerztekreisen gewonnen hat. D er 
Badebetrieb im Georgenbade ist auch trotz des Neubaues 
unverändert ausrecht erhalten, da das neue Georgenbad 
unterhalb des alten errichtet wird. D a s  Fortschreiten des 
N cubaus wird von den Badegästen m it dein größten 
Interesse verfo lgt; denn das neue B adehaus verspricht 
die größte und in jeder Beziehung vollkommenste B ade­
anlage Ostdeutschlands zu werden.

Luftschiffahrt.
^ „ . ^ s^ ^ n a tro n a le  Flugwoche in Aspern. Aus 
A "  Flugplatz Aspern begann die internationale 
i^i ^  w 'l Preisen in> Gesamtköhe von
l^AO.0 Kronen ausgestattet ist. Aus Deutschland 
beteurgen sich daran die Flieger Engold, 
Strploichek, Helmut Hrrth und Heinrich Schulz. Un­
ter den Zuschauern bemerkte man die mit Flugzeug 
aus Berlin eingetrostenen preußischen Offiziere Ltn 
von Bonsart und Oberleutnant Koch. Bei dem 
Flugwettbewerb hat Oberleutnant Bier einen 
neuen Hohen-Weltrekord für den Flug mit drei 
Fluggästen ausgestellt: er erreichte eine Höhe von 
4100 Meter.

M a n n ig fa ltig e s .
( E r d b e b e n  i n  S e r b i e n . )  I n  dem Flecken 

Te ch t ochewo wurden die Bewohner um M itter­
nacht durch heftige Erdstöße erschreckt. Das Beben 
brachte mehrere Gebäude zum Einsturz, darunter 
den Artilleriestall. Ein Artillerist und sechs Pferde 
wurden von den Trümmernerschlagen.

( I m  L ö w e n z w i n g e r  g e t ö t e t . )  I n  
einem Zirkus i n C h i c a g o  wurde der den Löwen­
zwinger betretende Bändiger von einem Löwen an­
gefallen, getötet und zum Teil aufgefressen. Es ge­
lang nur mit großer Schwierigkeit, die Leiche zu 
bergen. Ein anderer Löwe entwich und lief durch 
mehrere Straßen.

Neueste Nachrichten.
Vom Ostmarkenflug.

K ö n i g s b e r g ,  23. Juni. Leutnant Serno ist 
heute früh 5.32,43 Uhr hier gelandet. Der 
Z i v i l ,  Flieger Oberleutnant a. D. Surfen  
startete um 8,15 Uhr in Znsterburg, ist «be­
wegen Motordefekts bei Tapiau gelandet. Heute 
Nachmittag finden hier lokale Wettbewerbe 
statt. Abends gibt die Stadt einen Empfang im 
Tiergarten.

P o s e n ,  23. Zuni. Sergeant Markgraf ist 
Nvmanowskl vezeiwnete Eä "irioin gestern Abcmd noch rechtzeitig eingetroffen. Er 

I N « -  gegen Aussage, Eid ' gegen Eid Der bekanntlich in Liegnitz notgelandet. Als er 
hielt die Angeklagten sämtlich fü! ^ ute Morgen zur 2. Etappe nach Königsberg 

nk Echuldfragen zu bejahen, starten wollte, zerbrach der Rumps des Apparates 
schworenen wollten mcht dre Verantwortung Markgraf scheidet damit endgilt!« aus.

Eugrrsqe Kriegsschiffe i«  Kiel.
K i e l ,  23. Juni. Unter dem Kommando 

des Vizeadmirals George Mästender ist das eng» 
lisch« Geschwader hier heute Morgen 8,15 Uhr 
eingelaufen. Es bleibt bis zum 3V. Juni.

Eroßfener.
P a r i s ,  23. Juni. I n  einem Lagerhaus 

einer Pariser Vorstadt» worin große Lebens» 
mittelvovräte lagern, brrach heute Nacht eine 
Feuersbrunst aus, dis überaus rasch um stch griff 
und den größten Teil der Baulichkeiten zerstörte. 
Der Schaden beträgt eine M illion.

Todessturz russischer Flieaer.
P e t e r s b u r g , 23. Juni. Leutnant Boris- 

lawsky, Schüler der Flugschule, der mit einem 
Passagier auf einem Farmandoppeldecker aufge­
stiegen war, stürzte aus einer Höhe von KV 
Meter ab. Beide Insassen des Flugzeuge» 
wurden getötet. Dex Unfall soll auf einen 
Flügelbruch zurückzuführen sein.

Aus Albanien.
D u r a z z o , 23. Juni. Die Regierung erließ 

gestern eine Bekanntmachung, worin alle männ­
lichen Personen von 11 bis 58 Jahren aufgefor­
dert werden» sich zu stellen, um an der Vervoll­
kommnung der Befestigungsarbeiten mitzuar­
beiten.

R o m ,  23. Juni. Aus Durazzo wird gemel­
det, daß die deutsch« Gesandtschaft zu ihrem Schutz 
um 60 Matrose« vom Kreuzer „Breslau" bat. 
Diese wurden sofort gelandet.

W i e n ,  23. Juni. Die albanische Kor­
respondenz meldet aus Uesküb :Arif Hikmet, der 
djrn Aufstand in Mittelalbanien seit Monaten 
vorbsreitet hatte und schwer verwundet in Ser­
bien eingetroffen waH ist im Uesküber M ilitär- 
krankenhaus an den Folgen einer Overation 
gestorben.

Ein Protest der Türkei.
W a s h i n g t o n ,  23. Juni. Die Türkei 

erhob Protest gegen den Verkauf der amerikani­
schen Kriegsschiffe „Mississippi" und „Jdaho" an 
Griechenland.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 
Börse

vom 24. Ju n i 1914.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: regnerisch.
W e i z e n  ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. 

N egntiernngs-Preis 207 Mk. 
per Septem ber— Oktober 194 V? Dr., 194 Gd. 
per November—Dezember 194 Mk. bez.

R o g g e n  flau, per Tonne von 100» Kgr. 
tnländ. groß 724 G r. 174 Mk. bez.
N egulternngs-Preis 174V, Mk.
per J u n i 174 Mk. bez.
per J u n i - J u l i  172»,z Br.. 172 Gd.
per J u li 1 72'/, Br., 172 Gd.
per Septem ber—Oktober 1 59" , Br., 158 Gd.
November— Dezember 1 59'/, Mk. bez.

G e r s t e  ohne H antel.
H a f e r  matt. per Tonne von 1000 Kgr.

tnländ. 1 6 3 - 1 6 9  Mk. bez.
K ! e i e  per 100 Kgl'.. W eizen- 9 ,2 0 -1 0 ,2 9  Mk bez.

Roggen- 1 0 ,4 0 -1 1 ,1 0  Mk. bez.

Danziger Biehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Prsisnotiernngskommission.)

Danzig, 16. Ju n i.
A u f t r i e b :  45 Ochsen, 55 Bullen, 59 Färsen und Kühe, 

23Z Kälber, 401 Schafe und 1563 Schweine.
O c h s e n :  s) Vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht­

werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), — Mk. ,  
lr) vottfleischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren  
— Mk. ,  o) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 41— 43 Mk., ch mäßig genährte junge, gut ge­
nährte ältere 38— 39 Mk., e) gering genährte — 35 M k.; 
B u l l e n :  a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht- 
werts 42— 43 Mk., 0) vollfleischige jüngere 4 0 —41 Mk. 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 35—38 Mk., 
ch gering genährte — 33 Mk.; F ä r s e n  u.  K ü h e :  ch voll« 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts — ,—  
Mark, k) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn), 
bis zu 7 Jahren 35—39 Mk., e) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 3 0 — 34 
Mark, ch mäßig genährte Kühe und Färsen 26— 39 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färsen — 34 Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) — Mk. ;  K ä l b e r :  
ch Doppeltender, feinste Mast — Mk. ,  0) feinste Mastkälber 

A k ., o) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
46—53 Mk., ch geringere M ast, und gute Saugkälber 38— 45 
7 ^ '  e) geringere San gtä lb er  — 35 M k.; S c h a f e :  
7̂ ' ! !Ä  k) Mastlämmer und jüngere Masthammel.

41 Mk., ch ältere Masthammel, geringere Mastlämmer 
und gut genährte junge Schafe 36— 38 Mk., ch mäßig ge- 
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) - 3 0  Mk., 
L. Weidemastfchafe: ch M a s tlä m m e r :- ,— Mk., ch geringere 

^ " f e  M k .; S c h w e i n e  : a) Fettschweine 
1/O M o g r . Lebendgewicht M k, ch vollfleifchige

x Ou 120— 150 Kitogr. Lebendgewicht 40— 43 Mk., ch voll- 
fleischige von 1 0 0 - 1 2 0  Kilogr. 40 - 4 2  Mk., ä) vottfleischige 

K "°gr. 3 S - 4 1  Mk.. vollfleischige Schweine
?0  Kilogr Lebendgewicht 38— 33 Mk„ k) 1. aus- 

U ? » ?  ° 3 7 - 4 0  Mk. 2. unreine Sau«,» und ge>
K l l 7 L ° ' b e .L « i c h I ^  ^  ««'flehen M

Rinder: schleppend. — Kälber: matt. —  
Schafe, nuttel. — Schw eine: ruhig, später nachgebend, kaum 
geräumt. —  Der nächste Markt findet am 1. J u li statt.

G roße G ew innchancen!
20 000 M ark, 10 000 M ark, 5 000 M ark  rc. sind die 

Hauptgewinne der Sank t G eorg-Lotterie, deren Ziehung 
bereits nächste Woche stattfindet. D abei kostet das L os 
nur 50 Pfennige —  11 Lose sogar nu r 5 M ark. Die 
Lose sind in allen einschlägigen Geschäften erhältlich und 
beachte m an den der Gesamtauflage vorliegender N um m er 
dieser Zeitung beiliegenden Prospekt des bekannten B ank­
hauses von L , K r ü g e r ,  B erlin  ^V. 8, Friedrichstr. 
193 a. M a n  beeile sich, Lose zu bestellen, da der B o rra t 
bald vergriffen sein dürste.

D ie deutsche Lnstfahrer-Lotterie ist für ganz Preußen  
genehmigt und kommen 1 6 1 7 8  Gewinne, darunter H aupt­
gewinne im W erte von 60 000, 40 000, 30 000, 25 000, 
20 000 Mk. rc. in drei Ziehungen zur Verlosung. Die 
1. Z iehung findet bereits am 14. und 15. J u l i ,  die 2. 
am 8. und 9. Septem ber und die 3. an: 28 .— 31. Dez. 
statt. Original-Lose a  3 Mk. und 50 P fg . für drei G e­
winnlisten sind fü r alle drei Ziehungen giltig, sofern sie 
nicht in einer der vorangegangenen Ziehungen m it G e­
winn gezogen sind und erhältlich bei Leo Wolfs, K önigs­
berg i ./P r .  Kantstr. 2.

Berliner W r f
- '

Fonb,!?.^ KMW
Österreichische Bonknoten 7  
Russische Bm»knoten per K ättW  
Deni che Relchsm,leihe 3 0 ,  
Deutsche Reichsm,leihe 
Preußische Konfoiv 
Preußische Kousols 3 
Thorner Studio,»leihe 4 .«',;ch^W  
Thorner Studtauleihe L'/, 
Bossner Psundbriese 4°/,, .U .Z

W 'h t .
23. J u n i j 22. Ju n i,

Russische StuatsreM e 4"/« .7  .A .H 7  
Russische StuutsreM e 4"/« von tOilL
Russische S t u u t s r e M e  4 0 , " / „  v o n  lOOrj 
P o ln isch e  P s u n d b r i e s e  4- , » / » .  . . . 
h a „ lb . . 2 l , u e r !k u  P u k e t f . - A k t t e u  exkl. 10»' ..
N ord deu tsc he  L l o y d - A k i l e n . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Deutsche B u u k - A M e n  . e^ki. 1 2 ' / , »
D i s k o n t - t t o m m u i i d r l - A u t e t l e  . . . .
N ord deu tsc he  K r e d i t a n s t a l t - A k t l e n  . .
O s iba uk  siir H u u d e i  u n d  G e w e r b e - A k t .
- t i lge n , .  G e l t r i z t l i i t s a e s e i l l c h u i t  - A k t ie n  
Ä u u i e ß  F r i e d e - A M e n  . . '  .
L o c h n ,u e r  lL u h s tu h i -A k t l e n  .
L u x e m b u r g e r  V e r g w e r k s - A k t i e n ' - .7 7  .
Äeselisch.  f ü r  e lektr .  U M e r l i e h m k N .A l j t e u  
H lN p e u e r  V e r g w e r r s - A k l i e n ^  . H 7 U .  .
L u n l u h ü t t e - A k t i e u  . . .

5  S e p t e m b e r .
,  D e z e m b e r  . . '"7

»Roggen J u n i . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ Septem ber . . . .
.  D e z e m b e r  . . . .

Nelchsdunkdiskont 4 »Prozent. Lom dardzinssnß S »Prozent. 
Privutdiskont 2 ^  Prozent.

64.90  
214,30

86,50
77.10  
66,60
77.10  
94,40

9SW
90,75
92,80
64.90 
77,30

89,75
97,70
88,60

126.50 
110, -  
2 3 7 . -  
185.19 
l 1 9 , -  
L 2 4 ,-  
241.80
156.50
220,30
128.40
157.75
178.40 
147.50 
236,10 
1 5 6 , -

9 0 , -
2 0 8 , -
197.75 
196,— 
177,—  
164,—
164.75

84.85Z.
214.50-

66.50  
77.20
66.50  
77 .10 .
94.50

S9M
99.75  
92,80
84.75  
77.30  
91.60  
89,40  
67,90
88.50  

126,90  
111.- 
237.10  
185,—
119.50
123.50
242.50  
1 5 6 ,6 0 . 
220.30' 
126,23  
1 5 8 .- ^  
1 7 8 , - ^  
148,- H  
236,—M
156.50
912/4

208.75
195.75
195.75
173.75  
164,50  
1 6 5 ,- ^ !

D u n z ! g , 23. Zuni. (Getreide,uurkt.) Pnfuhr um'
Legetor 190 tMüudtiche, 35 russische W aggons. Rensuhnvusser 
inländ. 62 Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  23. Ju n i. (Getretdemurkt.) Zufuhr 
4 inländische, 34 russ. W uggons, ezkt. 3 W uggon Kleie und 
13 »Wuggon Kuchen.

B r o m b e r g ,  22. Ju n i. Handelskammer - Bericht. 
»Weizen unv., weißer, mind. 130 Psd. holt. wiegend, brand« 
und bezugfrei, 208 Mk., bunter und roter, do. 130 P sd. 204  
Mark, do. 128 Psd. 201 Mk., do. 126 P sd. 198 Mk., blauspitzige 
Qual. do. 126 Psd. 183 »Mk., do. 120 Psd. -  Mk., do. 112 Psd» 
— Mk., geringere Q ual. unter »Notiz. — Roggen fester, mind. 
123 Psd. hott. wiegend, gut, gesund, 169 Mark, d o .121  P fd . 
16? »Mk., do. 118 P fd . 164 »Mk., do. 115 Pfd . 159 »Mk., do. 
114 P fd . —  Mk., do. 110 Psd. —  Mk., geringere Qualitäten  
unter Rotiz. —  Gerste zu Müllereizwecken 136— 142 Mk., B rau- 
wäre ohne Handel, feinste über »Notiz. —  Erbsen: Futter- 
wäre 156— 176 »Mk., Kochware 188— 208 Mk. — Hafer 137 b is  
157 »Mk., guter zum Konsum 1 5 9 - 1 6 9  Mk., mit Geruch 
124— 146 Mk. — D ie  Preise verstehen sich loko Brom berg.

M a g d e b u r g ,  22. J u n i. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodnkte 75 Grad 
ohne Sack S tim m u n g: ruhig. Brotraffinade I
ohne Faß 19,37 V2 — 19,60. Kristallzucker I  mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 1 9 ,1 2 '/2 -1 S ,2 5 . Gem. M elis  l  mit 
Sack 18,62»/2— 18,75. S tim m u n g: ruhig.

H a m b u r g ,  22. Juni. Nüböl ruhig, verzollt 6 7 '^  
Leinöl stetig, loko L4'/2, per J u ll-A u g .56 . »Wetter: bewölkt,schwü^

W etter-Uebersicht
der Deutschen S eew arte.

Nam e
der Beobach- 
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W itterung-,- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkn,,, 761,2 S W Regen 14 nachts Nied.
Hau, bürg 762.4 W S W halb bed. 14 Gewitter
Swinem ünde 761.6 W bedeckt 16 Gewitter
Neufahr,vasser 762,1 S S O wölken!. 23 zieml. heiter
M em el 763,7 S O halb bsd. 23 vorw. heiter
Hannover 763,7 W heiter 14 Gewitter
»Berlin 763,2 W wolkig 14 Gewitter
Dresden 765,5 N N W halb bed. 15 Gewitter
B reslau 764,7 N N W bedeckt 14 zieml. heiter
Bromberg 760,8 S O w oltenl. 23 Gewitter
Metz 766,7 W S W heiter 12 anhalt. Nied.
Frankfurt, M . 766,7 W Dunst 12 Gewitter
Karlsruhe 767,1 W S W heiter 16 nachm. »Nied.
München 767,6 W N W heiter 14 G ewitter
P a ris 766.6 S S W bedeckt 13 —
Vlissingen 762,4 S S W Regen 12 nachts Nied. s
Kopenhagen 759.3 S S O bedeckt 18 vorw. heiter
Stockholm 763,7 O heiter 24 Gewitter
Haparanda 764,9 S W wolkenl. 16 zieml. heiter
»Archangel 768,8 S halb Lrd. 19 nachts Nied.
Petersburg 767,9 S O Dunst 23 vorw. heiter
»Warschau 762,3 S O halb bed. 20 Wetterieucht.
W ien 766,2 W wolkig 15 zieml. heiter
Rom anhalt. Nied.
Krakan 763,7 W wolkig 16 meist bewölkt
Lemberg 732,3 O S O bedeckt 21 zieml. heiter
Hermannstadt 763,5 S  (W bedeckt 19 Gewitter
Belgard — — — —
Biarritz 769,5 O S O heiter 16 meist bewölkt
Nizza — — — vorm. Nied.

W  e t t e r a n s a g e.
(»Mitteilung des »Wetterdienstes in Brom berg.) 

»Voraussichtliche W itterung für Mittwoch den 24. Ju n i: 
wolkig, weitverbreitete teils ergiebige Gewitterregen, West- 
wind, kühler.

L4. J u n i:  Sonnenaufgang 3.39 Uhr,
Sonnennntergang 8.24 Uhr. >
M ondaufgang 3.39 Uhr,
M onduntergang 9 .44  Uhr._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
oom 23. Juni. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1 22 Grad Cels.
» W e t t e r :  trocken. Wi nd: Südost.
B u r  0 me t e r s t a n d  : 765 mw.

Vorn 22. m orgens bis 23. m orgens höchste TÜ nW ckurr  
-j- 31 Grad Cels.. niedrigste -l- 18 Grad Cels.

Waffe,jtiiiide der Weichsel, Krähe n«d Netze.
« s t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  

der
W eichsel T h o r n . . .

Zawichost . 
»Warschau . 
Chwalowice 
Zukroczyn .

Brah« bei Bromberg 
Netze bei Ezarnikan

Tag m  ^ a g UI
23. 0,941 22. 0,96

1. 1.2A  31. 1,44
21. 1.26 20. 1,19
22. 2,07 2>. 2,32
30. 1,98 19. 2,10

—

Ein unschätzbarer Vorteil ist es, wenn die S ä u g ­
linge an der M utterbrnst genährt werden, weil sie hier­
durch die ihnen zuträglichste N ahrung  erhalten und am  
besten vor Brechdurchfall, D iarrhöe, D arm katarrh  usw. 
geschützt bleiben. K ann aber eine M u tte r ihrem Lieblinge 
diese W ohltat nicht erweisen, so gebe sie „Kufeke" als 
Zusatz zur Kuhmilch, denn „Kufeke" hat sich schon in 
Lausenden von F ä llen  aufs beste bew ährt und bildet infolge 
seiner hervorragenden Eigenschaften ein vorzügliches 
N ahrungsm itte l für gesunde und kranke Kinder.



ZimiWiiersteiMiiU
Am

Donnerstag den 25. d. Mts.,
vormittags 9 Uhr, 

werde ich in H e rzo gs fe ld e :
3 Ferkel und
1 S-rechautonlate» mit 

Platte»
öffentlich versteigern.

Sammelplatz am Gasthause bei V nstav
I iL ll.

Thorn den 23. Jun i 1914.
GerichLsvollzier.

Ein Geschäftsanteil der Thorner 
Weidenbau-Gesellschast m it beschränkter 
Haftung in Thorn von 20000 M ark 
Nennbetrag, anf welchen 18149,69 
M ark eingezahlt sind, soll aufgrund 
der 8Z 21, 33 des Gesetzes, betreffend 
die Gesellschaften m it beschränkter Haf­
tung aus Gesellschaftsbeschluß durch 
den unterzeichneten Notar in Thorn, 
im Wege öffentlicher Versteigerung 
gegen sofortige bare Zahlung verkauft 
werden.

Versteigerungstermin steht am

38. Zürn 1814,
nachmittags 4 Uhr,

Litt Geschäftszimmer des unterzeichneten 
Notars in Thorn, Breitestraße 37, an.

Thorn den 22. Ju n i 1914.
Justizrat ^ ro n s o k n ,

N o t a r ,
vertreten durch seinenbestelltenVertreter

IVlukr, Gerichtsassessor.
M  d W  » , !  SchrM!

Ä c h t W Ü c  W e !
N ur Culmerstr. 24

^llte Zöpfe werden in Zahlung ge­
nommen.

Witze W M t z .
welche in besserem Hanse tätig war, em­
pfiehlt sich für S tadt und Land. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

sofort leichtere Arbeit oder 
Vertrauensposten. Ein Leder­

arbeiter. Angebote unter 1^. N .  N l. ^  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Verkäuferin,
welche 2^2 Jahr in einer Fleischerei tätig 
war, sucht S te llu n g  per 15. 7. Angeb. 
unter M . L . an die Geschäftsstelle der 
der „Presse" erbeten.

Allstlilli!., jllllgks MliiÜhkl! bch°r°r
Familie sucht in feinem Geschäft Stet- 
lung. Angebote unter Iss. N .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

zuverlässig, m it kleiner Kaution, zur Ueber­
nahme der Agentur einer gut einge­
führten Wochenschrift gesucht. Pensionierter 
Beamter bevorzugt. Keine Unkosten. 
Persönl. Verdienst ca. 60 Mark.

Angebote unter lb V 2 1 5  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Lischlergesellen
stellt ein Tho rn -M ocke r,

Königstraße 25.______

Arbeiter
können sich sofort melden beim Schacht­
meister L Is .L 'b z rL 't l, ,  Jakobs-Vor- 
stadt 49, Stundenlohn 35 Pfennig, auch 
einige M a u re r . Stuudenlohn 50 Pfg.

Nüchterner, oerbeirateter

R utscher,
deutscher, tüchtiger Pferdepfleger, findet 
zum 1. J u li Stellung. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

ArbeitZburscheu
stellt sofort ein
Bauklempnerei k r .  LsoLirrke , Hofstr. 5.

W  M l l l l A
kann sofort eintreten.
._________A a lk v k ,  Schuh,nacherstr. 12.

Wttzk « U M
für M ilitärkantine zum 1. J u li gesucht, 
auch durch Verm ittler. Angebote unter 
143 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Au Gartenarb. sucht v. sof. V ik lo rm p a rk .

In g3!°sr 

M  vsnbnsitst un6 
^ b s lis b i ist

Msstonrseft.
Am Montag den 29. d. Mts. findet hierselbst das jährliche 

Missionsfest statt. Der Gottesdienst beginnt nachmittags 3 Uhr, 
wobei Herr P farrer V o l l »  aus N r o ja n k e  die Festrede hält, 
während Herr Misfionsinspektor Hiirrnlr aus Berlin den Bericht 
erstattet.

Darauf Nachfeier in Marienpark.
Oftrometzfo den 22. Ju n i 1914.

Das Rentamt.

1 kräftiges Fräulein
fürs Geschäft, sowie

1 Lehrmädchen
stellt ein «L 'LvldLiN lr»8vli».

Zunge oder Mädchen
für den Vorm ittag sofort gesucht.

V .  I L i o r n p r r l i n ,  Käsehandlung, 
Fernruf 1055. Schillerstr.

kann sich melden.
I L i i iK 6 L ' ,  F riedhossgärine r.

für die Mittagsstunden von sofort'gesucht. 
Ju ttungs-H erbe rge , Tuchmacherstr. 16.

Saubere Aufwarten»
für den ganzen Tag ges. Bismarckstr. 3,1.

W  Wtttklin
kann sich melden 
__________ Gerechteste 18120, 1. Etg., r.

M IM  AWMemSWkN
sof. vormittags verl. Gersteustr. 3,1 T r , r.

4 kleine Hypotheken
Zus. ca. 8000 Mk. zur 2. Stelle bei 500 
M ark Verlust zu zedieren. Durch wen 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

18888 und 3888 M .
ländliche erststellige Hypotheken, 5 Proz. 
populär, sicher, habe von sofort abzutreten.

Brückenstr. 17.

l

stück gesucht. Gest. Angebote u. WL. 1 2 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Suche i r «  M .
zur 1. Stelle 

auf ein ländliches Gärtnereigrundstück zu 
zedieren zum 1. August (gelegen zwischen 
Podgorz und Thorn). Angebote unter 
A r - .  .1 » .  an die Gesch. d. „Presse".

1S -r«  «  M srl
sucht im Vorrang von 45 000 Mk. gleich 
hinter Bankgeld auf neues herrschaftliches 
Wohnhaus hierselbst abzutreten. Näheres 

N L « iL 'iv l ! r ,  Gerechteste 30.

Z w e i gebrauchte

K iiiS e r lK liU il
zu verkailfen

K oudubtftraße 40, 2.
Fortzugshalber sind von sogleich

Möbel
zu verkaufen Altstädt. M arkt 12, 1.

ßi» Imemö,
st neu, sehr b illig zu verkaufen 
_________Klosterstraße 11, 2 Treppen.

Alte Geige,
sehr edler Ton, äußerst bequem spielbar, 
daher für Dame besonders geeignet, 
preiswert zu verkaufen

Gerberstraße 23, vorn, 3 T r.

Grüne Plüschgarnitur und 
Trnmeaux

zu verkaufen. Zu  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

^ Z t z . W W e
zum V erkauf

Mellienstraste 99.

M  e W M  Flügel
(Jrrn ler) billig zu verkaufen

Gerechtestraße 18, 1.
Es stehen mehrere

selle W e in e
zum Verkauf. Leibltsch.

C c h i r r h o l z ,
Lftr-, 3- und 4-zöllige Birkenbohlen, sowie 
zugeschnittene Rungen, Bracken und 
Schwengel verkauft billigst

Majorat Wolffserbe
bei Tauer Westpr.

Zu verkaufen:
» I W W M « W ,

Cal. 9, 3X?2, Silberkorn-Visier m it 
Klappe, tadellos erhalten, 25 Mark, auf 
Wunsch Patronen und LadeapparaLe 
billigst.

S che iven M ole ,
Cal. 6 mru (22 sllo it), neu, vorzüglich 
im Schuß, statt 32 für 18 Mark.

Angebote unter „J ä g e r"  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

M  » M  M k l
umzugshalber billig zu verkaufen

Königstraße 13.

W W M M .
Größe 44, billig zu verkaufen

Tuchmacherstr. 7, 3. Et., l.

3  W k r o n e u
zu verkaufen Breitestr. 17, Laden.

Franz. Bulldogge
(Rüde) m it Stammbaum, 8 Monate alt, 
zu verkaufen kvüääus, Schützenhans.

k L ' ' " " ' "

Wohnung,
4 Zimmer, Speisekammer, Jnnenklosett. 
sofort zu mieten gesucht. Angebote unter 
L . v .  18S an die Geschästsst. d. „Presse".

Möbl. Zimmer mit Peilsio»
von Dame gesucht. Angebote unter N l. 
8 . an die Geschäftsstelle der „Presse".

Brautpaar sucht per 1. 10.

Z-Zimmerwohmmg
in gutem Hause. Angeb. m it Preis u. 
10. ZL. V .  an die Gesch. der „Presse".

Z -3 -Z M M M Ä M U g ,
Stadt oder Bromberger Vorstadt, zum 
1.— 10. gesucht. Angeb. u. an
die Geschäftsstelle der „Presse".

Ane 3 bis 4-Ummer-
Wohnung

mit Bad, 1. oder 2 Etage, in der Innen­
stadt für eine einzelne Dame vorn 1. Sep­
tember resp. 1. Oktober d. Js. gesucht.

Angebote unter an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Jer sckklkiiiW FrmiMreiii Thor«! Cafe „Sümmchen"
veranstaltet H e u t ^ ^  ,

Donnerstag den 25 . Juni im Restaurant T ivoli

R s f s n W .

Koiizert,
Im  Saale finden Ausführungen und ein Tanz statt. F ü r  Erfrischun­

gen, Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

Soupers an kleinen Tischen.
ausgeführt von der Kapelle des In fante rie - 
Regiments N r. 176. Persönliche Le itung : Herr 

^  . Obermusikmeister V o v k m .  — Anfang 4 Uhr.
Um re ^ t zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand.
Frau 4 ä o Ip b . F rau 4861,. F rqu  v. v iv L Ilm IK -H a rrn e lr, Exzellenz. 
F ra u D iv tr iv b .  F rau (U üekm aui!. FrauKs.886. F ra u 4 a u « . F ra u L o rä e 8 . 
Frau N a ^ä o ru . F rau N o ä e l. F rau S e lim iä t von Luob6 l8äo rk . 

F rau f ro m m e r .
Dr. Omare. Dr. Olmkiv^ier. Hiuoiv.

__________E intritt 50 Psg., ttinder die Hälfte.

Auftreten des ges. Künstler - Ensembles.

Kabarett Clou.
T ä g l i c h :  Auftr. von Prima-Kunst* 

Kräften. Entree frei.

Thorner Liedertafel.
Mittwoch den 24. Jnni, abends 8 Uhr, in T i v o l i :

MulneliA ll. Mal-Konzert
unter M itw irkung  der Kapelle des Jnf.-Regts. N r. 21. 

Nichtmitglieder haben Z u tr it t  gegen ein E in trittsge ld  von 50 P fg.

KilsMtrk Am-SWM.
Jeden Mittwoch:

A ö W H e -ü H M lM M W t
Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr.

konts:

A u r  i n  e i s n  O c i s o n -  

U e k t s v i s i s n :

llssKeiieiWis 
lies kiirslen

o ä ö r :

U  is n ü iL iW  U  I l r i - M .
Lensationsärama.

sgriildi'iliiWtzlt mil Z, 8,8 stiir alitziiiz.
In äsr Lg-Uptiolls:

P Z ^ ls n r ß e r ,  e ls r  k i l m k ü n i g .
Leine erliöliten l?rei8e. ^

D ir .  M a x  N u v IIs r .

1 Laden,
mögl. m it 2 Schaufenstern, in einer Ver­
kehrsstraße gesucht.

Angebote unter 1.. 6 .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". ____________

Kleine Wohnung,
1 Zimmer und Küche, oder ein großes 
umnöbl. Zimmer m it separatem Eingang 
vom 1. 7. gesucht. Angebote m it Preis- 
angabe u. L .  1 .  a. d. Gesch. d. „Presse".

M ö b l.  W ohnung  m it Burschengelaß 
vom 1. J u li z. vm. Tuchmacherstr. 26, p.

2 möbl. Zimmer,
Wohn- und Schlafzimmern m it Burschen- 
gelaß zu vermieten Strobandstr. 15, 1.

Ei» gilt möbliertes Mberzimiiier
in it sep. Eingang, m it auch ohne Pension, 
an 1 oder 2 Herren vom 1. 7. od. später 
zu vermieten.

T h o rn -M o cke r, Graudenzerstr. 79.

1 sremldl., möbl. Zimmer
m it sep. Eingang, m it auch ohne Pension 
von sof. z. verm. Gerechtestr. 30,3, r.

A n  Moderner

Z-AeZSkK
in guter Lage, fü r jedes Geschäft passend, 
ist vom 1. Oktober zu vermieten.

C»lm, Thornerstr. 7.
Die bisher von B rL r irn e L  W e in  

innegehabten

M s llie n ftra ß e  122 sind zum 1. J u li 
d. Js . oder etwas später zu vermieten.

Rodsrt Lrisim,
K o rrk u rs v e rw ir lle r .

Freundl. Stube «ud Küche
zu vermieten. Zu erfr. Schillerstr. 6, pt.

G eraum . 3 Z im m e r. Badeeinricht.. 
pt., sofort zu vermieten. Besichtig. 10—5 
Uhr________________ Bankstraße 4, 2.

A . WshNAW," Talstr. 26.

Hmsthilfil. S-Zimiiikmsliiiililll.
1, Etage m it Zentralheizung, elektr. Licht 
und Zubehör, auf Wunsch Pserdestall und 
Burschengelaß, zum 1. O lt. d. Js. zu 
vermieten. L ru s l 8 s A k e , Mellienstr. 62.

M in e  Wohnung
zu vermieten Grabenstr. 28.

Parkstraße 27, Hochparterre, 4 Zimmer, 
Parkstraße 25, l .  Etage, 3 Zimmer, 
Gerechtestraße 8/10, Hochpart., 3 Zimmer, 

je m it Badestube, Mädchenkammer 
reichlichem Zubehör, sowie Gas und 
elektr. Lichtanlage,

Tuchmacherstr. 7, Hochpart., 3 Zimmer 
m it reicht. Zubehör,

sämtliche vom 1. Oktober d. Js. oder 
früher zu vermieten.
Q .  S v p p N r l ,  Fischerftr. 59.

W m U > :
Schulstraße 11, Hochpart., 7 Zimmer m it 

reich!. Zubehör, Badestube, sowie Gas 
und elektrischer Lichtanlage und Garten, 
auf Wunsch auch Pserdestall und 
Wagenremise,

Bachestraße 17, hochpart. und 2. Etage, 
je 6 Zimmer m it reich!. Zubehör, so­
wie Gas und elektr. Lichtanlage,

vom 1. Okt. oder früher zu vermieten.
6 .  T r r z Ip K S ' l ,  Fischerftr. 59.

Vom 1. 10 14 sind je eine

t- md 3 W m r-
Wohnung

m it Bad und Gas. in sonniger Lage und 
Haltepunkt der Elektrischen, zu vermieten

Cnlmer Chanssee 38.
H o fw v h m m g ,

3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2. Et., 
für 350 Mk. vom 1. 10. zu vermieten.

Araberstr. 3, pt.

Kmo

Friedrichstr. 7.

Programm Vom22. 
 ̂ bis 24. Juni 1914.

>, Her 
M im e » .

raub.
Detektiv-Drama 

in 4 Akten.

Je» Belle»
Drama in 2 Akten.

 ̂ I n  der H aup tro lle^
„ v ! t z  k le in «

 ̂ 3. Bliemchen im 
Seebade, Humor, 

s 4. In triguen des 
neidischenJnlius!

Komödie.
 ̂ 5. Naukes M utter, 1 

Humor, 
s 6. Seine Tochter,

Drama. I 
j 7. Vaters Steno-!

graphiflin, Hum. j 
 ̂8. Ganmontwoche, 

ueilester Wocheuber. ^

T ä g l i c h :

! Künstler - Konzert.!

'4-

Mittwoch den 24. Juni
fährt Dampfer „Z u fr ie d e n h e it"  nach

Ezeruewitz.
Abfahrt pünktlich 3 Uhr von der Fähre. 

Rückfahrt 8 ' l2 Uhr.

Knaben -Turnanzüge 
und KindermänLel

fertigt Tuchmacherstr. 7, 2, l.

Strebsamer, solider

HandwerksMeister,,
evaug., Besitzer eines Grundstücks nebp 
gutem Geschäft in Thorn, wünscht E  
einem Wirtschaftssamen Fräulein von ^  
bis 25 I .  in Briefwechsel zu treten Zwecks 
baldiger H e i r a t ,  Vermögen nicht 
forderlich. Angebote unter S ., 
lagernd Thorn 1.____________

1 gelber Hund
hat sich verlausen. Bei Belohnung abZ^ 
geben. Gartenpächter k ra u r  LeLmeiae" 
Thorn 4, Leibitscherstr. 28.__________^

Aal «etunSeu » S A S
Uklmn Wme Nsvkl..

grün ausgelegt, Talstrahe. Abzugs 
gegen Belohnung Talstr. 3 1 ^ >"

K u filb e rn e rA n U n E
m it B ildern gestern zwischen 4 und o § 
v e r l o r e n  gegangen. Abzugeben 9 
Belohnung in der Geschästsst. d.

20 Mark Belohnung^
Am Sonnabend den 20. JuM 

zwischen 8 und 9 Uhr abends m 
Arbeiter Z ra .L 'lL  aus Ziegelwieie 
dem Restaurant des N e Z lL v L ,  A ^ ra d  
straße 138, ein ganz neues 
Marke „K ata fias" N r. 175 991 n "t ^ , i ,  
farbigen Rädern und 
Monopol - Extra - Gummis

W errjla tt, ^yo
Telephon 447. ________________
M E »  Die meiner Schwester 
^^Rgz» L t id a  zugejugte 3
gm ig  nehme ,ch r e u c v o l l ^ u r u ^ ^ ^ .

19 jä h r ig e  H albw a ise . 400 000 M ark 
Vermögen, junge W itwe m it Adoptivkind 
50 000 Mk. und viele 100 vermögende

wünsche., rasche Heirat.
8 « r l> !v « ! ii8 v > 7 , B e r l in  18.

1914

S
on

nt
ag

J un i
28

J u li 5
12
19
26

August 2
9

16
23



Nr. M S2. Zahrg.irhorn, Mittwoch den 24. Zuni

Die Leistungsfähigkeit der 
Landwirtschaft.

Anklagen gegen die deutsche Landwirtschaft ge­
hören zum eisernen Bestand unserer demokratischen 
Presse. Immer wieder wird der Versuch unter­
nommen, die Leistungen unserer Landwirtschaft für 
die Ernährung des Volkes als geringwertig hinzu­
stellen, um ihre Leistungsfähigkeit in Zweifel zu' 
ziehen, einzig und allein Zu dem Zwecke, unsere 
Schutzzollpolitik als wirkungslos in den Augen der 
Menge herabzusetzen, dieselbe Schutzzollpolitik, unter 
deren Schirm sich unser gesamtes Wirtschaftsleben 
zu solch ungeahnter Blüte zu entwickeln vermochte. 
Die linksliberalen und sozialdemokratischen Be­
hauptungen von der geringen Leistungsfähigkeit des 
landwirtschaftlichen Gewerbes erfahren eine gerade­
zu schlagende Widerlegung durch die neusten Ver­
öffentlichungen des Geheimrat Pros. v. N ü m k e r  
im „Größeren Deutschland". Nach diesen M it­
teilungen hat die landwirtschaftliche Produktion in 
den letzten 25 Jahren eine ganz gewaltige Steige­
rung auszuweisen. Die Noggenerträge betrugen 
1885 11,8 Doppelzentner pro Hektar, im Jahre 1913 
war dieser Ertrag auf 18,5 Doppelzentner pro 
Hektar angewachsen. Für Weizen lauten die Zah­
len: 1885 — 15,1, 1913 — 22,6 Doppelzentner; die 
gleichen Fortschritte finden wir bei den übrigen 
landwirtschaftlichen Produkten, so z. V. betrugen 
die Kartoffelerträge im Jahre 1885 101,8 Doppel- 
Zentner, 1913 dagegen 150,3 Doppelzentner. Die 
Gesamterträge haben in dem genannten Zeitraum 
bei Weizen eine Steigerung um 36, Lei Roggen um 
59,8, Lei Gerste um 22,9, bei Hafer um 51,3, bei 
Kartoffeln um 48,9 und bei Wiesenheu um 29,4 
Prozent erfahren. Die Anbauflächen für alle Ge- 
treidearten sind in der gleichen Zeit um rund 
700 000 Hektar gestiegen, die Gesamtgetreideernte 
Deutschlands aber ist um 8 Millionen Tonnen ge­
wachsen. Wenn wir zurzeit auch eine Mehreinfuhr 
von Weizen verzeichnen müssen, so wird diese durch 
die Mehrausfuhr von Roggen so ausgeglichen, daß 
die Gesamteinfuhr an Brotgetreide seit 1900 von 
16,9 Prozent auf 7,14 Prozent im Jahre 1912 her- 
absank, trotzdem sich in dieser Zeit die Bevölkerung 
des deutschen Reiches von 58 Millionen auf 66 
Millionen vermehrte.

Es ist also festzustellen, daß die Produktion, so­
weit sie für die Ernährung von Menschen und Vieh­
beständen in Frage kommt, mit der Volksver- 
Mehrung gleichen Schritt gehalten, sie sogar teil­
weise überflügelt hat. Hervorzuheben wäre noch, 
daß sich seit dem Jahre 1883 der Verkaufswert aller 
Viehgattungen Deutschlands fast verdoppelt hat, er 
wird jetzt auf etwa 10 Milliarden Mark geschätzt. 
Alle diese Zahlen lassen klar und deutlich erkennen, 
daß wir selbst für den Kriegsfall vom Auslande 
unabhängig sind, besonders da wir infolge unserer 
großen Hackfruchternten z. V. durch Trocknung dieser 
Produkte gewaltige Nahrungsreserven für Menschen 
und Tiere aufzuspeichern vermögen. Das deutsche

Volk wird demnach gut daran tun, an der bewähr­
ten Schutzzollpolitik festzuhalten, die allein der 
Landwirtschaft diesen Fortschritt ermöglicht hat. 
Die deutsche Landwirtschaft aber wird fortfahren, 
unter Ausnutzung aller wissenschaftlichen, technischen 
und sonstigen Erfahrungen ihre Leistungsfähigkeit 
zu ihrem eigenen Nutzen und zum Segen unseres 
ganzen Vaterlandes mit aller Kraft zu steigern.

X

Pnniinzialttm lirichlktt.
6 Vriesen, 22. Juni. (Verschiedenes.) Die vom 

kaufmännischen Verein entsandte Abordnung hat 
vom Regierungspräsidenten in Marienwerder die 
Zusicherung erhalten, daß der hiesige Markt ge­
öffnet werden wird, sobald dies nach Lage der 
gesetzlichen Vorschriften überhaupt möglich sein 
wird. — In  Rheinsberg brannte ein dem Ansiedler 
Ju lius Küßner gehöriger Stall vollständig nieder. 
Mehrere Pferde, 7 Stück Rindvieh und das Feder­
vieh sind mitverbrannt. Das Wohnhaus, das sich 
mit dem Stall unter einem Dache befand, konnte 
(hauptsächlich durch rechtzeitiges Eintreffen der 
Senzkauer Spritze) gerettet werden. — Major z. D. 
Fiedler, zuletzt Kompagniechef im Grenadier- 
Regiment Nr. 6, ist zum Vezirksoffizier und Leiter 
des hiesigen Meldeamtes ernannt.

DL.'Eylau, 19. Juni. (Einen herben Verlust) 
hat der Abbaubesitzer Nach, der 3000 Mark verlo­
ren hat. zu beklagen. Unter dem Verdachte, das 
Geld gefunden und nicht abgegeben zu haben, wurde 
der Arbeiter Pawlowski und dessen Ehefrau in Un­
tersuchungshaft genommen. Bei einer Haussuchung 
fand man an verschiedenen Stellen versteckt 
gegen 600 Mark.

TucheL, 19. Juni. (An Blutvergiftung gestorben) 
ist der Hausknecht Zielinski. Er hatte sich am lin­
ken Arm eine Verletzung zugezogen. Da er die 
Wunde nicht beachtete, so verschlimmerte sich diese 
und es entstand Blutvergiftung. Z. wurde in das 
hiestae Krankenhaus gebracht, wo er bald starb.

Marienburg, 20. Juni. (Bei der heutigen Zieh­
ung der Pferdelotterie) fiel der erste Hauptgewinn 
auf Nr. 150 817, der zweite Hauptgewinn auf Nr. 
35 748, der dritte auf Nr. 13 370. die vierte auf Nr. 
25 760. der fünfte auf Nr. 96 751 und der sechste auf 
Nr. 123 064.

Danzig, 21. Juni. (Von: Kronprinzenvaar.)
Der Kronprinz fuhr gestern Nachmittag in Beglei­
tung des Kammerherrn von Behr im Automobil zu 
kurzem Pitschbesuch nach Scbmolsin in Pommern. 
Die Rückkehr erfolgte heute Mittag. Die Frau 
Kronprinzessin hat für die Lotterie des Vaterländi­
schen Frauenvereins in Zoppot einen Gegenstand zur 
Verlosung gestiftet.

Danzig, .21. Juni. (Der Nachfolger des Ober­
sten Schoeler.) Der bisherige Kommandeur der 2. 
rheinischen Trainabteilung Nr. 21, garnisonierend 
in Forbach. Oberstleutnant Haegele, ist zum Kom­
mandeur der Trains des 1.. 17. und 20. Armeekorps 
als Nachfolger des kürzlich verunglückten Oberst 
Schoeler ernannt worden.

Warlubieu, 21. Juni. (Ertrunkem) Der als 
Soldat in Osterode dienende Sohn des Besitzers Zude 
von hier ertrank bei einer militärischen" Übung. 
Seine Leiche wurde nach Warlubien gebracht.

Königsberg, 20. Juni. (Die Entfestigungsar'- 
beiten an der Könasberger Südfront) sind gegen­
wärtig im vollen Zuge. Nachdem zunächst an der 
Nordwestfront Lust geschahen worden ist, um der 
größten Wohnungsnot zu steuern, geht jetzt mit der

EnLfestigung der Südfront die Stadtverwaltung 
daran, dem Lebensnerv Königsbergs, seinem Handel 
und Verkehr, Raum und Gedeihensmöglichkeit zu 
schaffen. Hier kommt zur Ausführung: der Han­
dels- und Jndustriehafen, der neue Güterbahnhof, 
der neue Rangierbahnhof, der Hauptbahnhof. Die 
Entfestigungsarbeiten Haben zunächst an der Ba­
stion Haber-berg eingesetzt, wo es gilt, die neue An­
lage des neuen Vahnhofplatzes und die nötigen Zrb 
fahrten zu ihm vorzubereiten, sowie das Baugelände 
für den Neubau eines Vahnhofspostgebäudes, mit 
dessen Errichtung bereits im nächsten Frühjahr be­
gonnen werden soll, frei zu machen.

ob Vromkerg, 22. Juni. (Eine jugendliche 
Kindesmörderin) stand in der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts in der Person des erst 19 Jahre 
alten Dienstmädchens Mart.a Mazurska aus 
Herzogsfelde vor den Geschworenen. Die Ange­
klagte ist beschuldigt, ihr uneheliches Kind während 
oder gleich nach der Geburt getötet zu haben. Das 
Urteil lautete auf zwei Jahre Gefängnis.

Hohenjalza, 19. Juni. (Verzweiflungstat.) Un­
ter militärischen Ehren zur letzten Ruhe bestattet 
wurde gestern ein Soldat von der 10. Kompagnie 
des hiesigen Insanterie>-Regiments. Der junge Sol­
dat hatte vor einigen Tagen von Hause die Schrek- 
kensbotschaft erhalten, daß der Vater die Mutter 
und darauf sich selbst erschossen habe. Darüber faßte 
den jungen Mann die Verzweiflung. Er kaufte sich 
einen Revolver und tötete sich durch einen Schutz 
ins Herz.

t Gnesen, 22. Juni. (Verschiedenes.) Ein Ein­
bruchsdiebstahl wurde gestern bei dem Lehrer Gazek 
in Zydowko verübt. Der Dieb drang gewaltsam 
in die Wohnung ein, als der Lehrer während der 
Mittagszeit ins Dorf gegangen war, und nahm 
einen größeren Posten Kleider und Wäsche, sowie 
ein P aar neue Schuhe mit. — Der Verein deutscher 
Katholiken hielt gestern im Hotel Schubert eine 
außerordentliche Hauptversammlung ab. Da der 
bisherige Vorstand wegen Differenzen sein Amt 
niedergelegt hatte, mußte eine Neuwahl erfolgen, 
die folgendes Ergebnis hatte: 1. Vorsitzer Ober­
postassistent Winkler, Stellvertreter Handelsschul- 
lehrer Varanowski, Schriftführer Lehrer König, 
Büchereiverwalterin Lehrerin Chmilecki, Ver­
gnügungsvorsteher Lehrer Albrecht. — Die Polizei 
verhafteten einen jugendlichen Arbeiter, der im 
Verdacht steht, den letzten Diebstahl bei Matuszak 
ausgeführt zu haben. Auch hat dieser noch eine 
Gefängnisstrafe von 6 Monaten wegen schweren 
Diebstahls zu verbüßen.

Posen, 20. Juni. (Jung gefreit . . .) Das grau­
enerregende Bild eines verlotterten Ehe- und Fami­
lienlebens entrollte die Schwurgerichtsverhandlung 
gegen die 22jährige Frau des Ansiedlungsschreibers 
Schachtschneider in Posen, die am Ostersonntag in 
einem Anfalle von Verzweiflung, weil sie von 
ihrem Manne geschieden werden sollte, ihre vier 
Kinder derart mit einem Eisenhaken schlug, daß sie 
sich förmlich in ihrem Blute wälzten und eines der 
unglücklichen Wesen alsbald im Krankenhause starb, 
worüber wir seinerzeit berichteten. Die Frau hatte 
mit 16 Jahren geheiratet, war aber gänzlich außer­
stande einen geordneten Haushalt zu führen. Bald 
ergab sie sich dem Trunke, um, wie sie sagte, ihr 
Elend zu ersäufen. Dabei gingen die Kinder schmu­
tzig und zerrissen, mitunter auch hungernd umher. 
Als dem Manne, der völlig machtlos war, die Zu­
stände unerträglich wurden, erwirkte' er die Schei­
dung. Dies nahm sich die Frau nach den „D. N. 
N." trotz ihrer Verlotterung, zumal ihr die Kinjder 
abgesprochen wurden, derart zu Herzen, daß sie die 
Verzweiflungstat vollführte, während der Mann

Nosener Vries.
* _ _ _ _ _ _ _  (Nachdruck verboten.^

22. Juni.
Obwohl wir schon mitten drin stehen in d« 

Wochen, die nach altem Herkommen ereignislos se 
^llen, ist über einen Mangel an Gelegenheit, Fes 
3U feiern, nicht zu klagen. Vielleicht hatte Fel 
Dahn doch nicht unrecht, als er der Gegenwa 
bahnend Zurief, daß sie zu gern Feste feiere. I  
dessen führt das Leben, wie es heute geworden i 
wit Notwendigkeit dazu, daß sich die Anhänger g 
weinsamer Bestrebungen vereinigen, um als au  
t r e t e n d e  M a s s e  zu wirken. Kann heute dur 
das gedruckte Wort bis in das entlegenste Dorf st 
eme Idee, einen P lan  geworben werden, so ist do 
^  ^ttnistende Wirkung großer Versammlung, 

rncht ^  entbehren. Die Lauen, Unentschieden, 
- ^  gerade durch dieses Mittel gewonnen, ui 
wer sich die Mühe nimmt, derartige Versammlung, 
cmfmerrjam zu beobachten, wird finden, daß > 
emem gewandten, entschlossenen Redner leicht fäl 
Die Menge mit sich fortzureißen. Meister in dies 
^unst sind bekanntlich die Sozialdemokraten; d 
Radikalismus der Umsturzpartei steht und fällt m 
ihrer Versammlungspraxis. Das Bürgertum h 
es nicht so leicht, weil sich die Bestrebungen sein 
Ungehörigen zu sehr zersplittern und zu Gegensätz, 
fuhren. Es trennt sich in eine große Zahl m 
Kreisen und Gemeinschaften, die umso mehr sich vl 
einander fernzuhalten pflegen, je ähnlicher die Zie 
sind, die man verfolgt. So kommt es nach und na 
zu einer <Mlle von Kongressen und Versammlunge 
die ermüdend wirken muß und es immer schwer­
macht, alle Schichten des Volkes für eine Sache ; 
gewinnen.

Derartige Wahrnehmungen drängen sich ar 
wenn es gilt, den Eindruck zu schildern, den d> 
O s t m a r k e n f l u g  hervorgerufen hat. Er star 
in Verbindung mit der Sternfahrt des Automobi 
klubs. Die beiden Beförderungsmittel also wollt« 
sich in ihrer Bedeutung für die Gegenwart zeige 
Da ist nun zu sagen, daß die Automobile zwl

weitere Verbreitung finden, daß aber die Gegner­
schaft wider sie noch rascher wächst. Landstraßen, 
die einigermaßen starken Automobilverkehr auszu­
weisen haben, sind für andere Sterbliche kaum noch 
benutzbar. Die dichten Staubwolken und der Ben­
zingestank sind zwei so unerfreuliche Beigaben für 
dieses Beförderungsmittel, daß eine Erhöhung der 
Automobilsteuer sicher den Beifall der großen Mehr­
heit finden würde. Gewiß würden das die Kreise, 
denen die Steuer nicht zur Last fiele, und die, weil 
eben andere Taschen herhalten müssen, dem Staate 
ein kräftiges Zugreifen nicht verübeln. Wer aber 
kann in Abrede stellen, daß die Automobilsteuer 
sachlich gerechtfertigter ist als so manche andere 
Abgabe? Wer auf Kosten des Behagens der großen 
Mehrheit sich einen Genuß verschafft, durch die 
Straßen und Wege rast, die Poesie der Landstraße 
rücksichtslos zerstört oder schädigt, der mag sich sein 
Vergnügen damit erkaufen, daß er zu den Ausgaben 
des Staates, der Gesamtheit einen besonderen Teil 
beisteuert. Das ist ein Versuch, ausgleichende Ge­
rechtigkeit zu üben, der zwar die Abneigung gegen 
die Automobile nicht beseitigt, jedoch den schärfsten 
Stachel zu nehmen geeignet ist. Ganz anders stellt 
sich das Volk Zur L u f L s c h i f f a h r t .  Da ist regste 
Anteilnahme zu spüren, die über bloße Neugierde 
hinausgeht, eine fast leidenschaftliche Begeisterung. 
Ich war am Sonntag erstaunt, wie viele sich mit 
den verschiedenen Systemen der Ein- und Zweidecker 
bekannt zeigten, technische Einzelheiten zu erklären 
versuchten und die hervorragenden Leistungen der 
bekannteren Flieger aufzuzählen wußten. Hier 
war die Wirkung der Sammlungen für die Luft- 
flotten-Spende deutlich zu spüren. Gerade weil die 
Fliegerei noch kein Beförderungsmittel ist, sondern 
eigentlich nur militärischen Zwecken dient, findet 
sie Beachtung und mitsorgende Anteilnahme in den 
weitesten Kreisen. Man freut sich der raschen Fort­
schritte, die im Bau der Flugzeuge gemacht werden 
konnten. Als am Sonntag die Teilnehmer am 
Ostmarkenfluge erheblich später auf der Flieger­
station niedergingen, als angekündigt worden war,

fanden die Besonderheiten der Flugzeuge verständ­
nisvolle Kritik. Man freute sich über jeden einzel­
nen Flieger, der müde, schweißgebadet aus seinem 
„Kasten" kroch und trotzdem zunächst sein Flugzeug 
eingehend besichtigte, die Ausstoßventile öffnete, 
liebkosend über die Gallionsfigur Hinstrich und dem 
Monteur allerlei Weisungen gab, ehe er sich zu 
kurzer Ruhe niederstreckte. Zwischen Flieger und 
Flugzeug bestehen, wie es scheint, Beziehungen, als 
wären die Maschinen ern lebendes Wesen. Man 
kann sie wohl vergleichen mit dem Verhältnis des 
Reiters zu seinem Pferde, des Seemanns zu seinem 
Schiffe, und fast möchte ich glauben, daß die Flieger 
von einer Art Verufsaberglauben nicht ganz frei 
sind. Man kann das wohl begreifen; trotz aller 
Fortschritte im Bau der Motoren und Apparate, 
trotz der Sicherheit, welche die längere Ausübung 
der Fliegerei gewährt — jede Fahrt bleibt ein 
Wagnis. Die Tücken des Luftmeeres und die 
Mittel, ihnen zu entgehen, sind noch zu unbekannt. 
Nur zu oft gerät der Flieger in Lagen, die seiner 
menschlichen Weisheit und Erfahrung spotten. Ein 
sehr gefahrvoller Beruf wird wohl die Fliegerei 
immer bleiben. Und doch ist sie ein notwendiges 
Übel, ein großer Fortschritt geworden, wenn auch 
zunächst nur für die Zwecke der Landesverteidigung. 
Daß sich trotz aller Bedenken so viele tüchtige junge 
Männer dazu drängen, ist ein Beweis für die u n ­
g e b r o c h e n e  K r a f t  u n s e r e s  V o l k e s ,  für 
den Wagemut und die Opferwilligkeit, die Tüchtig­
keit der Einzelnen und die hohen Erwartungen, 
welche die Gesamtheit stellt. Das Leben eines 
Fliegers ist alles andere eher als eine Gelegenheit, 
sich bequem einzurichten. Hand in Hand mit der 
Gefahr geht eine Anspannung der geistigen und 
körperlichen Kräfte, für die eine ausreichende Ent­
lohnung nicht geboten wird. Eben deshalb achtet 
die Menge, die so gern sich in spöttischer Witzelei 
ergeht, in dem Flieger das Herausheben über die 
Alltäglichkeit, über den Materialismus und die 
Trägheit unserer Zeit, und daß diese Bereitwillig­
keit zur Anerkennung der Tüchtigkeit in den weite­

albwesend war. Das Urteil lautete auf sechs Jahre 
Gefängnis.

Bsmst, 21. Juni. (Vesitzwechsel.) Das Rittergut 
Mittel Stradam, Kreis Groß Wartenberg, ist von 
Rittergutsbesitzer Maciejewski, der es Ende vorigen 
Jahres aus deutscher Hand, von Frau Wisliceny, er­
warb, an den Besitzer Bajon aus VloLnik, Kreis 
Vomst, für 365 000 Mark, das sind rund 50 000 Mt. 
mehr, als der letzte Preis betrug, verkauft worden.

Köslin, 21. Juni. (Die Amtshandlungen des 
falschen „Dr. Alexander".) Der verflossene zweite 
Bürgermeister von Köslinj, Dr. Alexander oder 
richtiger Thormann geheißen, hat bekanntlich sein 
Amt unter falschem Namen ausgeübt und daher 
ist die Frage aufgeworfen worden, ob die von ihm 
vorgenommenen Amtshandlungen deswegen ungil- 
tig seien. Ganz kürzlich ist nun nach der „Voff. 
Zeitung" hierüber von einem Gerichtshof eine Enjlt- 
scheidung gefällt worden. Das B u n d e s a m t  f ü r  
d a s  H e i m a t w e s e n  hat durch Erkenntnis vom 
10. Juni sich dahin ausgesprochen, daß eine Beru­
fung, die „Dr. Alexander" eingelegt hatte, giftig 
sei. Bemerkt sei hierzu, daß die Urteile des G e ­
w e r b e  g e r i ch t s , die unter dem Vorsitz des Thor­
mann gefällt worden sind, auch nicht angefochten 
werden können, weil er unter falschem Namen das 
Amt.geführt hat. I n  Frage käme die Nichtigkeits­
klage, die zulässig ist, wenn das Gericht nicht vor­
schriftsmäßig besetzt war. Aber auch hier würden die 
Ausführungen des Bundesamts durchgreifen. Hin­
zukommt, daß nach dem Gesetz der Vorsitzer eines 
Gewerbe- oder Kaufmannsgerichts die Qualifikation 
zum Richter, wie sie für die juristischen Mitglieder 
der ordentlichen Gerichte verlangt wird, nicht zu be­
sitzen, also nicht die beiden Staatsprüfungen bestan­
den zu haben braucht.

Unsere

auswärtigen Bezieher
bitten wir, die Bestellung auf

für das III. Vierteljahr 1914 umgehend er­
neuern zu wollen, damit in der Zustellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

„Die Presse" kostet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Wett im Bild" 
und dem „Ostmärkischen Land-und Haus­
freund" fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
sie vom Postamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn sie durch den Briefträger ins
Haus gebracht wird

L o k a llm c llr ic h te n .
Znr Erinnerung. 24. Juni. 1913 Anwesenheit 

des französischen P E d e n te n  Poincarä in London. 
1912 f  S ir George White, englischer Feldmarschall, 
im Vurenkriege der Verteidiger von Ladysmith. 
1908 's Grover Cleveland, ehemaliger Präsident der

sten Kreisen noch vorhanden ist, kann als Beweis 
für die Stärke der sittlichen Kräfte, die im deutschen 
Volke — Gott sei Dank — noch vorhanden sind, doch 
nur dankbar begrüßt werden.

Wie der s p o r t l i c h e  E r t r a g  des Ostmarken- 
fluges sein wird, läßt sich heute nicht einmal ahnen. 
Der erste Tag war vom Wetter sehr begünstigt, nur 
meinte es die Sonne an diesem ersten Sommertage 
Zeitweise gar zu gut. Die Aussichten für die ande­
ren Tage sind nicht ungünstig, und die Flieger 
waren guten Mutes. Auf jeden Fall verdienen auch 
die Männer, in deren Hand die Vorbereitungen für 
die Veranstaltung lagen, den Dank der Öffentlich­
keit. Saui;e Wochen liegen hinter ihnen; immer 
wieder stellte sich heraus, daß der Umfang der Vor­
arbeiten erweitert werden mußte. Behörden und 
Private gingen jedoch in seltener Einmütigkeit zu­
sammen, und an der Spitze des Unternehmens stan­
den Männer, denen die Möglichkeit gegeben war, 
ihre Berufsarbeiten für einige Zeit zurückzustellen. 
So tritt auch in dieser Hinsicht der Osten gleich­
wertig an die Seite des Westens und Südens. Wie 
es am Sonntage hier geschah, daß man manches 
erstaunte Urteil über die „zivilisierten" Zustände 
bei uns hören konnte, wird auch in West- und Ost­
preußen sich noch mancher Ausruf des freudigen Er­
staunens von den Lippen der fremden Teilnehmer 
ringen. Noch immer haben wir alle unter dem 
Vorurteile zu leiden, daß hinter Berlin Deutschland 
eigentlich ein Ende hat. Und wie viel des Schönen 
und Guten bietet doch der so viel geschmähte Osten!. 
Posen, Thorn, Marienburg, Danzig, Königsberg. 
Riga und Reval sind Stationen, die dem, der eineix 
sehr wichtigen Teil unserer Volks- und Kulturge­
schichte wirklich kennen lernen will, sehr viel sagen, 
wenn man sich bemüht, die Sprache zu verstehen, 
die diese Städte zu uns reden. I n  gewissem Sinns 
ist der Osten auch heute noch k o l o n i a l e r  Vodeix 
für das deutsche Volk; eben deshalb verdient er» 
daß man seiner Eigenart und seinen besonderen, 
Aufgaben gerecht zu werden sucht. Unsere V e r ­
k e h r s v e r e i n e  sollten sich zusammentun, um



Vereinigten Staaten von Nordamerika. 1866 Sieg 
der Österreicher über die Italiener Lei Custozza. 
1859 Schlacht Lei Solferino. 1849 Gefecht Lei Ub- 
stadt und Stattfeld in Baden. 1818 * Großherzog 
Karl Alexander von Sachsen-Weimar. 1816 * 
Baron von Kemeny, ungarischer Dichter, ein 
Klassiker der ungarischen Literatur. 1814 * G. A. 
von Klöden, hervorragender Geograph. 1812 Über­
gang Napoleons mit der großen Armee über die 
Riemen. 1763 * Etienne Möhul, französischer 
Komponist, Schöpfer der Oper „Josef in Egypten."

Thorn, 23. Juni 1914.
— (P o sts ch e ck v e r k e h r.) Um dem Inhaber 

eines Postscheckkontos die Benutzung der Postscheck­
einrichtungen möglichst zu erleichtern, wird dem­
nächst jedem Kontoinhaber von seinem Postscheckamt 
ein gedrucktes Heftchen „Anleitung für die Be­
nutzung des Postscheckkontos" kostenfrei zugestellt 
werden, das ihn in gedrängter Kürze über alles 
Wissenswerte, namentlich auch über die vom 
1. Ju li ab eintretenden Neuerungen und Erleich­
terungen unterrichtet. Das Heftchen kann auch im 
Buchhandel (von Deckers Verlag, Berlin SW. 19) 
für 20 Pfg. bezogen werden.

— ( B i l d  d e s  a l t e n  A r t u s h o f s . )  Im  
Schaufenster der Buchhandlung von E. Golem- 
biewski am Altstädtischen Markt ist gegenwärtig

.eine interessante farbige Zeichnung des alten 
Artushofs zu sehen, die getreue Kopie eines Einzel­
blattes von etwa 1750, die der Coppernikusverein 
der Güte des Herrn Gewerbeschuldirektors Busse 
verdankt. Wir sehen deutlich, wie das aus dem 
gotischen M ittelalter stammende Haus — spitz- 
bogige Blenden, achteckige Ecktürmchen, der steil 
emporstrebende Gesamtcharakter — zur Zeit des 
Barockstils „verschönt" worden ist: durch eine
Quaderfassade und ein Portal mit antiken Säulen 
im Erdgeschoß, durch schlanke geschweifte Kupfer­
helme auf den Ecktürmen, durch geschweifte Giebel­
führung und den echt barocken Giebelschluß mit der 
flammenden Kugel. Die Nischen wurden mit 
Bildern polnischer Könige, mit Allegorien (Glaube, 
Liebe, Hoffnung, Gerechtigkeit, Starke usw.) und 
den damals so populären antiken Helden Alci- 
biades, Eamillus, Hannibal usw. bemalt, und über 
und am Erdgeschoß prangten Städtewappen und 
der polnische und polnisch-preußische Adler. Zu 
der Zeit, da unsere Zeichnung entstand, diente der 
das ganze Untergeschoß einnehmende Saal als 
„Kreuzkirche" der altstädtischen evangelischen Ge­
meinde für ihre Gottesdienste, vorher hatten in 
ihm Thorner Kaufleute gezecht und getanzt. 1796 
wurde das Haus nebst dem links davon sichtbaren 
kleinen Nachbarhause abgebrochen und an seiner 
Stelle ein neuer, breiterer, aber nur zweistöckiger 
Artushof im damals neuaufgekommenen nüchtern­
klassizistischen S til gebaut, dessen sich viele Thorner 
noch gut erinnern werden, dienten doch die unteren 
Räume lange Zeit als Theater. Dann mußte auch 
dieser Artushof nebst dem rechts daneben sichtbaren 
Hause vom Erdboden verschwinden, um dem jetzigen 
Prunkbau zu weichen. M ir aber sind dem Zufall 
dankbar, der uns (unseres Wissens zum ersten 
Male) den a l t e n  Artushof, die Eülde, in voller 
Deutlichkeit in seiner stattlichen, farbenprächtigen 
Erscheinung vor Augen führt.

— ( De r  K i r c h e n c h o r  d e u t s c h e r  K a t h o ­
l i k e n )  unternahm am Sonntage unter reger Be­
teiligung der Mitglieder einen A u s f l u g  nach 
Schlüsselmühle. Nachdem der Kaffee im schattigen 
Schlüsselmühler Garten eingenommen, der durch 
manche neue Anlagen an Schönheit gewonnen hat, 
wurde mehrere Stunden auf der Wiese volkstüm­
lichen Spielen gehuldigt. Alsdann trug der Ehor 
unter Leitung des Herrn Lehrers I a r e c k i  eine 
Reihe von Gesängen vor, welche allgemeinen Bei­
fall fanden. Gegen 8V- Uhr abends wurde der 
Rückmarsch mit frohem Sang angetreten. — Der 
Verein hielt am Freitag im Hotel Dylewski seine 
diesjährige H a u p t v e r s a m m l u n g  ab, Lei der 
die Vereinsmitglieder, 56 an der Zahl, fast voll­
zählig anwesend waren. Nach kurzer Begrüßung 
durch den Chorleiter erstattete der Schriftführer 
einen eingehenden Bericht über das letzte, dritte, 
Vereinsjahr. Es lag uns ein weites Arbeitsfeld 
vor Augen. Nicht nur die Sorge um die reichere 
und würdigere Ausgestaltung des deutschen Ge­
sanges beim Gottesdienste beschäftigte den Chor 
an den nunmehr regelmäßig stattfindenden übungs- 
abenden, sondern er wagte sich auch mit anerkann­
tem Erfolge u. a. an das größere Chorwerk „Das

sommerliche Fahrten nach dem Osten zu veran­
stalten. Nicht darum handelt es sich in erster Linie, 
daß wir uns einen einträglichen Reiseverkehr 
schaffen, viel wichtiger ist es, daß man hier Land 
und Leute kennen lerne, sich von unserem Streben 
überzeuge, auch in wirtschaftlichen wie in geistig­
wissenschaftlichen Dingen gleichen Schritt zu halten 
mit den begünstigteren Teilen des Reichs. Man 
soll aufhören, sich des Ostens zu schämen, sondern 
soll ihn schätzen lernen. Er ist ein sehr wichtiger 
Teil des großen Vaterlandes, aber er leidet noch 
immer darunter, daß man ihm nicht gerecht wird. 
Deshalb auch müssen wir bemüht bleiben, die 
J a h r e s v e r s a m m l u n g e n  der großen Ver­
einigungen und Gesellschaften öfter, als es bisher 
geschah, nach unseren großen und mittleren Städten 
zu ziehen. Es fehlt nicht an der Möglichkeit, Ver­
gnügungsprogramme zusammen zu stellen, die auch 
befriedigen — nach der Arbeit will man Erholung 
haben —, und auch die Unterkunft der Gäste bereitet 
keine unüberwindbaren Schwierigkeiten.

Unser R e n n v e r e i n  hat den Sonntag benutzt, 
um sein zweites Rennen auf der neuen Bahn in 
Elsenmühle zu veranstalten. Man ging von der 
Annahme aus, daß die Nähe des Flugplatzes und 
die Möglichkeit, dort die von unserem Flieger­
bataillon veranlaßten E r k u n d u n g s -  und 
H ö h e n f l ü g e ,  die über die Leistungsfähigkeit 
der Posener Militärflieger Zeugnis ablegen sollen, 
auch dem Besuche des Rennplatzes zugute kommen 
würden. Diese Erwartung hat denn auch nicht ge­
täuscht. Durch die inzwischen vorgenommenen Ver­
besserungen ist die Übersicht über die Rennbahn voll­
kommen geworden. Das Gelände ist günstiger als 
auf den Eichwaldwiesen, und da die Eisenbahnver­
waltung an dell Renntagen Sonderzüge nach Elsen­
mühle verkehren läßt, ist auch der Weg für die 
meisten annehmlicher und wohlfeiler, als es bei der 
alten Rennbahn der Fall war. Viele mag es auch 
locken, daß der Zugang zum T o t a l i s a t o r  be­
quemer geworden ist. Wie ich über die Verbindung

Dreizehnlinden-Festspiel" heran. Sämtliche Ver­
anstaltungen des Vereins deutscher Katholiken 
wurden durch den Chor, der sich auch die Pflege 
des deutschen Volksliedes zur Aufgabe gestellt hat, 
nach der gesanglichen Seite hin reichhaltig aus­
gestaltet. Soweit es gewünscht wurde, hat der 
Chor auch bereitwilligst seine Dienste geliehen, 
wenn es galt, die Veranstaltungen der katholischen 
Unteroffizier-Vereinigung zu fördern. Die P ro ­
pheten, die den Untergang des Vereinschors vor­
aussagten, nachdem das Verbot, in der St. M arien­
kirche zu singen, ergangen, haben nicht Recht be­
halten. Wir fühlen uns vielmehr jetzt nicht mehr 
so beklommen wie damals, wir atmen freier und 
leichter, nachdem wir an dem wetterfesten Horte 
der deutschen Katholiken Thorns, Herrn Divisions­
pfarrer Dotterweich, einen Rückhalt gewonnen 
haben. Was gab dem Chor Festigkeit und Aus­
dauer in so schwerer Stunde? Die Liebe zum 
Deutschtum, insbesondere zum deutschen Kirchen- 
gesange beim Gottesdienste, der bisher so stief­
mütterlich behandelt war. Die restlose Arbeit 
schmiedete den Chor fester und fester zusammen. 
Durch Leid und Freud wurden wir zu einer Fa­
milie, zu einem festen Gefüge, das so leicht nicht 
mehr auseinandergesprengt werden kann. So hält 
der Chor auch enge Fühlung mit dem Verein der 
deutschen Katholiken Thorns, mit der katholischen 
Militärgemeinde und der katholischen Unteroffizier­
vereinigung. Er hat in jüngster Zeit auch Anschluß 
gesucht und gefunden bei der Ortsgruppe Thorn 
für Jugendpflege. Von den Veranstaltungen im 
Sinne und Geiste der Jungdeutschlandbewegung 
seien die Ausflüge bezw. Turnmärsche nach Lulkau, 
Barbarken, Bruschkrug und Leibitsch erwähnt. 
Einen schier unersetzlichen Verlust hatte der Verein 
durch den frühen Tod des Vorstandsmitgliedes 
Zeichenlehrer Lorenz. Sein vorbildlicher Eifer für 
unsere Sache wird unvergessen bleiben. Seitdem 
das deutsche geistliche Lied in der St. Johannis- 
kirche gepflegt wird, ist der sonntägliche M ilitär­
gottesdienst mehr und mehr zum Sammelpunkte 
für die deutschen Katholiken Thorns geworden. 
Freudestrahlenden Gesichtes wurden die zur Ver­
fügung gestellten deutschen Gesangbücher von jung 
und alt, groß und klein entgegengenommen, ein 
Zeichen, daß es vielen ein Herzensbedürfnis ist, 
beim Gottesdienst deutsch zu singen. Der deutsche 
Gesang, der da alle Sonntage von den Wänden 
widerhallt, hat viele Deutsch-Katholiken zu stän­
digen Besuchern des Militärgottesdienstes gemacht. 
Möchte das langersehnte und versprochene e i g e n e  
Heim, die deutsch-katholische Kirche, nicht allzu­
lange mehr auf sich warten lassen! Denn wie soll 
in der Kirche eine deutsche Tradition entstehen, 
wenn der dazu nötige Mutterboden einer eigenen 
Kirche gänzlich mangelt? Unsere Sache ist gerecht, 
darum vertrauen wir, daß sie zum Ziele führen 
wird. Dem Kassenbericht ist Zu entnehmen, daß 
die Einnahmen 96 Mark, die Ausgaben 89 Mark 
betragen. Die V o r st a n d s w ah  l hatte folgen­
des Ergebnis: Vorsitzer Herren M ilitärpfarrer
Dotterweich und Mittelschullehrer Simon, D iri­
genten Herren Lehrer Jarecki und Lehrer Luükwitz, 
Schriftführer Herr Kowalski, Kassenwart Herr 
Rostankowski, Beisitzerinnen Fräulein Schade, 
Fräulein Holzmann, Fräulein Roß und Fräulein 
Stelzer. Nach Erledigung einiger innerer Vereins­
angelegenheiten wurde die Sitzung geschlossen.

— ( De r  V e r e i n  e h e m a l i g e r  21 er) hielt 
am Sonnabend in den Patzenhofer Vierhallen 
seine Monatsversammlung ab, die der 1. Vorsitzer 
mit einem Kaiserhoch eröffnete. Nach einigen ge­
schäftlichen Mitteilungen hielt Herr Lehrer 
T h i e l k e  einen Vortrug über die Versicherungen 
des deutschen Kriegerbundes. Der Vorsitzer dankte 
für die klaren Ausführungen und stellte den Kame­
raden anheim, ausgiebigen Gebrauch von den 
Vorteilen der Versicherungen zu machen. Zum 
Schluß empfahl Herr Oberlehrer J o h a n n e s  im 
Hinblick auf die demnächst erforderliche Wahl des 
Vorsitzers des Kreiskriegerverbandes den bis­
herigen bewährten Vorsitzer, Herrn Kreisbau­
meister Krause, der für dieses Ehrenamt gerade 
der rechte Mann sei, auf dem Verbandstage mit 
Einstimmigkeit wiederzuwählen. M it einem Hoch 
auf das alte Regiment schloß der Vorsitzer die 
Versammlung.

— ( T h o r n e r  Wo c h e n m a r k t . )  Die 
Stände waren reich besetzt, besonders Erdbeeren 
waren in solchen Mengen angebracht, daß der 
Preis bereits seinen tiefsten Stand von 30 Pfg.

von Nennen und Mitleidenschaft denke, habe ich ja 
schon dargelegt. Erfreulich ist, daß sich die Stimmen 
mehren, die sich gegen diese Verquickung sehr ent­
schieden aussprechen und deshalb gegen die Legali­
sierung der Buchmacherei sind. Es müssen sich andere 
M ittel und Wege finden, um der Pferdezucht die 
notwendigen M ittel und die wünschenswerten An­
spornungen zuteil werden zu lassen als eine Aus­
dehnung des Wettbetriebes in Verbindung mit dem 
Rennsport. Das Wetten demoralisiert, ja, man 
wird sagen dürfen, daß dem Rennsport selbst da­
durch große Gefahren drohen. Alles, was die Spiel­
leidenschaft fördern kann, muß entschieden bekämpft 
werden. Quelle des Reichtums für das Volk wie 
für den Einzelnen muß die A r b e i t  sein und 
bleiben, wie es in Deutschland war und großenteils 
noch ist. Die Arbeit, die neue Werte schafft, wird 
auch schwere Zeiten überstehen lassen, weil sie 
inneren Halt gibt; der Spieler ist für ernste Arbeit 
unfähig, er gibt das Geld eben so rasch und ohne 
Überlegung aus, wie er es gewonnen hat, für ihn 
wird schließlich das Geld zum Unsegen. Erarbeite­
tes Geld sucht Nutzen zu schaffen, es wendet sich 
immer wieder der Arbeit zu und rechtfertigt dadurch 
den Besitz.

Unser n e u e r  O b e r p r ä s i d e n t ,  der sich am 
Sonnabend die Beamten vorstellen ließ, weilt bis 
zum heutigen Tage oder bis morgen hier. Dann 
kehrt er nach Berlin zurück, um dort die Geschäfte 
seinem Nachfolger zu übergeben und die Übersied­
lung nach Posen vorzubereiten. Wohl Anfang 
August wird der Umzug bewerkstelligt werden. Am 
Sonntage besuchte Herr v. Eisenhart-Rothe mit 
seiner Gemahlin das Rennen. Für alle Vorgänge 
auch des gesellschaftlichen Lebens scheint er In te r­
esse zu besitzen, wie seine gewinnende Persönlichkeit 
überhaupt den Eindruck hervorruft, daß er ein 
kluger, zielbewußter Mann ist, der auch schwerer 
Aufgaben Herr zu werden weiß. Die Provinz wird 
an ihm einen entschiedenen Fürsprecher haben, 
hoffentlich auch einen erfolgreichen. Ne mo .

das Pfund erreichte und doch noch überstand blieb. 
Der Geschäftsgang war im allgemeinen etwas 
schleppend, nur die Jnseparabeln unter den Ge­
müsen, Mohrrüben und Schoten, erstere zu 5 Pfg. 
das Bund, letztere 15 Pfg. das Pfund, fanden 
reißend Absatz; Schoten wurden jedoch, sobald der 
geringere Vorrat an Mohrrüben ausverkauft war, 
vernachlässigt, wurden aber schließlich auch allein 
noch abgesetzt. Kohlrabi, für den noch 20—25 Pfg. 
die Mande lgezahlt wurden, wurde nicht ganz ge­
räumt. Spargel erzielte nur noch 50 Pfg., Suppen- 
spargel 20 Pfg. das Pfund. Als Neuheit waren 
Weißkohl und Wirsingkohl erschienen, sodaß nur 
noch wenig im Füllhorn des Sommers zurückbleibt; 
Leides wurde zu Erstlingspreisen abgesetzt. — Auf 
dem Fischmarkt, der sehr unter der heißen Witte­
rung zu leiden hat, war das Geschäft wenig be­
friedigend, da die Preise durch die reiche Anfuhr 
stark gedrückt und dennoch z. V. Hechte, die in 
großer Menge am Markte waren, selbst bei einem 
Angebot von 40 Pfg. nur spärlich Käufer fanden. 
Die billigen Sorten, Barbinen und Bressen, da­
gegen, die nur in geringer Menge vorhanden und 
nach denen größere Nachfrage war, behaupteten 
fast ihren Höchststand und fanden zu 40 Pfg. Absatz. 
Die Preise waren: Aal 1.00—1.20 Mark, Zander 
80 Pfg., Karpfen 70—80 Pfg., Schleie und 
Karauschen 50—60 Pfg., Hecht und Barsche 40 bis 
60 Pfg., Barbinen und Bressen 40 Pfg.

§ Aus der Thorner Stadtniederung, 22. Juni. 
(Der Kriegerverein der Thorner Stadtniederung) 
feierte gestern in P e n s a u  im Lokale des Kame­
raden Wicknig fein Sommerfest. Leutnant d. R. 
Vrunk-Eurske führte den Verein, da der 1. und 
2. Vorsitzer verhindert waren. Der Verein sandte 
seinem hochverehrten 1. Vorsitzer, Leutnant a. D. 
Windmüller-Vreitental, telegraphisch einen Glück­
wunsch zu seiner Ordensauszeichnung, die anläßlich 
des 300jährigen Bestehens der Kirchengemeinde 
Gurske erfolgt war. I n  der Festansprache gedachte 
Redner des 20jährigen Bestehens des Vereins. 
Er ermähnte die Kameraden auch weiterhin zur 
Treue zu Kaiser und Reich. Begeistert stimmten 
die Festteilnehmer in das Kaiserhoch ein. Drei 
Kameraden traten dem Verein neu bei und wurden 
auf die Satzungen verpflichtet. Während zum 
Gartenkonzert am Nachmittage noch nicht viele 
Kameraden erschienen waren, reichten die Räum­
lichkeiten abends kaum aus, um die Menge zu 
fassen, die sich am Tanz beteiligte.

* Aus dem Landkreise Thorn, 23. Juni. (Feuer.) 
Freitag Abend gegen 6 ^  Uhr geriet das Wohn­
haus der Witwe Hulda Frank in K l e i n  B ö s e n -  
d o r f ,  das etwa 300 Meter von der Eisenbahn­
station entfernt liegt, aus noch unaufgeklärter 
Ursache in Brand, und Blockhaus nebst Scheune, 
Stall und Schuppen, die sämtlich unter einem 
Strohdach vereint waren, wurden in kurzer Zeit 
eingeäschert. Frau Frank hatte den Backofen ge­
heizt, um Kuchen zu backen, und war dann auf die 
Wiese gegangen, um die Kuh anzubinden; als sie 
zurückkehrte, sah sie ihr Gehöft in Flammen stehen. 
Sie eilte in das brennende Haus, um einen vier­
jährigen kränklichen Knaben zu retten, wobei sie 
am Kopfe versengt wurde; der Knabe war jedoch 
gleich anfangs hinausgelaufen. Mitverbrannt 
sind zwei Schweine, 11 Hühner und 29 Küchel, 
ferner eine Häckselmaschine,, eine Reinigungs­
maschine, eine Milchzentrifug sowie das gesamte 
Mobiliar und Kleidungsstücke außer einigen Feder­
betten. Das Haus war versichert mit 600 Mark, 
das Mobiliar mit 3530 Mark bei der west- 
preußischen Feuersozietät und mit einer Viertel- 
hufe in der Dorfversicherung. Das verbrannte 
Vieh war unversichert. Man nimmt an, daß das 
Feuer Lei der herrschenden, durch die Backofen- 
heizung noch erhöhten Hitze durch Selbstentzündung 
entstanden ist. Zu Hilfe kam die Feuerwehr von 
Hohenhausen, die aber nichts mehr retten konnte

Aus dem Landkreise Thorn, 23. Juni. (Besitz­
wechsel.) Das 1445 Morgen große Gut V i e l a w y  
ist durch Vermittelung des Herrn Kindorff-Thorn 
vom bisherigen Besitzer, Herrn Grüning, an Herrn 
C. Haugwitz-Trakehnen verkauft worden. Der 
Kaufpreis beträgt 490 000 Mark. Die Übergabe 
ist bereits erfolgt.

Aus Russisch-Polen, 21. Juni. (Aus der Hast 
entlassen) ist gegen Stellung einer bedeutenden Kau­
tion der kürzlich in Wa r s c h a u  wegen Mordes zu 
vier Jahren Gefängnis verurteilte Graf Bisping.

das sich weit von der herkömmlichen Jagd auf 
Hasen und Hühner unterscheidet. Schon das Ge­
lände, auf dem nach Enten gejagt wird, ist ein ganz 
anderes und besteht naturgemäß zum größten Teil 
aus Wasser. Ferner ist auch der Schuß und das 
ganze Jagen oft sehr verschieden von jenem auf 
unser gewöhnliches Niederwild. Freilich ist die 
Wasserjagd nicht jedermanns Sache, — aus dem 
einfachen Grunde, weil man dabei nur zu leicht 
Wasser in die Stiefeln bekommt. Aber es sprechen 
auch noch andere Ursachen dagegen, so hauptsächlich. 
die große Anstrengung, die das Umherwaten auf 
nassem oder versumpftem Boden bereitet und die 
imstande ist, auch einen sehr ausdauernden, stra- 
pazengewohnten Fußgänger binnen wenigen Stun­
den einfach zu erledigen. Und doch bietet die 
Wasserjagd' unendlich viel weidmännische Reize, so­
daß sie schon einiger Anstrengung wert erscheint. 
Und dann ist es ja schließlich auch durchaus nicht 
immer notwendig, ins Wasser zu steigen. Man kann 
diese Mühe getrost dem jagdlichen „Mädchen für 
alles", dem Gebrauchshunde, überlassen und selbst 
hübsch am Trockenen bleiben.

Schon im Monat Jun i hat sich der Jäger, in 
dessen Revieren Wildenten brüten, mit ihnen zü 
befassen. Als Brutstätten kommen wohl meist Ge­
wässer, Sümpfe, Moore und Brüche, sowie deren 
nächste Umgebung inbetracht. Doch ist heutzutage 
die Wildente infolge der immer weiter fortschreiten­
den Abnahme für sie geeigneter Brutstätten ge­
zwungen, ihr Gehege an Orten zu errichten, wo 
man diesen Wasservogel kaum vermuten würde. So 
auf Wiesen, in Fruchtäckern und selbst im Walde. 
I n  den letzten Jahren hat man sogar des öfteren 
Brutnester der Wildente hoch oben auf Bäumen, 
meist auf Kopfweiden, aber auch auf anderen, ge­
funden.

Hat also der Jäger solche gewöhnliche oder 
außergewöhnliche Vrutplätze in seinen Revieren, so. 
muß er die ausgefallenen Jungenten nach Möglich­
keit im Auge behalten, um, sobald sie flügge gewor­
den sind, mit der Jagd auf sie zu beginnen. Meist 
fällt das Flüggewerden so beiläufig mit dem Be­
ginn der Schußzeit zusammen. Dies ist eigentlich 
die einzige Zeit, wo man den Wildenten richtig 
beikommen kann. Wartet man mit dem Beginn 
der Jagd so lange, bis die Jungenten ihre voll­
kommene Flugkraft erlangt haben, dann genügen 
oft schon die ersten Schüsse, sie auf Nimmerwieder­
sehen aus dem Revier zu vertreiben.

Jetzt und später können die Enten auf ver­
schiedene Art bejagt werden. Dort, wo es sehr viele 
Wildenten gibt, d. h. wo größere oder zahlreiche 
kleinere, aber zusammenhängende Gewässer 
Seen, Teiche und Sümpfe vorhanden sind, wird sich 
als einträglichste Jagdart die Treibjagd empfehlen. 
Die Schützen werden entweder am Ufer oder bei 
größeren Gewässern in Kähnen auf Schneisen im 
Schilfe aufgestellt und die Treiber gehen, wo es die 
geringe Tiefe des Wassers erlaubt, oder fahren, 
wo dies nicht tunlich, gleichfalls in Kähnen vor. 
Aber Vorsicht bei dieser Art Jagd! Denn bei der 
Unübersichtlichkeit des Geländes und den vom 
Wasserspiegel abprallenden Schroten ist nur allzu 
leicht ein Unglück geschehen.

Auf nassen oder teilweise nassen Wiesen, bei 
moorigem, sumpfigem oder brüchigem Boden über­
haupt, wird unbedingt die Suche mit dem Vorsteh­
hunde, auch mit ein bis zwei Treibern, allen ande­
ren Jagdarten vorzuziehen sein. Ein besonderer 
Vorteil dieser, wie der folgenden zwei Jagdarten 
ist der Umstand, daß sie auch ohne weiteres von 
einem einzelnen Jäger ausgeübt werden können. 
Daraus aber folgt, daß der Jäger stets tun und 
lassen kann, was er will, und daß auch kein Unglück, 
wenigstens nicht so leicht, geschehen kann. Jeden­
falls zwei auf der Jagd nicht zu unterschätzende

Johannistag.
Der 24. Juni gilt nach altchristlicher überliefe- 

runa als der Geburtstag Johannes des Täufers 
und wurde schon im vierten Jahrhundert durch eine 
besondere kirchliche Feier ausgezeichnet; eine Synode 
vom Jahre 506 rückte ihn sogar in eine Reihe mit 
Ostern und Pfingsten. Wenn er auch jetzt seinen 
Feiertagscharakter verloren hat, so hat sich doch in 
manchen Gegenden ein besonderer Gottesdienst an 
diesem Tage erhalten, und die Johannisandachten, 
besonders die auf den Friedhöfen, werden von den 
verschiedensten Bevölkerungskreisen gern besucht. Der 
Johannistag ragt aber auch weit ins graue Heiden­
tum hinein, er ist ja der „Mittesommertag" der Ger­
manen, Kelten und Slawen. Sommersonnenwende! 
Eine Fülle uralten Zaubers, tiefsinniger Weltbe- 
trachtung, wunderlicher Naturverehrung klingt da 
mit. Noch flammen heutzutage in einigen deutschen 
Gegenden, namentlich im Gebirge, die Johannis- 
feuer. Sie sollten den tückischen Dämonen wehren, 
und solches Notfeuer war unseren heidnischen Vor­
fahren jedenfalls eine ernste, heilige Sache. Später 
kam Lust und Scherz hinein. Die Brautpaare und 
Herrschaft und Gesinde sprangen über die knistern­
den Zweige, und Sang und Tanz durften nicht feh­
len. Bei Gelegenheit eines Reichstages in Regens­
burg im Jahre 1471 nahm der deutsche Kaiser Fried­
rich sogar petsönlich an den Vergnügungen der Jo- 
hannisnacht teil. Neben dem Johannisfeuer ist 
auch noch das Johanniswasser zu nennen, das nach 
altem Volksglauben alles Ungemach Hinwegnehmen 
soll. Vielfach gilt er Johannistag dem Volke auch 
als ein wichtiger Lostag, an dem bestpielsweise in 
Hessen die jungen Mädchen die Johannisblume 
(^.rnioa inontana) zupfen und abzählen, wann 
ihre Hochzeit sein würde. Zu einer stimmungsvollen 
Johannisnacht gehören auch die leuchtenden, Huf und 
nieder gleitenden Johanniskäferchen, von denen der 
Volksmund sagt, sie brächten Glück, und man dürfe 
sie darum nicht mutwillig verletzen. a.

wafferjagd.
Eine zeitgemäße weidmännische Plauderei.

M it dem 1. Ju li wird die Jagd auf Wildenten 
freigegeben und dadurch dem Jäger ein neues Feld 
für seine ihm so lieb gewordene Tätigkeit eröffnet,

Vorteile.
' Weiter haben wir noch den Anstand, der am 

abendlichen Enteneinfall oder an einer Stelle aus­
geübt wird, an der erfahrungsgemäß die Wildenten 
des Abends fleißig hin und her streichen. Und 
schließlich das vorsichtige Abbirschen der Ufer von 
Seen, Flüssen und Bächen nach frei auf der Wasser­
oberfläche liegenden Wildenten. Es gibt dann noch 
eine ganze Anzahl anderer Jagdarten, die jedoch 
eigentlich nur Abarten der eben gekennzeichnete" 
sind, sodaß sich ihre Aufzählung und Schilderung 
erübrigt.

Die bei uns am häufigsten vorkommenden Wild- 
entenarten sind: die Stockenten, die Knäckenten und 
die Krieckenten, dann vielleicht auch noch die Löfft^ 
enten, die Tafelenten und die Schellenten. Die 
drei erstgenannten Arten werden wohl keinem 9 ^  
viere mit Wasser fehlen. Im  ganzen besitzt Mittel" 
europa 21 Wildentenarten, von denen jedoch der 
größte Teil bei uns nur sporadisch auftritt, mers 
blos während der Zugzeiten im Frühjahr un 
Herbste durchkommt. Der eigentliche Aufenthalts­
ort dieser Enten liegt weiter im Norden, zumter 
auch an den Gestaden der Nord- und Ostsee.

Aber nicht nur Wildenten allein Mietet die 
Wasserjagd als zu Lejagendes Wild. Nein! 2 
unzähliges anderes Federwild. So beispielswe - 
Wildgänse, Wasserhühner, darunter als 
das schwarze Wasserhuhn, auch Blässe und -ö 6 
Huhn genannt, dann Teich-, Rohr- und Sump  ̂
Hühner, Bekassinen, Sumpfschnepfen und ftn r 8 
Schnepfenvögel, Wasserläufer, Regenpfeifer, '
Säger, Taucher, Möwen, Scharben usw. 
lich ist in großen, ausgedehnten Wasser- ^  ^  ^
gebieten, sowohl was Anzahl der em M en  Art , 
wie deren Verschiedenheit anbelangt, d 
eine bedeutend größere und die Jagd dortselbst erne 
ungleich interessantere und reizvollere, a 
man blos einen kleinen Weiher 3 ^  Deragung ha^ 
Aber auch letzterer ist nicht zu verachten, ka§n E
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stch doch auf ihm Lei guter Hege und Schonung der 
Wasserjagd in entsprechendem Maße erfreuen.

Die großen, mit Schilf und Rohr bestandenen 
Wasserflächen, ausgedehnten Moore und Sümpfe 
werden Lei uns immer seltener. Dadurch wird dem 
Wasser- und Sumpfwildgeflügel, auch unseren 
Wildenten, immer mehr der die zusagende Lebens- 
Ledingung bildende Boden entzogen. Dieser Um­
stand hat nun eine leider schon recht bemerkens­
werte Abnahme der wilden Watschler zur Folge 
gehabt. Deshalb ist es Pflicht eines jeden rechten 
Weidmannes und Naturfreundes, der über Jagden 
mit mehr oder weniger zahlreichen Gewässern ver­
fügt, der Wildente nicht durch unaufhörliches Her- 
umknallen und rücksichtslose Verfolgung den Auf­
enthalt zu verleiden. Er möge mit Maß den Freu­
den der Entenjagd obliegen, sich ruhig den Teil 
nehmen, den er braucht oder der ihm gebührt, den 
aber dann noch verbleibenden Enten wieder Ruhe 
und Erholung gönnen, auf daß sie nicht gezwungen 
werden, wie heimatlose Fremdlinge ruhelos von 
einem Orte zum anderen zu wandern. Das möge 
sich jeder Jäger bei der nun beginnenden Enten­
jagd vor Augen halten! H. E.

Baronin Bertha von Suttner f.
Bertha von Suttner ist in ihrer Wiener 

Wohnung im Alter von 71 Jahren  verschieden. 
Freifrau Bertha von Suttner. aeb. Gräfin 
Kinsky von Wchinnitz und Tettau. die Tochter 
eines höheren österreichischen Offiziers., hat durch 
zahlreiche Romane und andere Schriften sich als 
SchriW ellerin einen Namen gemacht. Das 
^ ^ ^ ^ ^ e h e n  erregte ihr Friedensroman: 
,-Dle Waffen nieder!", der, im Jah re  1899 ev 
M enen, bereits im Jah re  1901 in 31. Auflage 
erscheinen konnte unp aufgrund dessen die Ver^ 
fasserin m it dem Friedensnobelpreis ausgezeich­
net wurde. Der Roman „Die Waffen nieder!" 
hat eine Fortsetzung: „M arthas Kinder". 1908 
hat Fau von S uttner umfangreiche Memoiren 
erscheinen lassen. Noch im Jah re  1912 hat sie 
eine ausgedehnte Vortragsreihe durch die V er­
einigten S taaten  von Nordamerika unternonv* 
men,, um dort ihre Gedanken zur Friedensbewv- 
gung in die weitesten Kreise zu tragen. Mehr 
als zwanzig Jah re  stand Bertha von Suttner an 
der Spitze der Friedensbewegung. S ie  war V or­
sitzende des österreichischen Friedensvereins und 
Ehrenpräsidentin des In ternationalen  Frieden­
bureaus in Berlin. F rau  von S uttner wohnrr 
zumeist auf ihrem Witwenwohnsitz, Schloß Har- 
mansdorf in Niederöfterreich. S ie litt bereits 
seit April an  einer Magenerkrankung, eine Ope­
ration wurde indessen von ihr abgelehnt. Im  
^uni wurde das Vorhandensein eines ungewöhw 
.ich großen Tum ors in der oberen Vauchgegenv 
^g este llt, der zum baldigen Ende führen mußt^. 
^  keine M agenentartung beobachtet wurde fv 

^  Verstorbene verhältnismäßig wenig ge- 
>ie konnte auch die letzten Nächte ganz 

hne Anwendung von Schlafmitteln in ruhigem 
schlafe verbringen.

M annigfa lt iges .
V e r l u s t e  a m l e t z t e n  L e i ­

tung a r o k e r ° A " ° " "  Die sofortige Abschlach- 
kauften V k . für den Export °er-
Lber K  wegen der am letzten Sonnabend
Maul- und ^ o lg e  erneut aufgetretener
kebi«n Klauenseuche wieder verhängten Ver- 
g r o ? L 7 ? ^  ^ t e  lur die Viehhändler 
sackwerbüni!^ ^  Gefolge. Nach Schätzungen von 
m ?in/^s betragen, wie die „Allge-
Sün berichtet, die Verluste über
k Mark. Man kann sich deshalb ein Bild von 

^chen. die sich der Interessenten be- 
chtrgte, als dre Nachricht von der Verhängung 

er sperre zu einer Zeit, wo der Markt seinem 
vmde zuneigte und viele Verkaufsabschlüsse bereits 
gemacht waren, bekannt wurde.

(Nach H i n t e r l a s s u n g  e i n e r  S c h u l ­
en l a st v o n  1 3 0 0 0 0  M a r k )  ist der 38 Jahre 

alte Restaurateur Paul Richert aus B e r l i n  
fluchtig geworden. Er war früher Oberkellner in 
einem Weinrestaurant in der untern Friedrichstadt, 
-als dieses vor Jahren einging, hatte er 40 000 
Mark gespart.

( Be i  e i n e m  B o o t s u n f a l l  e r t r u n k e n . )  
-Uuf dem W a n n s e e  ereignete sich Freitag Nach-

1. Rechts: Oberleutnant Pflatz, der den Farman-Doppeldecker führte. 2. Hauptmann Hauswirth, 
der Führer des Lenkballons. 3. Die Trümmer des Luftschisfes und des Aeroplans. -

Die Explosion des österreichischen MMiirlufL- 
schiffes „M 3 Körtinq« in Wien.

Am 2V. Juni,, 8 Uhr morgens, wurde von 
der Ballonhalle Fischamend bei Wien der „Kör- 
ting^ Luftballon m it Hauptmann Hauswirth, 
den Oberleutnants Hofftedter und Breuer, dem 
Leutnant Haidinger und noch fünf Insassen, zu 
aerophotogrammctrischen Ausnahmen hochge 
lassen. Zu seiner Verfolgung stiegen eine halbe 
Stunde später auf dem von der Heeresverwal 
taug kürzlich angeschafften Farmandappeldecker 
der FeldM ot Oberleutnant Pflatz und der F rs  
gattenlsutnant Buchta vom Flugfelds auf. 
Droben angelangt, umkreiste der Ärovlan mehr 
mals den „M. 3 Körting" und suchte ihn zu

überfliegen. Dabei streifte er die Ballonhülle, 
die einen Ritz erhielt. Unter furchtbarer Explo­
sion ging der Ballon in Flammen auf. Dessen 
Trümmer stürzten aus ungefähr 400 Meter Höhe, 
wie der Aroplan auch, zur Erde, die Insassen 
als verkohle Leichen unter sich begrabend. Nicht 
weit davon entfernt lagen die verstümmelten 
und blutigen Leichen des Äroplanführers und 
dessen Kameraden. Hauptmann Hauswirth zählte 
zu den ältesten Luftschifferoffitzieren und war 
seit Bestehen der Luftschifferabteiluna in Fischa­
mend dieser zugeteilt. O berleutnant Pflatz hinge­
gen war einer der hervorragendsten Fildpiloten.

mittag ein schwerer Bootsunfall, bei dem ein junges 
Mädchen seinen Tod fand.

( De r  B i e r f i l z  ist e i n e  Ur k u n d e ) ,  so 
entschied die Erste Strafkammer des Landgerichts 
D u i s b u r g  in einer Strafsache gegen den Kauf­
mann Koester. Der Angeklagte hatte in einer W irt­
schaft gekegelt. Der W irt vermerkte die von ihm 
gebrachte Zahl der Gläser Vier auf einem Vierfilz 
durch Striche. Koester zerriß den Filz und fertigte 
mit einem neuen Bierfilz eine neue Rechnung an, 
wobei er zwei Gläser zu wenig anschrieb. Ein ande­
rer Gast verriet die Sache dem Wirt, der Anzeige 
erstattete. Das Gericht erkannte auf 4 Monate 
Gefängnis.

( B e i m  R e t t u n g s w e r k  e r t r u n k e n . )  
Im  sogenannten Hirsewinkel der Oder bei Maltsch 
gerieten die beiden Söhne des Försters Barsch beim 
Baden in Lebensgefahr. Der Vater der beiden 
Knaben und der Organist Kiefer sprangen den Er­
trinkenden nach, wobei der Organist Kiefer einen 
Herzschlag erlitt und ertrank. Der zwölf Jahre alte 
Erich Dorsch ist ebenfalls ertrunken. Der zehnjährige 
Hans Dorsch konnte dagegen gerettet werden.

( V o o t s u n g l ü c k  a u f  d e m R h e i n . )  Das 
den Verkehr zwischen St. Goarshausen und der 
Loreley vermittelnde Motorboot wurde Sonntag 
Mittag in dem Augenblick, als es an dem Lan­
dungssteg in S t .  G o a r s h a u s e n  festmachen 
wollte, von einem rheinaufwärts fahrenden 
Schraubendampfer überrannt und umgeworfen. 
Sechs Insassen des Bootes konnten gerettet werden, 
während eine russische Dame ertrank.

( E i n  b e t r ü g e r i s c h e r  A n w a l t . )  Nach 
viertägiger Dauer ging am Sonnabend der Prozeß 
gegen den Rechtsanwalt Dr. Heinrich Varth vor 
der K ö l n e r  Strafkammer zu Ende. Barth, der 
früher als Rechtsanwalt in sehr guten finanziellen 
Verhältnissen lebte, kam infolge mißglückter Speku­
lationen und durch Börsenverluste in große Be­
drängnis. Er erhob Darlehen in sehr großer Höhe 
und verschwieg dabei, daß er bereits den Offen- 
Larungseid geleistet hatte. Barth hatte sich nun­
mehr wegen Betrugs und Unterschlagung anver­
tra u te  Gelder zu verantworten. Der Staatsan- 
walt beantragte drei Jahre Gefängnis und fünf 
Jahre Ehrverlust. Das Urteil lautete auf 18 Mo­
nate Gefängnis wegen Betrugs und Unterschlagung. 
Außerdem wurde ihm auf zwei Jahre die Fähigkeit 
aberkannt, ein öffentliches Amt zu bekleiden.

G r o ß f e u e r . )  I n  dem Dorfe K r e u z  bei 
Flensburg brach Sonntag Nacht Feuer aus, das 
sieben Häuser einäscherte. Eine große Anzahl Vieh 
verbrannte; neun Familien sind obdachlos. An den 
Rettungsarbeiten beteiligten sich hervorragend 206 
Marinemannschaften von Muerwik.

( E i n e  T o n n e  G o l d e s )  im Werte von 4Vs 
Millionen Mark hat Freitag die M ü n c h e n e r  
Reichsbank-Hauptstelle derjenigen in Breslau in 
einem bewachten Schnellzugspackwagen zugehen 
lassen.

( U n w e t t e r . )  Sonntag Mittag ging über 
B a d  D ü r k h e i m  sowie über W a c h e n h e i m  
und D e i d e s h e i m  ein schwerer wolkenbruch- 
artiger Regen nieder, der viel Geröll und Schlamm 
aus den höher gelegenen Wäldern anschwemmte 
und in die Weingärten abflößte. Die Straßen 
standen unter Wasser, der Betrieb der elektrischen

Bahn mutzte wegen stellenweiser Unterspülung der 
Gleise und wegen der Ansammlung von Schlamm­
massen zeitweise unterbrochen werden. Auch der 
sonstige Verkehr stockte allenthalben. Mehrere 
Automobile blieben im Schlamm stecken. Ein 
Mann wurde von den Fluten fortgerissen, konnte 
aber gerettet werden. Der angerichtete Schaden, 
besonders in den Weingärten, ist sehr beträchtlich. 
— Nach Meldung aus K o n s t a n z  zog Montag 
Nachmittag kurz vor 2 Uhr über den Obersee ein 
orkanartiger Sturm, der eine zwischen Langenargen 
und Romanshorn befindliche, aus etwa 60 Fahr­
zeugen bestehende, auf dem Felchenfang begriffene 
Fischerflottille in arge Bedrängnis brachte. Einige 
der Boote kenterten. Die Insassen fielen ins 
Wasser. Hierbei ertranken vier Fischer. Es geht 
das Gerücht, daß noch mehr Fischer ertrunken seien.

( V i e r  P e r s o n e n  e r t r u n k e n . )  Bei H e r -  
k u l e s b a d  ( U n g a r n )  ist infolge eines Wolken- 
bruchs der Belarckabach ausgetreten und überflutete 
die Umgebung. Die neue Vetonbrücke wurde durch 
die Flut fortgerissen, vier Personen, die sich auf der 
Brücke befanden, stürzten ins Wasser und ertranken. 
Mehrere Häuser sind eingestürzt.

(80 M a n n  durch Bl i t z s c h l a g  ve r l e t z t . )  
Sonntag wurde durch Blitzschlag im Militärlager 
von Ceroottes Lei O r l e a n s  ein Unglück hervor­
gerufen, das größer ist, als die ersten Meldungen 
erkennen lassen. Es sind nicht 20, sondern 80 Kano­
niere des 45. Artillerie-Regiments durch Blitzschlag 
erheblich verletzt. Zwei von ihnen liegen im 
lebensgefährlichen Zustande im Lazarett.

( Di e  E r d s e n k u n g e n  i n  P a r i s )  haben 
sich Sonntag erneuert. Auf dem Boulevard Hauß- 
mann stürzte der Fahrdamm in einer Länge von 
fünf Metern ein. Vier Passanten konnten ohne 
Verletzungen wieder herausgezogen werden.

( I m  A l t e r  v o n  124 J a h r e n )  starb Sonn­
tag Lei K i e w  Paul Paszkowski, die ehemalige

Ordonnanz des berühmten polnischen Heerführers 
Fürsten Josef Poniatowski, der nach der Leipziger 
Völkerschlacht ertrank.

(F eu e r s b r u n  st in  R u ß l a n d . )  I n  den 
Dörfern Baltajewaja, Nurejewa und in der Sied­
lung Vasgiewo des Kreises B j e l o t j e j e w s k  
sind 89 Bauernhöfe durch eine Feuersbrunst ver­
nichtet worden.

( K a m p f  m i t  B a n d i t e n . )  Bei der Ver­
haftung von 6 Räubern durch Polizei und M ilitär 
in K r a s s n o j a r s k  wurden 2 Soldaten verwun­
det, 5 der Räuber getötet. Der sechste wurde fest­
genommen. Die Verbrecher sind sämtlich Kaukasier.

( G r o ß e r  B a n k r a u b . )  I n  E n s e l i  am 
Kaspischen Meer wurde die persische Diskontobank 
von acht Räubern um 250 000 Mark beraubt. Die 
Banditen entkamen auf einem Motorboot uner­
kannt.

( D a s  Echo a l s  R e t t e r . )  Der Kapitän des 
britischen Dampfers „Jsle of Mull", welcher Sonn­
tag von Lissabon in N e w y o r k  eintraf, erzählte, 
wie ein Echo das Schiff vor einem Zusammenstoß 
mit einem Eisberg bewahrt habe. Am 16. d. Mts. 
kurz nach Mitternacht habe er bei den Neufundland- 
Bänken den üblichen fünf Sekunden langen Nebel- 
hornruf ertönen lassen. Er habe geglaubt, einen 
anderen Dampfer antworten zu hören, und sein 
Schiff angehalten. Kurz darauf sei das Nebelhorn 
wieder in Tätigkeit gesetzt worden. Diesesmal habe 
er die Antwort ganz nahe bei Steuerbord erhalten. 
Er habe darauf die Pfeife ertönen lassen; der Pfiff 
sei wiederholt worden. Erst als er nochmals pfiff, 
sei es ihm klar geworden, daß er sich in der Nachbar­
schaft eines Eisberges befand. Schnell sei er süd­
wärts gesteuert und habe sich so in Sicherheit ge­
bracht.

( V o o t s u n g l ü c k i n  A me r i k a . )  Sonntag 
Abend kenterte auf dem Oswego-Kanal in Syracuse 
(Staat Newyork) ein Motorboot, wobei zwölf Per­
sonen, zumeist Frauen und Kinder, ertranken.

Ein höherer
Gedankensplitter.
Einfluß^ begünstigt die Stand­

haften, die Tätigen, die Beständigen, die Geregel­
ten und Regelnden, die Menschlichen, die Frommen. 
Und hier erscheint die moralische Weltordnung in 
ihrer schönsten Offenbarung, wo sie dem Guten, 
den wacker Leidenden unmittelbar zu Hilfe kommt, 
__________________________________G o e t h e .

Tyorner Marktpreise
vom Dienstag den 23. Juni.

Ve n e  u n u n g niedr. ! höchster 
P r e i s .

W eizen......................................... tOOKilo 19,40 2 0 .-
Roggen.................................... .... 16.60 17.30
G e rs te ......................................... 1 3 ,- 1 4 .-
Hafer. .......................................... 16,40 16,80
Stroh (Richt-)................................ 4,50 5 . -
H e n ..............................................
Kocherbsen . . . . . . . . .

6 - 7.50
2 3 .- 2 5 ,-

3,50Kartoffeln....................... 50 Kilo 2,80
Brot .............................................. —,—
Noggenmehl................................ so „ —,— —.—
Nindsleisch von der Keule. . . . 1 Kilo 1,80 2 , -

1.60 1,70
Kalbfleisch..................................... 1.20 2.20
Schweinefleisch................................ 1,20 1.80
Hammelfleisch . . . . . . . . 1,60 2,20

1,80 —
Schmalz.......................................... —,— —,—
B u t t e r ......................................... 1,80 2,80
E ie r .............................................. Schock 3,40 4,40
A a le .............................................. t Kilo 2 , - 2,40
Karpfen.......................................... 1,60

2̂ 20Z an d er................................ 2 , -
Schleie . ..................................... 1,20 1.80
H e c h te ......................................... 1.20 1,60
B a rb in e n ....................... .... —.80 1 , -
B reffen............................ . . - .6 0

r . -
1,20

1 , -
Barsche  ̂ . 1,40
Karauschen. . . . . . . . . 1.80
W eW sche..................................... —.20 -,4 0
S eefische..................................... - .6 0 —,70
F lu n d e rn ..................................... - .8 0 1 , -
Heringe.........................................
K reb se ................................ ....  . 3M 6 ,-
Milch.............................................. t Liter - ,1 6Petroleum.....................................
S p i r i t u s ................................., - —,20 

2,10
—,22

„ (denaturiert) . . . . —.35
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 25 Pfg. d. Mdl, Blume».

^>)> 16-40 Ps. d. Kaps. Wirsingkohl 15-26 Psg. d. Kopf. 
Weißkohl 20—3v Pfg. d. Kopf, Salat S Pfg. d. Köpfchen, Spinat 
10-15 Pfg. d. Psd.. Zwiebel» 50—60 Ps. b. Kilo, Mohr- 
riiben 5 -7  Pf. d. Bund, Meerrettig 20-40 Pf. d. Knolle. 
Radieschen 5 Psg. d. Bündchen, Gurken 10-60 Psg.d. Stck.. 
Rhabarber 10-15 Psg. d. Psd., Spargel 40-75 Psg. d. Psd., 
Schoten >5-20 Psg. d. Psd., Erdbeeren 30-56 Psg. d. Psd., 
Aepfel 40-70 Pf. d. Psd., Walderdbeeren 20-25 Psg.'/- Liter. 
Kirschen 25-30 Pfg. d. Psd., Stachelbeeren 25-30 Pfg. d. Psd., 
Gänse 3,00-5,50 Mk. d. Stück. Enten 3,00-5,00 Mk. 
d. Paar, Hühner, alt- 1,50—2,50 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1.20—2.00 Mk. d. Paar, Taube» 0.90—1,00 Mk. d. Paar

lLmservenAascr 
SteMsjerqppslrste

tür «Lei»

ervpllelllt

Paul Isli'ev 44tst. Slnrkt 21.



Bekanntmachung.
Am

Mittwoch den 24. d. Ms.,
nachmittags 4 Uhr, 

findet eine

Sitzung
des Gemeittde-Waiseurates

im
Stadtverordneten - Sitzmrgssaale

statt,
wozu die Damen, die als Ehren- 
pflegerinnen tätig, und solche, die die­
ses Am t zu übernehmen geneigt sind, 
sowie die Herren Waisenratsmitglieder 
ergebenst eingeladen werden.

Thorn den 16. J u n i 1914.
Ver Vorsitzende 

des Gemeinde-Maisenrates.

ttönigl.
preutz.

Massen-
lotterte.

Zu der am 19. und 11. Juli 1914
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 
231. Lotterie sind noch

1
i 2

1
4 8 Lose

ä. -̂0 20 10 5> Mark
zu haben.

D o in l i r * o w L t L L L ,
königl. preliß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn. Fernsprecher 1036.

in Granit, M arm or u. Kunststein, 
zu den billigsten Preisen und in reeller 

Ausführung.

Kirchhofstraße 14.

M U  AM,
FranlifurtlO. 86. Damen. Prospekt.

AteiwunMlwlk

Dom. Kl. Radowisk bei Zielen sucht 
zum 1. 8. älteren, evangelischen

Beamten,
der polnisch spricht. Gehalt 600 Mark.

Tüchtiger, zuverlässiger

Maurerpolier
wird sofort eingestellt.
Ssvrg Nickel. Vangeschäft, Th.-Mocker, 
_________Grandenzerstraße 73.

Mim gesucht.
Zu dem Neubau für 12 Kompagnie- 

tasernen, 2 Küchen n. noch a. Bauten 
werden tüchtige M aurer zu Innen« und 
Außenputz, sowie zum Maueru von sofort 
gesucht. Auch Zimmerlente.

Massive Schlasbaracken, auch zum Kochen 
vorhanden. Meldungen an 3lvk. Llropv, 
Truppen-Uebungsplatz Warthelager 
bei Posen.

gesucht, Stundenlohn 60 Pfg.

Bangeschäft und Architekturbureau, Allenstei u.
Mkurergeselleu

stellt sofort ein

N . Kartei,
Waldstraße 42._________

Mehrere tüchtige, ältere

W Ä H L
für dauernde Beschäftigung gesucht. 
0»U '1 In h . . l o l , .  ß ivK O L',

._____ Hohensalza.___________

Schloßergeselle, 
sowie ein Lehrling

können sosort eintreten, k a u l ?Lt2k i,  
Schönsee. Kunst- und Bauschlosserei.

1 Lehrling
kann eintreten.

»  V i iS tL 'Z e l i ,  Schlossermeister.

Sohn achtbarer Mern,
welcher die Bürgerschule besucht und Lust 
hat, sich kostenlos zum "

Zeichner
auszubilden, findet in hiesiger Eisenfabrik 
von sofort Stellung als Zeichenlehrling.

Angebote unter Z . Z . an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.________

Tüchtiger, nüchterner

UMssIZS»»
von sosort oder 1. J u li d. Is .  gesucht. 
T e o r 'g  Baugewerksmeister,

Thorn.Mocker, Graudenzerstr. 73.

1 ArbeitÄurschen,
L ZapeZierer-Lehrlmg

stellt von sofort ein
L i r a n »  la v v l» ,  Möbelhandlung, 

_____________ Gerberstr. 27.

s M M r
kann sich sofort melden.

l^ rr ln e lrv H v rs k L , Lindenstr. 58.

v o Ü L t s n c l i g S N  ^ u k g A b S  c iS 8 Q S 8 6 K M 2WSgSN
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k l i r s d s t k r t r . ,  ü r s i t e s t r

k Littmann
Zeduhhaus

chom. Lulmerstrasse 5.
LittMSNN'L

Staune 5cdnd> 
Aocbe!

S e g i n n r  s o .  J u n i .  

k n i l e :  7 .  J u l i .

Malevgehilfen und 
Lehrlinge

stellt ein Malermeister.

Arbeiter
stellt ein Gaswerk Thorn.

Ziingere

KxMHi«
wird zum 1. J u li 1914 gesucht.

Angebote unter 8 t .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

W W  M  W :
Lehrerinnen, Erzieherinnen, Gesell­
schafterinnen, Kindergärtnerinnen, 

Bonnen und Stützen. 
I ^ u ä o m i l a  A ie L Z L n ik o iv s k r i )  

geprüfte Lehrerin.
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin für 

Lehrerinnen,
T h o r n ,  Schuhmacherstraße 3.

Aufwartefrau
ab 1. J u li gesucht Brückenstr. 1.0, pt.

bmpsehle Kinderfrau!.,
Mädchen für alles. Suche Köchinnen, 

Stubenmädchen mit Schneiderei. 
Unua N o v s k , gewerbsmäßige Stellen- 
vermittlerin, Thorn, Schuhmacherstr. 24.

Frau oder Mädchen
zur Aufwartung sofort gesucht. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

1 l>  i ic c t z ü i i f k i i

112 Morgen,
Kreis Thorn, an Deutschen zu verkaufen. 
Anzahlung 10 000 Mk. Nehme kleine 
Besitzung in Zahlung, wenn bar zugezahlt 
w ird. Näheres beim Besitzer L*a«?l 
R S a rS tk e . Schwarzbruch, od. < ^L '1  

Thorn. Strobandstr. 13.

Windmotor,
6 m Raddurchmesser, aus 14 m hohem 
Eisengerüst, billig zu verkaufen 
kuaolL KeSmaml, Thor«, Ulanenstr. 2 

Wegen Aufgabe des Geschäfts verkaufe

billig meine

passend für Kolonial«, Schuhwaren» oder 
Kurzwarengeschäft.

^ lrL v o lk A , Neust. M arkt 1.

I n  meinem N e u b a u  E lisab e th s tr.- u . S tro b a u d s tr .-  
Ecke sind vorn 1. 10. 14 noch folgende Räume zu vermieten:

1  m it 3 Schaufenstern, ca. 33 hin,

3 Seitcnläve»
Passend für jede Branche, modern m it Zentralheizung eingerichtet 

und jeder Laden m it darunter liegendem Keller versehen,
6» u. 2. Etage, m it je 8 hellen
^  Zim m ern u. reich!. Zttbeh., sowie
Zentralheizung und Warmwasserversorgung, sehr passend für 

Nechtsanwalt und Doktor,
1  3. ^ g e ,  m it 4 Zimm ern, sowie
L  reichlichem Zubehör u. Zentralheizung

versehen.
Zeichnungen liegen zur Einsicht in meinem Geschäftslokal, 

B re ite s tra fie  6 , aus.
Q u s ls v  LiGVSL'- Breitestr. 6, Fernsprecher 517.

Alte Geige
mit hervorragendem Ton preiswert zu 
verk. bei v o u r E ,  Cnlmer Chaussee 30.

1 Büsett, l  Gek-schrank, 1 
Bücherschrank

u. a. m. zu verkaufen Bachestr. 16.

K'öbi. Wmtt liebst Ällbinett
billig zu vermieten

k . Ksdurs, Copperrlikusstr. 8, 2 Tr.

AolMNg.
4 Zimmer und Zubehör, vom 1 .1 0 .19 ^  
zu vermieten Gerftenftr. 16.

Näheres beim W irt.

Fischerstraße 57,
g l . , ..................
in vorzüglicher Lage. am Thorner 
park, m it Pserdeställen und sonstigem Zu 
behör, von sosort bezw. 1. J u li d. o?'
zu vermieten.rnneren. ^

R o b e r t  M e m b a r a -
Fischerstraße 49.

z W M - M m ii .
1. Etage, Gas und allem Zubehör so l^ 
zu verm. Thorn-Mocker, S e d a n s tr^ -

Grotzer Labe«
baldigst zu vermieten.

L .  ? .  S o k lis d v n ^ '
Gerberstraße 23.

1 Wohimnch...
5 Zim iner und aller Zubehör, 3, 
Gerberstr. 31, vom 1. Oktober zu 
Preis 630 Mk. einfchl. FlurbeleU«"' , 
Meldungeu Iakobstr. 7. .4 .  I»

m 1. 10. oder später zu mieten 9^ 
Angebote erb. unter L*. 
e Geschäftsstelle der ..Dresse"^.

eren.

M,

N ^ M s e r e m ^ u f t S
W  sind zwei große,
N  herrschaftliche

Wchmgelll
tu der 1. und 2. Etage, zum W  

M  1. Oktober d. I s .  zu vermieten. »

W Markus K sM s, 8
V  G. m. b. H.,
M  Altstädtischer M arkt S. W

5 -und 6-Zimmer- 
wohnung

mit allem Zubehör, Burscheugelaß 
Pferdestall, vom 1. Oktober 1914 zu ver­

mieten. ^

W m 1 e k M 1 n iM liZ .iii.b d '
Mellientlraße 129._____

Kleine Wohnnng _
zu vermieten__________Grabenstraße^o.

Zikimblilhe 3-AmimsshiiM
mit Zubehör, Nähe ZiegeleiwäldcheW
wegen Todesfalles, vom 1. 7.14 billig ö' 
verm. Bromb. Vorstadt, Hofstr. 7, p ^ . '

Freundliche

3-3immerwohuung
mit Balkon zum 1. J u li zu vermieteu 
_____  ___ Mellienstraße 1 1 2 a ^ U

Stube und Rüche
vom 1. J u li ZU verm. S trobandstr.^,'

Kleine Wohnung
vom 1. J u li zu vermieten

M o c k e r ,  Konduktstr.^v'

Wilhelmpl. 6.
5-Zimmerwohnung m it Balkon uud 
allem Zubehör, 3. Etage, zum 1. Oktober 
fortzugshalber weiter zu vermieten. ___

W v k s H L tH B g ,
hochpt., 4 Zimmer und Zubehör, 1. 
eventl. 1. 10., 2. Etage, 4 Zimmer uno 
Zubeh. 1. 10. zu vm. Neust. M a r k t s

5 Zimmer m it altem Zubehör und Bad, 
ist zum 1. Oktober zu vermieten.  ̂

8 r< rs ,  ElisabethstraßeL

Pillt.-WiiilT
Copperttikusfiratzo 11, 3 große Zimmer, 
Küche und Nebengelaß, auch zu Bureau 
zwecken geeignet, per 1. Oktober 1914 zu 
vermieten. Zu erfragen .

_________ Araberftvatze 1 4 ^ '
kraunL

beginnt am ro. Zuni «na enüet am 7. Zu» a. Zr.

Die seither gebotenen Vorteile unserer

braunen Zcbubwocbe
sind stadtbekannt und bitten wir Sie iin eigensten 

Interesse, unserer am 2Y. d. Mts. erscheinenden

Haupt Unreige — Tknkmerlrrsmlreit
zu schenken.
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Die -prelle.
(Drittes Blatt.)

9. Deutscher Gewerkschafts­
kongreß.

Mü n c h e n ,  22. Jum.
Unter zahlreicher Beteiligung von etwa 500 De 

legierten aus allen Teilen des Reiches trat heute 
Vormittag hier im Münchener Kinbl der neunte 
Kongoeß der Freien Gewerkschaften Deutschlands zr* 
seinen Beratungen zusammen. Reichstagsabgeord 
neter L e g t e n  (Berlin) eröffnete die Tagung; nnt 
Begrüßungsworten an die Teilnehmer forme andre 
zahlreich erschienenen Vertreter aus dem Auslande 
und stellte mit Genugtuung fest, daß heute zum er­
sten Mal ein Vertreter des Englischen Gewerk­
schaftskongresses erschienen sei. Das beweise Me Ei­
nigkeit zwischen den deutschen und englischen Aaoei­
tern, die die Hoffnung jener Spekulanten dre zu ei­
nem Kric-ae zwischen England und Deutschland 
treiben, zu" schänden machen muß. Wir müssen hier 
politische Fragen berühren, selbst wenn man uns 
zu politischen Vereinen deswegen stempeln sollte. 
Wir müssen über den sogenannten ArLeüswilligen- 
schutz verhandeln. Hat man Lei uns m Deutschland 
überhaupt noch nötig. Gesetze für A-LertswMgs zu 
erlassen? (Zuruf: Nein.) Wen will man schützen? 
Lediglich solche Leute, die kein Verständnis für So­
lidarität besitzen, die mit dazu beitragen, datz ser 
AuMeg der Arbeiter zu einer neuen Kulturhohe 
verhindert wird. Wir fürchten diese Gesetzgebung 
zum Schutze der Streikbrecherei Nicht, wir wünschen 
sie aber auch nicht, weil wir den sozialen ^ris^en 
wollen. Alles, was aber kommen mag auf dem Ge­
biete der Gesetzgebung und Polizeichrkane, das brau­
chen wir nicht zu fürchten, wenn wir einig sind. Zch 
hoffe,, daß wir am Schluß des Kongresses sagen kon- 
neu, wir sind einiger, also auch mächtiger als zuvor, 
der Arbeiterschaft zum Schutz und dem Unterneh­
mertum zum Trutz. Josef T i m m  (München) be­
grüßte die Tagung namens der Kongreßstadt und 
teilte Daten aus der Münchener Arbeitsbewsgang

"^ E s wurde darauf in die Tagesordnung eingetre­
ten. Zunächst wurden sechs Schriftführer und drei 
Vorsitzer gewählt. Zu letzteren Le g r e n  (Berlin), 
Schlicke (Stuttgart) und L e r p h a r t  (Berlin). 
Es folgten Begrüßungsansprachen von Apvleton 
(London), Öln Lian (Christiania) und Hueber 
(Wien).

Darauf erstattete L e g t e n  (Berlin) den R e ­
c he ns c ha f t s be r i c h t  der Generalkommission. An­
schließend daran führte der Redner u. a. aus: Der 
Polizeipräsident von Berlin habe feine Forderung, 
daß einzelne Organisationen Statut und Vorstands- 
uerzeichms einreichen sollten, damit begründet, Laß 
die Generaltommission eine politische Körperschaft 
sei, infolgedessen seien alle ihr angeschlossenen Orga­
nisationen politische Vereine. Der Polizeipräsident 
begründet seinen Standpunkt damit, daß die Eene- 
raltommission gemeinsam mit dem Vorstand der so- 
ztaldeinokratischen Partei Aufrufe und ProtesterNü- 
rungen erlassen bade. Aber dadurch, daß ein nicht 
politischer Verein mit einer politischen Partei ver­
handelt wirid noch kein Verein politisch. Wenn 
«in Erzbiscbof von Köln mit dem Polizeipräsidenten 
von Berlin verhandelt, dann wird der Polrzeipra- 
dent doch noch 8 t  katholisch (Heiterkeit). Wenn 
wir für volitisch erklärt werden, gut, dann werden 
wir eben oolitfich sozial^molratische Vereine und 
stärken dadurch die politischeOrganyatron der Sozml- 
demotratie Das würde wohl aber auch mcht rnder 
Absicht unserer Gegner liegen. Der ganze Zweck 
des Vorgehens soll der fern, dre jugendlichen aus 
der Organisation herauszuzwrngen. wrr ha­
ben bisher noch immer verstanden, zur Erreichung 
unserer Ziele diejeniae Form der ̂ Organisatwn M 
wählen, die den gesetzlichen Verhältnissen angepaßt

war. Alle polizeilichen Chikanen werden nichts nu­
tzen, wir lassen uns unsere proletarische Iugenb nicht 
nehmen, nicht durch patriotischen Klimbim und 
durch religiösen Fanatismus. Nötig sei allerdings, 
daß wir einig sind und die Grenzstreitigkeiken aus 
der Welt schaffen. - -  Es folgte eine längere Diskus­
sion. — Die Verhandlungen werden fortgesetzt.

22. westpreiißischer Städtetag 
in Graudenz.

Die geschäftlichen Beratungen wurden, wie be­
reits gemeldet, am Montag Vormittag 9 Uhr er­
öffnet. Der Vorsitzer, Oberbürgermeister Scholtz- 
Danzig, begrüßte die Teilnehmer und brachte das 
Kaiserhoch aus. Es wurde die Absendung eines 
Huldigungstelegramms an den Kaiser beschlossen. 
Besonders begrüßte der Vorsitzer die anwesenden 
Ehrengäste: Regierungspräsident Dr. Schilling-
Marienwerder, Regierungsrat Dr. Gohlke als 
Stellvertreter des Regierungspräsidenten Foerster- 
Danzig, Landesbaurat Riepe und Landrat Scheune­
mann als Vertreter des Landeshauptmanns der 
Provinz Westpreußen. Nach Erstattung des bereits 
gestern mitgeteilten Geschäftsberichts durch den 
Vorsitzer begrüßte Regierungspräsident Dr. Schil- 
ling-Marienwerder die Teilnehmer, gleichzeitig 
auch als Vertreter des verhinderten Ober- 
präsidenten von Zagow, dessen Grüße und Wünsche 
er übermittelte. Er selbst wünschte herzlichst, daß 
zwischen Regierung und Städtetag dasselbe Ver- 
hältnis bleiben möge wie bisher. Namens der 
Stadt Graudenz sprach Oberbürgermeister Kühnast 
warme Vegrüßungsworte.

Nach Wahl der Herren Bürgermeister Liebe- 
tanz-Eulm und stellvertr. Stadtverordneten- 
vc-rsteher Tettenborn-Graudenz als Prüfer der 
Iahresrechnung hielt S tadtrat Dr. Evert-Danzig 
den ersten Vortrag: „über die Ergänzung des 
Elberfelder Systems durch berufliche Armen­
pfleger. Der Vortragende gab zunächst ein Bild 
von EiMehung des Elberfelder Systems, das 
vor 60 jähren eingeführt wurde, zu welchem Zweck 
sich em kleines Häufchen Personen zusammentat, 
um planloses Almosengeben zu beseitigen und durch 
Hilfe von Mensch zu Mensch Hilfe zu gewähren. 
Bevor man heute mit Armenunterstützung einareiit, 
sollte man vor allem die Bedürftigkeit in jedem 
Einzelfalle prüfen. Zu verwerfen sei die Gewäh­
rung von Armenbeihilfe an Arbeitsscheue. Auch 
Kinder gleich den Eltern fortzunehmen, wenn für 
erstere zu furchten ist. sei nicht empfehlenswert. 
Vor allen Dingen müsse man das System in der 
Organisation der Armenpflege ergänzen, und zwar 
kann dies nur geschehen durch berufliche Armen­
pfleger. Haben einige Städte das System hier­
nach verbessert, so sträuben sich die anderen ener­
gisch gegen die beruflichen Armenpfleger. Die 
Verufspfleger sollen die ehrenamtlichen Pfleger 
nicht ersetzen, diese auch nicht Leaufsichtiaen, sondern 
sie sollen Hand in Hand arbeiten. Redner gab 
bekannt, daß Danzig drei Ermittelungsbeamte und 
eine Ermittelungsbeamtin habe. welche Einrich­
tung sich sehr bewährt. Die berufliche Ermittelung 
für jeden auch dringlichen Fall sei äußerst wert­
voll. Wird in einigen Fällen Simulantentum ent­
deckt. kann umgekehrt bei dringender Not sofort 
Abhilfe geschaffen werden. Hinzukomme, daß der 
amtliche ErmitLelungsdienst den ehrenamtlichen 
Pflegern mitunter recht lästige Verrichtungen ab­
nehme. Noch viele andere Vorteile schilderte der 
Redner für die Einführung des Elberfelder 
Systems und gab auch seine Erfahrungen darüber 
bekannt, die er mit der Veraebung von Land an 
Arme gemacht habe. — Oberbürgermeister Scholtz- 
Danzig führte aus, daß Danzig mit seinen beruf­

licher: Armenpflegern gute Erfolge habe, was auch 
am besten daraus hervorgehe, daß die Armenlasten 
geringer werden.

über das Thema: „Die KulLuraufgabe der
Literatur und ihre Verwertung für die Städte 
Westpreußens" sprach der Archidiakonus an der 
Oberpfarrkirche St. Marien in Danzig, A. Brause- 
wetter. Der Redner warf in seinem Referat zwei 
Fragen auf: Ist die schöne Literatur ein Kultur­
faktor? Wenn nicht, wie kann sie es werden? 
Es liegt heute an zwei Umständen, wenn die Lite­
ratur heute die ihr gebührende Stellung nicht har. 
Erstens an dem schlechten Geschmack des Publikums, 
der die Verleger zwingt, lüsterne und pikante Ware 
auf den Markt zu bringen, der den Kolportage- 
roman, die Operette und das Kino hätschelt, und 
an dem wässerig-sentimentalen Ton, auf den heute 
die sogenannten Familienblätter gestimmt sind. 
Der Vortragende gab aus dem reichen Schatz seiner 
Erfahrungen viele Beispiele. Um wieder Höhen­
luft zu gewinnen, tue uns eine Literatur not, 
die nicht ihre Seele prostituiert. Unsere Literatur, 
die wir lieben und pflegen, soll etwas Ganzes und 
Großes sein, voll einer durchheiligten Tatkraft, 
die als Lust zum Willen und Schaffen in den 
Kampf des Lebens eingreift, Siegesmut und 
Siegeskraft verleiht. Wir finden eine solche Lite­
ratur bei den Großen unseres Volkes. Soll die 
Literatur ihre kulturelle Kraft für die Städte 
Westpreußens erweisen, so gilt es in den Städten, 
die gar kein oder, was noch schlimmer ist, ein auf 
niedrigem künstlerischen Niveau stehendes Theater 
besitzen, entsprechende Vortrüge zu pflegen, über 
Goethe, Shakespeare, Ibsen usw. Wieder bekräf­
tigte der Vortragende seine Ausführungen damit, 
indem er Beispiele gab, die den vollen Erfolg 
solcher Vortrüge in Zyklen erbrachten, und trat 
dafür ein, daß solche Vortrüge von den maß­
gebenden Kreisen der Städte selbst in die Hand 
genommen werden sollten.

Oberlehrer Hielscher-Pr. Stargard sprach in 
Vertretung des Bürgermeisters Jaenicke-Elbing, 
der bei seinem Aufenthalt in Köln, wo er am 
deutschen Städtetage teilnahm, einen Unfall er­
litten hat. über: „Die Pflege von Kunst und 
Wissenschaft in mittleren und kleinen Städten." 
Großstädte pflegen, so führte Redner aus, das 
Privileg für sich in Anspruch zu nehmen, die Pflege 
von Kunst und Wissenschaft allein auszuüben. Sind 
die mittleren und kleinen Städte damit auch stief­
mütterlich bedacht, so sei es dennoch möglich, auch 
in den Bewohnern dieser Städte Liebe zur Kunst 
zu entwickeln. I n  der Kleinstadt sollten Organi­
sationen geschaffen werden, um das geistige Leben 
zu heben. Der Vortrug gab interessante Einblicke 
über seine Erfolge in Pr. Stargard. Ihm  sei es 
gelungen, die Städte Pr. Stargard, Konitz, 
Schlochau. Vütow, Marienburg, Marienwerder. 
Schwetz. Hohensalza, Gnesen und Dt. Eylau zu 
gemeinsamer Veranstaltung künstlerischer Abende 
zusammenzubringen, die denn auch in ihren 
Mauern hervorragende Kräfte gesehen haben. 
Man könne es sehr wohl zu Erfolgen bringen, 
wenn Lust und Liebe für eine Sache vorhanden sei.

Oberbürgermeister Dr. Hasse-Thorn sprach nun­
mehr über das Thema: „Gartenanlagen und
Stadtverwaltung." Die gärtnerische Gestaltung 
habe sich den Gesetzen der Architektur anzupassen. 
Die Schaffung gärtnerischer Anlagen sei eine 
Kunst, und Gartenkunst ist Raumkunst. Es dürften 
keine Alleen in zu engen Straßen angelegt werden. 
Die Plätze dürften nicht zu groß sein, und die 
Wirkung soll nicht durch Zerschneiden mit Wegen 
gestört werden. Heute müßten Architekten und 
Gartenkünstler zusammenarbeiten, um die Wirkung 
der Ungezwungenheit unter Anpassung an die 
NaLurbedingungen zu erzielen. Grünanlagen

müßten als selbständige Kunstschöpfungen in den 
Bebauungsplan eingearbeitet werden. Dabei sei 
zu unterKeiden zwischen Erholungsplätzen, Jnnen- 
gärten, Schul- und botanischen Gärten, Spiel- und 
Sportplätzen, für deren Anlegung er praktische 
Ratschläge gab. Der Abschluß dieser Entwickelung 
würden die Volks- und Gesellschastsparks wie in 
England und Amerika sein, wie sie der deutsche 
Volksparkbund anstrebe. Besonders wies der 
Redner auf die Errichtung von Promenadenwegen 
hin, wie die Stadt Graudenz eben auf den 
Weichselhöhen einen anlege. Besonders müßten 
auch die Bestrebungen auf Schaffung von Klein­
gärten (Schrebergärten) unterstützt werden, wobei 
aber darauf zu achten sei, daß die Ländereien nicht' 
an Generalpächter abgegeben werden, die dann 
noch Nutzen daraus ziehen; sie müßten Eigentum 
der Gemeinde bleiben. Gleiche Förderung ver­
dienen die Gartenstädte, die ein Mittel seien, dre 
Abwanderung zu verhindern. Die kleinen Städte 
sollten, statt dem lächerlichen Ehrgeiz zu frönen, 
wie Großstädte auszusehen. Siedelungen schaffen, 
die Menschen anziehen. Wichtig sei es, Wald- und 
Wiesengürtel rund um die Stadt herum anMegen. 
Innerhalb der Gemarkung weisen die größten 
Grünanlagen die westdeutschen Städte auf, außer­
halb der Gemarkung die ostelbischen. Im  allge­
meinen berechne man die städtischen Kosten der 
Eartenanlagen mit 1 Mark pro Einwohner; darin 
stehen die westpreußischen Städte allerdings zurück. 
Die Ausführungen des Redners gipfelten in fol­
genden Sätzen: Die Gartenanlagen in den Städten 
haben den Zweck, die Städte freundlicher und ge­
sünder zu gestalten. Die Stadtverwaltungen haben 
die Pflicht, rechtzeitig Garten- und Grünanlagen 
im Bebauungsplan vorzusehen und organisch in 
den Stadtplan einzugliedern. Hierbei sind be­
stehende Naturanlagen zu erhalten und die Grün­
flächen möglichst in Verbindung zu bringen. Bei 
der Durchführung projektierter Garten- und Grün­
anlagen verdienen die Stadtverwaltungen weit­
gehende Unterstützung durch die Gesetzgebung wie 
durch die Staats- und Reichsbehörden. Den Zier­
parks sind Volksparks vorzuziehen, die gleichzeitig 
für Spiel und Sport herzurichten sind. Im  In te r­
esse ihrer Benutzung ist in erster Linie auf ihre 
Lage, sodann auf ihre Größe und Herstellungsart 
zu achten. Die Bestrebungen, Kleingärten 
(Schrebergärten) und Gartenstädte zu schaffen, 
sind von den Stadtverwaltungen besonders des 
Ostens zu unterstützen. Die Ausgaben für 
Schaffung von Garten- und Grünanlagen sind 
keine Luxusausgaben. Die Kosten können wesent­
lich durch eine weitsichtige Bodenpolitik, eine den 
örtlichen Verhältnissen angepaßte Boden­
besteuerung, und durch Erhebung von Beiträgen 
ermäßigt werden. Die Pflege der Gartenanlagen 
ist ebenso notwendig für die Hygiene, wie Kranken­
häuser usw. Es handele sich nur hierbei nicht um 
die Bekämpfung von Krankheiten, sondern darum, 
die Gesundheit zu heben.

An die letzten drei Vortrüge schloß sich eine 
längere Aussprache. Oberbürgermeister Scholtz- 
Danzig führte aus, daß die Vortrüge auf der 
Tagesordnung erschienen seien, um eine Organi­
sation zu schaffen. Regierungspräsident Dr. Schil­
ling ließ sich von dem Wunsche leiten, daß di'e 
Städte mit gutem Willen und Erfolge die neue 
Arbeit aufnehmen mögen. Schöne Resultate ließen 
sich auf allen Gebieten, die die gehaltenen Vor­
trüge berührten, erzielen. Er versprach dabei das 
Wohlwollen und die Förderung durch die Regie­
rung. Die Versammlung nahm, nachdem auch Pro­
fessor Luckwald-Danzig Förderung der Volks- 
mldungsangelegenheit zugesagt hatte, folgende 
ResoLutron an: „Der Städtetag hält es für drin­
gend erwünscht, daß ein gemeinsames Vorgehen

Von fremden Ufern.
Roman von A n n y

LovvriM 1911 by Luiiy IVoibe, bsip-ig. 
(26, Fortsetzung.)

Wenn sie ihn auch in Mazagan nicht fanden 
dann?
Um Mazagan wallt in haushohen Wogen 
3Reer

Da 'konnte sie denn für sinnier schlafen, fest 
' süß, an fremden Usern von Purpurwogen

wayreno sie -au. ver 
'SN Mannes hoch zu Rotz durch die blaue 
st jagte, desMannes, dessen kräftige Hand zu- 
;en so sorglich in die Zügel ihres Pferdes 

der. das fühlte sie, sie schützte bis zum utz 
Atemzüge.
Dar Las Sterben nicht sütz in dieser Gewiß' 
? Und es war ihr. als sähe sie in weiter 
re durch Las lilab lasse Scheinen den Gabal 
lr (den Berg des Lichtes) wie eine Fata 
gana winken, und sie neigte sich tief vor dem 
chlenlicht, das ihr die große, heil ae Einsä n 
der Nacht entzündete.
>urch die Luft flog ein Duft, ein aeheimnisr 
süßes Rauschen und Flüstern.

Irgendwo mutzten wohl Rosen blühen?

Über den Ruinen der alten Römerstadt Tit, 
nicht allzuweit von Mazagan, erhob sich wie ein 
Geist über einem Leichenfeld die bleiche Moschee 
des Muley Abdullah.

Dunkles, steiniges Land, schwarze, wilde 
Klippen verleihen dem Heiligtum des furchtba­
ren Muley Abdullah ein schauriges Gepräge.

Träge rauscht die See. Kein Boot schaukelt 
auf ihren dunklen Wellen. Todesschweigen 
ringsumher. Keine Ansiedlung ist weit und

breit zu erblicken. Nur hier und L-a ein Zelt 
Heimatloser, die hier auf der Flucht vielleicht 
ihre Hütte gerichtet.

Kein Halm, kein Gras, keine Blume, keine 
Frucht gedeiht auf dem unwirtlichen Boden. Der 
Fluch des entsetzlichen Heiligen hat die starre 
Erde zur ewigen Unfruchtbarkeit verdammt.

Eine düstere Melancholie lastet auf den 
Ruinen mit dem weißen, weit über die dunklen 
Lande schauenden M inarett, das wie eine 
bleiche Ehul über Totenfelder schaut.

Der Marokkaner nennt nur scheu und mit 
geheimer Ehrfurcht und voll Grauen den Namen 
des Heiligen von dem die Sage geht:

„Wer in seiner bleichen Moschee schwört, noch 
selbigen Jahres sterben mutz, wenn er nicht 
wahr geschworen."

An sich ist dem Marokkaner ein Schwur 
nichts Heiliges. Er schwört hundertmal des 
Tages, und er schwört immer falsch, aber Muley 
Abdullah — das ist ein Schwur, der geschworen
sein will. . < ,

Gin Grauen fährt den braunen Kerlen ms 
Gebein, wenn sie nur daran denken.

Heute ist das weite, tote, graue Land um Tit 
seltsam belebt. Pilgerzüge nahen sich den Rui­
nen. Wie Heerscharen ziehen sie heran.

Sobald die Pilger die heilige Moschee erbiet- 
teil. erschallt der übliche Pilgerruf: „Labbaita
allahomma" (zu deinem Dienst bereit, o Gott) 
hundertstimm'ig durch die Luft.

Wie Meeresbranden pflanzt sich der Ruf fort 
von Mund zu Mund. Am Tore der Moschee, von 
dem Motawwif (Fremdenführer) empfangen, 
steigen die Pilger von ihren Reittieren und 
Kamelen und schreiten, nachdem sie die üblichen 
Waschungen vorgenommen und den heiligen 
Stein geküßt haben, siebenmal um die Kaaba 
herum, um sich dann ihren Eebetsstandplatz zu 
suchen. Alle sind weiß gekleidet. Tausendstimmig

ertönt fetzt der Ruf: „Allahs, atbar". und zu 
Tausenden neigen sich die Pilger in den weißen 
Gewändern der Sonne entgegen.

Draußen um die tote Stadt mit dem bleichen 
Turm werden die Zelte und Lagerplätze errichtet. 
I n  ganz kurzer Zeit ist eine Zeltstadt um die 
Ruinen aufgewachsen, die sich stundenweit hin 
streckt.

Und immer mehr der frommen Moslems 
strömen durch das heilige Tor in die Moschee.

Der Prediger schreitet gemessenen Schrittes 
durch "den Hofraum des Eebetshauses. Zwischen 
zwei schwarzen Bannern hinein in die Moschee, 
zur Kanzel, nachdem er den schwarzen Stein der 
Kaaba geküßt. Er trägt einen schwarzen,. goldge­
stickten Überwurf und über dem Turban einer, 
rückwärts herabhängenden schwarzen Schleier.

Der erste Eebetsrufer der Moschee ist vor 
hergeschritten, ihm das Schwert zu tragen, das 
er jetzt dem Prediger umhängt. Dieser stößt Las 
Schwert wuchtig auf die Stufen der Kanzel, daß 
es weithin hinausjchallt über die gläubige 
Menge. Und der Prediger beginnt den Tempel- 
dienst:

„Heil über euch und Gottes Erbarmnis und 
dessen Segnungen."

I n  einer Eebetnifche der Moschee kniet ein 
Mann im Pilgergewand, anscheinend in tiefer 
Abdacht.

Das sonnengebräunte Gesicht mit dem dunkel 
blonden B art neigt sich tief wie in gläubiger 
Zerknirschung zur Erde.

Und doch entgeht ihm nicht, daß am Eingang 
des Tempels sich ein verschleiertes Weib scheu 
gegen die Mauer drückt und die dunklen Augen 
ihn nicht loslassen aus ihrem Bann. Wie spitze 
Pfeile fühlt er diese Augen. Sie bobren sich in 
sein Hirn, sie bohren sich in sein Herz, sie brennen 
wie tausend Feuer in seiner Seele.

Er hört nichts von dem, was der Prediger 
auf der Kanzel verkündet. Er denkt nur, daß er 
schwören muß, wie es Amina verlangt, wie er es 
versprochen hat.

Unid wenn er es nicht tut? Wer will ihn 
zwingen?

„Ich muß." sagt er sich. „Amina ist mir sonst 
verloren und mit ihr der Weg nach ungeahnten 
Schätzen, nach denen meine Seele lechzt. Sobald 
ich mich wieder frei fühle von den Verfolgern, 
die mich monatelang durch das ganze Land hetzen, 
werde ich reumütig zu Aminas Vater zurückkeh­
ren, und er wird mir verzeihen und glücklich sein. 
daß ich ihm sein Kind heimbringe."

So tröstet Uld Kader sich, während er die 
S tirn  tief zum Gebet neigt. Und die schwarzen 
Feueraugen, die unter dein weißen Haft noch 
immer zu ihm herüberbtitzen, funkeln in einer 
fast versengenden Glut.

Endlich erhebt er sich. Der Festgottesdienst ist 
zuende. Vor der Moschee beginnt fetzt das 
Stemmeisen. Jeder Pilgrim birgt in seinem 
Gewand dreimal sieben Steinchen. die in ge­
wissen Abständen gegen den Teufel geworfen 
uaerden. Uld Kador streift die Steinwerfenden 
mit höhnisch lächelndem Blick dann schreitet er 
festen Schrittes aus den Vovbeter der Moschee zu. 

„Was willst du?" forscht dieser.
„Schwören," antwortet Uld Kador rauh. 
Das verschleierte Weib an der Tür preßt wir 

im Krampfe die S tirn  gegen die Pfosten und 
lauscht und bohrt ihre Augen fest in den Mann, 
der jetzt betend die Hände der Sonne entgegen-' 
hebt.

Der Vovbeter spricht die Worte des Korans: 
„Das Lob dem Allah, ,
Dem Herrn der Welten, ^
Dem barmherzigen Rahaman, l
Dem Herrscher der Tage des Gerichts,
Dir dienen wir, und dich rufen wir um Beb 

stand an.



»ur Verbreitung von Literatur, Kunst und Wissen­
schaft in den Städten Westpreußens vorbereitet 
wrrd." — Eine Kommission, bestehend aus Stadt­
verordneten und Sachverständigen, wird zur wei­
teren Bearbeitung der Sache eingesetzt werden.

Die geschäftlichen Beratungen des ersten Tages 
hatten damit ihr Ende erreicht, und die Teil­
nehmer Vereinigten sich zu einem von der Stadt 
Graudenz gegebenen Frühstück. Am Nachmittag 
wurde eine Fahrt zur Militärfliegerstation unter­
nommen, da die Mehrzahl der Gäste die Teil­
nehmer am Ostmarkenflug nicht hatten beobachten 
können. Abends war großes Festmahl im 
„Schwarzen Adler". Nach E intritt der Dunkelheit 
wurden die Städtevertreter in einem Fackelzuge 
der Feuerwehr zur Weichsel geleitet, wo eine 
Dampferfahrt zur Besichtigung des von bengalischen 
Feuern erleuchteten Schloßberges stattfand.

Der heutige Dienstag, der zweite Tag der Ver­
handlungen, wurde mit Besichtigungen in vier 
Gruppen eingeleitet. Aufgesucht wurden u. a. die 
ostdeutsche Kunstausstellung, die gewerblichen Be­
triebe der Stadt usw. Die weiteren Beratungen 
begannen um 10 Uhr.

Haus und Mche.
Bereitung des Stachelbeerweines. Bei der Be­

reitung von Stachelbeerwein kann man die Früchte 
entweder in noch hartem, aber völlig ausgewachse­
nem Zustande pflücken, oder man kann sie reif und 
weich werden lassen. Um einen guten Stachelbeer­
wein zu bereiten, werden 50 Kilogramm Beeren 
auf der Mühle zermahlen, mit 20 Liter Wasser 
und etwas Zucker vermischt und zum Aufnehmen- 
lassen in einen Kübel gefüllt. Nach 24 Stunden 
wird der Saft ausgepreßt. Zu dem gewonnenen 
Saft gibt man 30 Liter Wasser und 30 Kilogramm 
Zucker und füllt das Ganze in ein passendes Fäß- 
chen, das man mit einem Gärsprund verschließt. 
Den besten Stachelbeerwein geben die kleineren 
Sorten mit dünner Schale. Hat man keine passen­
den Sorten, so kann man auch die verschiedenen 
Stachelbeeren mischen.

Götterspeise. Liter frische Milch wird mit 
Vanille und 125 Gramm Zucker gekocht, 7 Eigelb 
mit etwas von der Milch zuvor glatt verrührt, 
zu der kochenden Milch gerührt, bis zum Dicklich­
werden, dann vom Feuer genommen, der Schnee 
von 5—6 Eiweiß durchgemischt, 30 Gramm in 
Wasser gelöste Gelatine, Rosinen und Korinthen, 
zuvor ausgepellt und kleingewürfelter Zitronat, 
von jedem etwa 60 Gramm, in eine Form gegossen 
und kalt umgestürzt.

Bergsteigen.
Von Dr. vwä. R. E b i n g .

----------  (Nachdruck verboten.)
Die sommerlichen Massenauswanderungen in 

die Berge haben begonnen. Es ist diese Massen- 
auswanderung durchaus keine Vergnügungssucht, 
nein, es ist ein Naturdrang der modernen Mensch­
heit, die da fühlt, daß sie etwas zur Stärkung ihrer 
Gesundheit, zur Abhärtung der Nerven tun muß. 
Diese Massenauswanderung ist also eine sehr nütz­
liche hygienische Handlung.

Viele Menschen begnügen sich damit, weniger 
hohe Berge zu besteigen, zu deren Spitze ein mög­
lichst bequem gemachter Weg oder gar eine Zahn­
radbahn führt. Dieses kann natürlich ohne große 
Vorbereitungen oder besondere Vorsichtsmaßregeln 
geschehen. Anders aber, ganz anders sogar gestal­
tet sich das Bild, wenn man die hohen, noch nicht 
mit Bahn bedachten Berge der Schweiz besteigt. 
Da heißt es Vorsichtsmaßregeln treffen. Das 
Haupterfordernis für richtiges Bergsteigen ist ein 
gesunder Körper und ein fester Wille, dem die 
Nerven unbedingt gehorchen. Besondere Muskel­
kraft ist durchaus nicht notwendig. Es können auch 
zarte Menschen die größten Berge besteigen, wenn 
sie es nur richtig anfangen.

Beim Bergsteigen gehe man stets nur langsam 
voran, auch im Anfang. Sobald Atemlosigkeit, 
Druck in der Brust, Herzklopfen und Klopfen im

Kopfe eintritt, muß sofort eine Ruhepause einge­
halten werden.

Wie man beim Bergsteigen bei einer Höhe von 
Lausend bis zweitausend Metern gehen soll, das 
kann man am besten von den Bergbewohnern selbst 
lernen. Da gibt es keine Hast und keinen Parade­
schritt, da geht alles hübsch langsam und vorsichtig. 
Und das ist das einzig richtige. Die Bergbewohner 
oder die Bergführer machen stets nur kleine, kurze 
und gleichmäßige Schritte mit leicht gekrümmten 
Knien und mäßig vorgebeugtem Oberkörper. Sie 
sprechen und rauchen beim Aufstieg niemals. Sie 
treten stets mit der ganzen Fußsohle auf. Dieses 
ist von großer Wichtigkeit, denn erstens wird der 
Körper so am besten Lalanziert, und zweitens 
bietet es die größte Sicherheit gegen einen Ab­
rutsch. Dieses Auftreten mit der ganzen Fußsohle 
wird dem Städter anfangs sehr schwer fallen; aber 
er muß es unbedingt lernen. Wer in der Nähe 
seines Heimatortes Berge hat, wenn auch noch so 
kleine, tut gut daran, sich vor einer großen Berg­
tour ans Steigen zu gewöhnen. Einen Ersatz für 
diese Übung bietet mangels heimatlicher Berge das 
Radfahren, bei welchem die Muskelkraft der Beine 
und die Leistungsfähigkeit der Lungen und des 
Herzens gehoben werden. Viele Personen glauben, 
sie müßten vor einer größeren Bergtour ihrem 
Körper, ihrem Magen etwas ganz Besonderes zu­
führen in Gestalt von recht kräftigen Speisen und 
starken Spiritussen. Das ist völlig verkehrt. Man 
kann das alte Wort: „Ein voller Bauch studiert 
nicht gern" sehr gut dahin abändern: „Ein voller 
Bauch marschiert nicht gern!" Bei großen, außer­
gewöhnlichen Anstrengungen besteitet der Organis­
mus seinen Kraftverbrauch nicht unmittelbar aus 
dem Magen und dem Verdauungsapparat, sondern 
aus dem Reservefonds. Dieser Reservefonds aber 
ist die im Blute, in den Lymphgefäßen und in den 
Muskeln aufgespeicherte Kraftsubstanz, die man 
durch vorherige gute Nahrung und Pflege ange­
häuft hat. Wer nicht gut genährt ist, der lasse 
lieber große Bergtouren beiseite; denn erst bei 
Beginn der Touren mit guter Pflege anfangen zu 
wollen, das ist verkehrt. Wer sich vor einer Berg­
tour den Magen zu voll gepfropft hat, der wird 
unbedingt vorzeitig müde und schläfrig. Das hat 
seinen Grund darin, daß alles Blut zum Ver­
dauungsapparat strömt, um dort die ihm auf­
gegebene Arbeit zu leisten. So fehlt das Blut in 
den Muskeln und in den Nerven. Sie gehorchen 
nicht mehr dem Willen. Auch in den hohen 
Bergen ist die gemischte Kost, also Fleisch, Gemüse 
und süße Speise, die beste. Die Hauptmahlzeit 
darf man immer nur nach den Bergtouren ein­
nehmen. Da kann man den Körper nach Herzens­
lust pflegen. Natürlich immer nur in vernünftigen 
Grenzen. Besonders muß man beim Genuß von 
Spiritussen, seien es nun Biere, Kognaks oder 
Weine, sehr mäßig sein. Während des Aufstieges 
ist kalter Kaffee oder Tee weit besser als Bier, 
Kognak oder Wein. Wer der Stärkung bedarf, 
trinke, wenn es möglich ist, aus Milch, Kakao und 
Zucker bereitete Schokolade. Alle Spiritussen sind 
keine Nahrungsmittel, sondern nur Eenußmittel. 
Sie selbst geben keine Kraft, höchstens erwecken sie 
für kurze Zeit ein Kraft- oder Wärmegefühl, über­
winden auch einmal einen Schwächezustand; im 
allgemeinen aber folgt der kurzen Erregung die 
lähmende und erschlaffende Wirkung.

Viele Reisende lassen sich von dem gesunden 
und kräftigenden Bergsteigen abhalten, weil sie 
nicht schwindelfrei sind. Diese Ängstlichkeit ist 
übertrieben. Ein fester Wille überwindet bald 
diese Schwäche, besonders, wenn man im Anfang

auf die Aus- und Fernsicht verzichtet und nur auf 
den Weg achtet, also die Augen zu Boden senkt. 
Ist beim Bergsteigen auf einer Seite eine Felsen- 
wand, so richte man den Blick auf diese. Man 
übertreibe aber niemals die Bergsteigern. Geht 
man morgens beizeiten aus, so muß Auf- und 
Abstieg gegen 2 Uhr nachmittags längstens beendet 
sein. Alles mit Methode, so heißt es auch beim 
Bergsteigen, nichts übertreiben!

^preußischer pferdehandel vor 
Gericht.

B e r l i n ,  20. Juni.
Vor der vierten S t r a f k a m m e r  des hiesigen 

Landgerichts I  wurde in dreitägiger Verhandlung 
gegen die Redakteure Karl L e i d ,  Karl We r -  
m u t h  und Alfred W i r l e f s  vom „Vorwärts" 
verhandelt, die beschuldigt sind, in verschiedenen Av- 
tikeln ihres Blattes, die zum Teil aus den „Ost­
deutschen Grenzboten" entnommen waren, den Vor­
sitzer der Remontekommifsion in Königsberg, Major 
v o n  R u n d s t ä d t ,  dadurch beleidigt zu haben, daß 
ihm eigennütziges Handeln vorgeworfen wurde. Es 
handelt sich um Vorgänge bei den Remonteankäu- 
fen, bei denen auch die Firma S a n d e l o n s k i  u. 
R a c h m a n n  in der Weise beteiligt war, daß sie 
die für die Maschinengewehre bestimmten Pferde, 
die njur paarweise gekauft wurden, der Remontekom- 
mission zur Verfügung stellte. Dabei soll es vorge­
kommen sein, daß sich unter den Pferden solche be­
fanden, die von der Remontekommifsion zurückge­
wiesen waren, wenn sie von den Züchtern vorge­
führt wurden; der Major soll durch Zeichen die 
Firma aufmerksam gemacht haben, damit diese 
die Tiere kaufe. Den Gewinn hätten die Mitglieder 
der Remontekommifsion dann unter sich geteilt. I n  
den ersten Tagen wurde eine R e i h e  v o n  P f e r -  
d e z ü c h t e r n  vernommen, die über die Vorgänge 
bei den Ankäufen nichts wesentliches aussagen konn­
ten. — Zeuge V oß gab an. Oberstleutnant Haack 
habe vor drei Jahren erzählt, die Remontekommis­
sion, der er, Haack, angehörte, sei denunziert wor­
den. Dieser Oberstleutnant habe auf den Märschen 
Pferde zurückgewiesen, dann aber durch ein Zeichen 
der Firma Sandelonski u. Rachmann angedeutet, 
daß sie die Pferde kaufen sollten.

I n  der heutigen Verhandlung wurde zunächst 
mitgeteilt, daß Oberstleutnant H aack, der telegra­
phisch geladen worden war, nicht erschienen ist, weil 
er nach dem Attest seines Arztes erkrankt sei. — 
Das Gericht beschloß, ihn kommissarisch zu verneh­
men und einen Gerichtsarzt herbeizuzitieren. In  
drei Koffern werden dann die Geschäftsbücher der 
Firma S. u. R. herbeigebracht. — Der Bücherrevi­
sor W e i ß k u h  n sagt aus, in Königsberg sei es 
allgemeines Gespräch gewesen, daß die Firma S. u. 
R. vorteilhafter und glatter ihre Pferde verkaufe 
als die Züchter. Dem Major Haack seien jährlich 
zwei Pferde geschenkt worden, und der junge Sande­
lonski Habe gelegentlich gesagt: Uns kann niemand 
etwas antun! Von Rundstädt sei gesagt worden, er 
behandele die kleinen Besitzer o,ft grob; die Vorteile, 
die er durch die Firma habe, hätte man auf 6000 
Mark pro Jahr Laxiert. Vielfach sei es als traurig 
bezeichnet worden. Laß der kleine Züchter gar nicht 
in das Geschäft komme und daß es ein gutes Werk 
wäre. wenn die Vorzugsstellung der Firma S. u. 
R. beseitigt werden könnte. Die Verteidiger Rechts­
anwalt Dr. H a a s e  und Rechtsanwalt Dr. H e i n e ­
m a n n  stellen den Antrag auf Vertagung, da anzu­
nehmen sei, daß sich Oberstleutnant Haack und Ma­
jor von Rundstädt in Berlin besprochen hätten. — 
Rechtsanwalt Dr. Heinemann: Die Vernehmung 
des Oberstleutnant Haack ist auch deshalb wichtig, 
weil sich ergeben wird, daß die Zeugen Sandelonski 
und Rachmann, wie wir behaupten, einen wesent­
lichen Meineid geleistet haben. — Das Gericht be­
schließt die Verhandlung zu v e r t a g e n  und den 
Oberstleutnant vorzuladen.

M im nigfaltbns.
(256 J a h r e  i n  d e n s e l b e n  G e s c h ä f t s ­

r ä u m e n . )  Die Tatsache, daß eine Firma 256 
Jahre dieselben Geschäftsräume innehat, dürfte 
einzig dastehen. Es ist dies laut „Eonf." bei der 
Pelzwarenfirma Nitsche in F r a n k f u r t  a. M.

der Fall, die seit ihrer Gründung im Jahre 1653 
dieselben Lokalitäten Schnurgasse 57 innehat, die 
sie jetzt verläßt. Die Firma ist seit 8 Generationen 
im Besitz der Familie.

( Di e  de u t s c he  A b t e i l u n g  a u f  de r  
L y o n  er  S t ä d t e - A u s s t e l l u n g )  wurde am 
Montag durch das Präsidium des Komitees der 
deutschen Aussteller Geheimrat Lucas-Verlin, Ge­
heimrat Professor His-Berlin und Oberbaurat von 
Kramer-Nürnberg mit einem Bankett eröffnet, an 
welchem etwa 120 Vertreter der deutschen Wissen­
schaft und Industrie und Vertreter der französischen 
Behörden teilnahmen. Anwesend waren u. a. der 
Militärgouverneur und der Präfekt von Lyon, 
mehrere französische Generäle, ein Vertreter des 
französischen Handelsministers, der deutsche Konsul 
Löwengard und die übrigen Konsuln von Lyon so­
wie zahlreiche Vertreter der deutschen und der fran­
zösischen Presse. Ansprachen hielten Geheimrat 
Lucas, der Bürgermeister von Lyon Herriot und 
der Generalkommissar der Ausstellung Professor 
Dr. Jules Courmont. Im  Namen der beteiligten 
Städte Deutschlands sprach Stadtrat Keppen-Dres- 
den. Nach der offiziellen Eröffnungsrede von Ge- 
heimrat Lucas erfolgte ein Rundgang durch die 
deutsche Ausstellung.

( F a m i l i e n t r a g ö d i e . )  I n  N o e t t e r s -  
d o r f  bei Lobenstein (Reich) schlug die 50jährige 
Gutsbesitzersfrau Lipfert ihrem Ehemann im Bett 
mit einer Axt die Hirnschale ein. Darauf begab sie 
sich zu der in der Bodenkammer schlafenden 16jähri- 
gen Tochter und schlug dieser ebenfalls mit der Axt 
den Schädel ein. Beide waren sofort tot. Die Frau 
machte sodann auf dem Trockenboden ihrem Leben 
durch Erhängen ein Ende.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  P o r t u g a l . )  Ein 
von Vera Alta kommender Zug ist zwischen den 
Stationen Eelrido da Beira und Fornos de Algodre 
mit dem von Lissabon kommenden Südexpreßzuge 
zusammengestoßen. Reisende wurden nicht verletzt, 
ein Heizer wurde getötet. Der Materialschaden ist 
gering.

humoristisches.
( Von  d e r  K l e i n b a h n . )  Fürst (der eine 

kleine Stadt per Sekundärbahn besuchte, zum 
Bürgermeister): „Was sind denn das hier für 
Kinder?" — Bürgermeister: „Durchlaucht, das
sind die Mädchen, die vor der Lokomotive her­
gelaufen sind und Blumen streuten!"

( Reue. )  Herr (streng): „Johann, vor drei 
Tagen hatte ich abends einen Taler in der Westen­
tasche stecken lassen . . .  am nächsten Morgen, nach­
dem Sie die Kleider gereinigt, fand ich statt des 
Talers ein Zweimarkstück. . . gestern war's 'ne 
Mark geworden . . . und heute ist auch die ver­
schwunden!" — Diener (zerknirscht): „Ich bekenne 
mich schuldig, gnä' Herr, es soll niemals wieder 
vorkommen . . . hier ist die Mark!"

( W a s  d e r  b r i t i s c h e  L ö w e  ni cht  t u n  
wi r d . )  Eine Redeblüte, die sich ein Redner im 
englischen Unterhause im Feuer der Begeisterung 
leistete, wird in einer Londoner Wochenschrift 
wiedergegeben: „Der britische Löwe, mag er nun 
in den Wüsten Indiens brüllen oder in den Wäl­
dern Kanadas klettern, er wird nicht seine Hörner 
einziehen und sich in seinem Gehäuse verkriechen!"

Standesam t Tßorn.
Ban, 14. bis cinschi. 20. Juni 1814 sind gemeldet:

Geburten: 8 Knaben, davon — unehel.
6 'Mädchen, 2

Aufgebote: 4 hiesige, 8 auswärtige.
EheschNetzungen: 5.
S terbeM ie: t. Musketier der 4. Komp. Inf.-Regts. 17S 

Herbert Wodetzki, 23 I .  2. Tischlermeister Anton Szubryczynski, 
38 I .  3. Kurt Wieczorkowski, 4 M . 4. MiMärinvatd« 
KarlRinkau, 78 I . 5. Kaufmannssra» Franziska Willamowski.geb 
Meyer, 65 I  6. Geschäfts-Fiiiaileitcrin Minna Großmann, 
geb. Templin, 45 I .  7. Hebung Ran, 1 I .  8. Schüler Lucia» 
von Daszkowski aus Wlozlawek in Rußt., 13 I .  8. Laternen- 
anzündcrwitwe Franziska Dunarski, geb. Snmowski, 71 I .  
10. Oito Schnepper, ohne Beruf. 14 I .  II . Franz Lisewski, 
2 T. 12. Bronislawa Karaszewski, 18 Stunden.

Führe uns auf die gerade Straße,
Die Straße jener, gegen die du wohltätig warst,
Auf denen nicht dem Zorn lastet,
Und die nicht irre gehen. Amen!"
Uld Kador spricht die Worte nach. Im m er 

fester, sicherer wird sein Ton. Sein Helles Aug: 
in dem dunkelgebräunten Gesicht flammt stolz 
und siegesgewiß auf.

„W as schwörst du?" fragte der Vorbeter.
Und Uld Kadors Stimme tönte laut, sodaß 

dem horchenden Weibe am Eingang der Moschee 
kein W ort entgeht. Hart, kalt und klar klingen 
die Worte durch den Eebetsraum:

„Bei den schäumenden Wassern und der grau» 
sigen Finsternis bei der Stimme des Gewissens 
und der flammenden Sonne, bei den zehn Nach' 
den des furchtbaren Geheimnisses und dem Tage 
des Gerichts, bei dessen Nahen die Erde wankt 
und die Berge in Staub zerfallen, die Meere 
in Feuer aufflammen und des Kindes Haar weiß 
wird vor Entsetzen, wenn Allah die Hölle ruft. 
schwöre ich, daß ich niem als mein Weib Amina, 
Tochter des Ib u  Zijad, m it einem anderen 
Weibe betrogen und daß es kein Weib auf der 
weiten Erde gibt, das ältere Rechte an mich be­
sitzt als Amina. Dieses schwöre ich bc'i Gott, 
außer dem keine Gottheit ist, bei dem großen, 
heiligen Muley Abdullah, der den Falschschwur 
an Leib und Leben bestraft. Gott sei! gepriesen 
am Morgen und am Abend! Amen!"

„Du hast dein Leben verwirkt. Axel Schön­
born," ertönte da plötzlich in deutscher Sprache 
eine klare Frauenstimme von der T ür her, „denn 
du hast falsch geschworen. D as Weib. das du 
betrogen, steht hier, Rechenschaft von dir zu 
fordern."

E in  Schrei gellt durch die Moschee, sodaß der 
Vorbeter, der sich bereits anderen Schwörenden 
zugewandt, sich erschreckt umsieht. Da aber tau ­

melt Uld Kador auch schon dem Ausgange der 
Moschee zu.

M it blöden Augen stiert er auf die F rau, die 
da draußen im hellen Sonnenlicht, umhüllt von 
einem weißen Hatt, drohend die Hand gegen ihn 
erhoben hat.

I h r  zur Seite ein M ann in weißem Burnus, 
den er auch schon früher gekannt haben muß — 
Uld Kador weiß sich nur im Augenblick nicht 
genau zu erinnern —, der M ann hält Amina 
umfaßt, die zitternd und bleich an der M auer 
lehnt.

„Zurück!" rief Uld Kador Amtna zu sie hart 
an der Hand ergreifend, „zurück von dem da, zu 
mir gehörst du und keiner soll dich berühren."

Und zu Raham gewandt, die geiskrrbleich aus 
den Fallen des Schleiers hervor ihm ins Auge 
starrte, sagte er in tadellosem Französisch, mit 
weltmännischer Sicherheit und leisem Spott in 
der Stimme:

„Maidame glaubten gewiß jemand anders zu 
sehen als Uld Kader, der soeben tn der bleichen 
Moschee geschworen hat?"

Der Platz vor der Moschee war jetzt leer, da 
drinnen wiederdein neuer Gottesdienst begann.

Raham aber ließ den verhüllenden Schleier 
von dem blassen Gesicht mit den großen, jetzt so 
hart blickenden Augen fallen und entgegnete 
kalt:

„Uld Kador oder Graf Wolfsburg oder Axel 
Schönborn, wie du dich auch nennen magst, die 
Stunde ist da, wo ich dir, dem Meineidigen, 
sagen kann, daß ich dich verachte, tief und gren­
zenlos. wie ich dich «inst geliebt. Daß ich jede 
Gemeinschaft m it dir aufgebe, daß ich deinen 
Namen, den du mit Schmach überhäuft hast, ab­
lege und auch M ittel und Wege finden werde 
auf daß auch mein Kind den besudelten Namen 
feines ehrlosen V aters nicht zu tragen braucht. 
Um dieses armen Kindes willen bin ich d ir ge­

folgt, monatelang, durch die weite, endlose 
Wüste. Durch Nacht und Gefahr, weil ich mei­
nem K n ie  Rechenschasi über Leben und Sterben 
seines V aters zu geben Habs, der sein Haus und 
sem Weib verlassen, der au s  schnöder Genuß 
sucht alles geopfert, nicht nur Weib und Kind,, 
sondern auch seine Ehre. Und diese hier," fuhr 
sie mit einer halb mitleidsvollen Gebärde sorg, 
aus Amina deutend, die ganz zusammengekauert 
am Boden hockte und verzweifelt, wie in Todes­
not, zu Uld Kador aufsah, „auch sie ist dein 
O pfer"

Amina verstand zwar nicht alles, was die 
schöne fremde F rau  redete, die, das bemerkte 
Amina sofort, keine O rientalin  war. und die in 
der Heimatsprache Uld Kadors so herrische 
W orte zu ihm sprach, a ls wollte sie ihn ver­
nichten.

Unwillkürlich klackmerte sich Am inas Hand 
an  Falkensteims Rechte, der beruhigend seine 
Hand auf ihre glühende S tirn  legte.

Uld Kador wandte sich jetzt artig , mit einer 
leichten Herablassung im Ton, an  Falkenstein, 
der bisher schweigend der Unterredung gefolgt 
war, und sagte höflich:

„Bitte, wollen S ie  die Dame darüber auf­
klären, daß sie sich in  meiner Person irrt."

Falkensteins Augen drohten ihm so unheim­
lich entgegen, daß sich plötzlich Uld Kadors Herz 
in tödlichem Schreck zusammenpreßte. W as 
wollte dieser Mensch von ihm?

„Die Gegenwart der Frauen verhindert mich, 
Ihnen  Graf Wolssburg, unter diesem Namen 
lernte ich S ie kennen, zu antwort?,,, wie Sie es 
verdienen. Der Moslem der in M uley Ab 
dullah falsch g schworen, ist dem Tode verfallen, 
und jeder, der ihn am Wege trifft, kann iha e r­
schlagen. Der deutsche Edelmann aber, der 
Weib und Kind verlieh der seinen Gott ver­
leugnete und.den neuen Gott, den er sich wählte,

auch betrog, der ist es nicht wert. da- ein ehr­
licher M ann ihn zum Kampf auf Leben und Tod 
herausfordert.

Euer Leben ist mir verfallen. Aber ich will 
es d ir schenken, Uld Kador, das elende erbärm­
liche Leben, um das du bangst, um deines Wei­
bes, um deines Kindes willen und um diese," 
fuhr er fort, auf Amina deutend, die völlig 
sammengebrochen, mit totenblassem Gesicht aA 
Boden lag. „Ungehindert will ich dich ziehet 
lassen, aber Amina nehme ich m t mir. Ihrem 
Vater, der um sie weint, habe ich verivrochen, ^  
zurückzubringen in sein Haus.

Gold und funkelndes Geschmeide gab «r 
für dich," sprach er leise in marokkanisch^ 
Sprache, sich zu Amina niederbeugend. ..das ^"3- 
wenn du willst, Uld Kador mit sich nehmen, 
bald er mir schriftlich erklärt, daß er allen An­
sprüchen an  Weib und Kind entsagt, weil 
eines Edelmannes unwürdig gehandelt.", ^

„M it welchem Recht, mein Herr," brauste lbo 
Kador auf,, „mischen S ie  sich in meine Angele 
genheiten? Wenn d e F rau  dort von mir etw 
will, so möge sie selber sprechen."

„Die F rau  steht unter meinem S s tM , 
Hätte ich sie nicht behütet, sie wäre zuarunde ö  ̂
gangem auf der Todeshetze hinter dem -  , -, 
her, der feige vor ihr floh, weil er ^  
wagte, ihr gegenüberzustehen. Entlckw «e , , 
schnell, Uld Kador." „

„Hier ist wahhaftig nicht der Ort, stamm 
Uld Kador, bis in die Lippen blmch. denn 
kam ihm plötzlich lähmend zum Bewußtsein, daß 
Falkenstein ihn nicht entrinnen ließ.

Rahams Antlitz wagte er nicht zu streifen. 
Seine Blicke irrten flehend zu Amina. deren 
Augen wie gebrochen auf ihn stierten. Nur von 
dieser konnte ihm noch Heil kommen, alles an,
dere war doch unwiederbringlich dadm.^

(Fortsetzung folgt.)
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8 2 6 0 6

113.908 
87.526 

158 0056 
1S.7558 

196.4Hb
219.756

54.0056
196.0256
116.006
82.2556

361.506 
143.50b
152.256
97.256 
57.596

337.106
123.506
88.0056 

198.005 
178.0056 
133.02b 
155.0058
148.306 
122256  
1S0.256 
150.806 
468.02b 
105.02-)- 
313.50b6

IsssfiobV 
cto. st>! 

össssnitr i 
k sb ls  pofr. 
Xsli /tsobfsl. 
XsmsfunkbO 
Xsplsf^ssk. 
Xsttovitr. 65 
Xöln-fiks8.6. 
Xng.V/ilb.kv.

!c>. pf.-/t. 
Xön.^sfisnb 
Xönigsbofn. 
Xonigsrsltp. 
6bf. Xöftinj 
Xfusvbwitr 
Xvtfbsussfb. 
X.abmevsfk. 
t.Luebbsmm. 
ksufsbütts . 
koonk. 8fnk. 
kevkam 2os. 
kinks llottm. 
l..l.v!vsL6o. 
t.otbf.k.ltp.s 

cto. 8t.-pf. 
l.uok.L8tsff. 
l-ünsd. V/ebs 
l.utb. bfsob^v
k̂ SNNSSMf. 
^LfKV/SttOg 
^sgctsd.Oss 

cto. 8sfxw. 
^sfis  ks.8g. 
^LfisnbXotr 
U.-f.Xspps! 
f^ebV/b kinct. 
clo. /ittsu 

kflttsguinLO 
»ünine-

481.256
102.256 
151.90b

2.6056 
22Ll298.02b6 

139.008 
92.708 
69.306 

210.10b6 
517.506 
230.526 
329.006 

73.896 
224.32b 
151.756 
116.026 
229 50b 

51.10b6 
130.02b
171.256 
148.0058 
154.928

26s!.02b6
326.256

7 20 
5  15

Mlsilüning. 
M b.kgfgv,. 
t tep tun8ob. 
lisusgocl.it.O 
»isctsft. XobI 
liitfittsbfik. 
liofctct. kisv. 
cto. Oummi . 7 
cto. ^uts l..8. 7 
ctoF'ollksm. 7 
Qbsobl kisb 7 
cto.kissninct. 7 
clo. Xoksmk. 7 
cto.pftl.7sm. 7 
Oppsln./sm. 7 
Ofsnst.LXoo 7 
Osnsb. Xupf. 7  
Otsvi -ktinsn 4  
Ottsns.kissn 7 
p an r. Oslct. 7  
pstsfsb.kl.K 7 
cto. V.-/t. 7 

pstfsl«. V. .̂ 7 
pbönix l.it.l.. 7  
Ksvsnsb.8p 7 
psiobsIMst. 7 
Kbsin. kfnk. ^  
60. ^stsllv/. 0  
clo. llsss.bvc. 7 
üo.8tsblmk. 7  
ctoFstf. Inct. 7 
cto. cto. XIKk'. 7  
»isdsokUtv,. 4  

0. kiectol 7 
Nomtrc-K.llütl 7  
»ossntk.pfr. 7 
»ositr. kfnlc. 7  
üo. 7uokef 0  

Kots kfüs . 7  
Kutgsfs M . 7 
Ssobsgäb./ 7 
8sok8^ sb 8t 7 
8anASfb. k<1. 0  
8sfvtti . . .  7  
8sbsfing . . 7 
8obl.sl.u6s8 7 
cto.pftt.rsm. 7 
ll.8eknsictsf 7 
8ebombufg. O 
8obosnin§ . 6 
8ebuoksftkl. 9

117.5056 3soK.Mlili). 7

77.25b
172.5256 
90.50t)6

201.5056 
96 2556 
L7.758

^99.006 
81.008 
60.256 

252 60->6 
227.rv5 
147.5656
192.256 
316.50b
156.0056
85.506
77.506 

214.75b
«2.7556
11.7556
79.606 
88.75b

141.50 k 
66 0056 
77.2556 

227.7556 
156.428 
152.008
156.5256
60.006 

117.10b
101.756
83.006

121.506
162.506 
31.106

233.0056
118.5056
205.506
243.0056

99.256
202.5056
156.5056
135.0056 
149.606 
189.75o6 
257.0956 
154.00i)6
279.906 
75.59b

133.25b
12.606 

189756
112.756 
133.9256
200.906
119.906
232.255 
161 256
157.256 
144.90b 
230.0058 
118.00K8 
144.1056 
122.00b

8iömens6l.l. 
Oism.Llllslc.  ̂
8ismsnskl.ö 
8lmoniu86ll.  ̂
8outbV/8täff 2 
8pinn.ksnn.  ̂
8pMsnk 6̂ 
8tscttdsfg.il. 
8tsb!LUö!ks 
8tsrst. Ok.f. 
8tssua kom. 
8tsti. Obsm. 
cto. Vulksn 

8töbfL6o Xg 
8to»vfok.VA 
8tolb.rink-tl 
8tfsl88pislk 
l'soklslibfg 
Isl.kgflinsf 
Isltow-Xsn. 
IgffŜ kt.-6. 
7f. Ofvssvb. 
clo.».8vbönb 
cto.» kotOstt 
cto.kflkifüost 
cto.cto.8üctw. 
Isutan.̂ isb 
Ibslskis.8tp 
kf. Ikomss. 
IfLvbsnd. r. 
Unionksug.
U. rt.I.jnlt. öv. 
Vsfrin.psp.
V. kfl.kfkt.6. 
cto.Oölnliw.p 
cto.^öftsl-V/ 
ctoFstv.llll. 
cto. Xivkotv. 
cto.r>penM 
Viotofispabf 
VogsllsI.Of. 
Vogti. ^ssob 
VofvoNl.p.I. 
^fsnctsfsfk 
Vt'sfsobliVssf 
Wsstsfögsln

cto. pf.-^kt. 
V/s8ttsl.0om 
V/ostf.Of.Inct 

cto. Xupftzf 
cto. 8tablA. 
üo. 8ct.X.6. 

V/^ingp.7. 
tV-s. Lkflttm 
V/ilke 6ssom 
V/i .̂ Oultst. 
cto 8tsbifkf. 
V/fsüs Üilslr. 
V/unövfi.LO. 
LsabauXfb.
/v 'rsf^sok
rs'IstFsIctb

Vi/evk8e
^M8t.-Ktt. 
öfÜ88.U .̂ 
Xopsnbg. 
Usssbon 
koncton . 

cto. . . 
üo. . . 

lzLüf.u.ö. 
Xou>ofk 
psfis .
V/isn . 
8oimsi'r 
8tookblm.
Itsl plstrs 
Pstsf8b§. 
tVsfsobsu 6 7.

>212.705
212.086
112.0056 
90.50L

107.006-'
118.506
440.6056 

95.00L
177.006
143.006
142.5056 
13050b ^
125.6056 ^
156.006 s
119.506 « 
115.1056 Z 
142.086 Z
124.0056 ^  
176.75K6 Z
34.006 «
70.25b6 e
85.506 Z
68.756 _
82.256 L

182.506 "
96.106 ^

144006 Z
185.005 2
63.758 -

104.005
74.506 <

132.5056 Z
107.006 .
114.506 Z
ß22.25b ^

66.255 d  
141256 o 
320.2556 
159.755
86.906 2 Z 

173.106 Z 2
267.0056 Z Z 
218 006 
,347.505 N ?  
176.00K6 » ^  
191.406
95 606 
10.606

110.50b Z-Z
33.006

,630.0056 2 ^  
93.1056 ^ Ä
80.256 5 §

105.506 
192.50b6 D w 
140.00k

78.5056 »
1194.506 Z

72.256 Z
^94.256 »
171.256 Z

3^168.9056 
' 80.8056

,12.,rj56

2048,6 
20.4656 
203456 

77.605 
4.1925K6 
61.4056 
64.755 
81.2056 

1,22056 
81.055

8olc!, 8t!d3f, 83liiMt6li
Lovsfsigns p. Ltüok 20.445ÜOVSfSIgNS p. 
20- ffL E -8t>itüokv
öi.kusr.Ooiü p.lOOK 215.306
m̂sfiksn. 8vtsn . 

kngi. bsnknotso 1 !.. 
ksLnr.Lsnkn.lOOff. 
Oost. »alsn 100 Xf. 
Kuss. Xotsn 100 k. 
üo. rol.'-Xup. kl.

16.3155

4.18556 
20.435 
81.355 
84.855 

214.505 > 
321.026

Sessentliche
B e r s t e i g e r u n g

Donnerstag den 25. Jnn».
mittags 12 Uhr, '

werde ich in meinem Geschäftszimmer 
Brückenstr. 18:

einen Waggon Roggmgrieskleie, 
laut Probe, gesackt, bahnfrei 
Baerwalde i. Pomm.,

für Rechnung, den es angeht, öffentlich 
metstbietend gegen Ba> Zahlung versteigern.

V .  M o M .
vereidigter Handelsmakler des Handels­

kammerbezirks Thorn.

Ottlotschm.
A m  M i t t w o c h  d e n  2 4 - d .  M t s . ,

nachm. 4 Uhr.

Psarrwtese.
Parzellen auf 1 Jahr gegen bare 

Bezahlung verpachtet.
D e r  G e m e i n d e t i r c h e n r a t .

I .  V .: Hr«L'8i;1lA.

r Schneiderin r
^  wünscht m und nutzer dem Hause ^r.--«KL,,"""» r

s i i ü n t l u « » ;

^  angefertigt.

Aku,M.7 K..Kr

üekanntmachung.
In  der Zeit vom 6. Juli bis 1. August d. Is . wird von der Artillerie 

und Infanterie an allen Wochentagen von S Uhr vorm. bis voraussichtlich 3 Uhr 
nachm. und in der Nacht vom 15. zum 16,16. zum 17. und 18. zm» 19. Juli 
van 7 Uhr abends ab aus dem hiesigen Schi-tzpkatze fchars geschossen. Das 
Betreten des Schreßplatzgelandes wahrend des Schießens ist verboten.

Zum Zeichen, daß scharf geschossen wird. werden aus den Forts „Winrich von 
»mprode" und „Ulrich von Iungingen" sowie den 2 südlichen Beobachtungstürmen 
weithin sichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache 1 des Schießplatzes eine 
Ilywarze Flagge hochgezogen (bei Nacht trete» anderen Stelle rote Laternen) und 
o,<> , . Hie Wudekstr. ist von, 28. Julibis °A ugus^cht^ ^^  -üh^nden Wege gesperrt.
v ra r^ k  Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentliche» Wege ist nach dem 
Abschießen nur den mit Erlaubniskarten versehenen Zivilpersonen gestattet. Die 

der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 
Amt^orstmid Schießplatz unterschriebe» sein. Zuwiderhandelnde werden bestraft.

, D as Besttzrecht an der gesamten verschossenen Munition, den Sprengstücken 
usw. Ilt der Firma OeorA vletrieli, Alexander Ivitt^veK6r I7ae1sk., Thorn, ver­
pachtet, deren Vertreter auf dem Schießplätze wohnt.

Das Sammeln von verschossener Munition, Sprengstücken usw. ist nur den mit 
Erlaubniskarten dieser Firma versehenen Zivilpersonen gestattet. Diese Karten 
müssen außerdem die Unterschrift der Kommandantur tragen. Das unbefugte 
Sammeln von Sprengstücken ist Diebstahl und wird nach 8 291 R.-Str.-G -B 
bestraft.

Zünder mit Zündladungen, blindgegangene Geschosse,Granaten und Schrapnells, 
mit und ohne Zunder, Sprengstücke mit Resten von Sprengstoffen, Zünder mit 
Zündladungskärpern, geladene Mundlochbuchsen, lose oder im Geschoßkopf sitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapseln dürfen unter keinen 
Umständen berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr- 
lichkeit derselben überzeugt ist. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das Zer- 
trümmern der Blindgänger usw. wird lediglich durch die von dem Funde in Kennt­
nis zu setzende Schießplatzkomma ndantur veranlaßt.

Kommandantur des Fußartillerie-Schießplatzes Thorn.

L s .? t s

k g .t6l l t- „ 8 iA väg,rä"

emMekIt

X .  P e i m .  e u l m .

6 <1 e r  1 a  A 6  u :  8 efi0N 56 6 , L eom b erg  u n d  Z o liw etr .

Konkurswarenverkanf im ganzen.
D a s  zur «lo86Üuv ^au k o^ sk L 'sch en  Konkuismasse, T hor«, Schuh- 

macherstr. 36 gehörige W arenlager^ besehend a u s:

Partiewaren, Kleiderstoffen, Baumwollwaren. 
Wäsche, Trikotagen usw.

(Taxwert 1041 M  ) soll inkl. Geschäftseinrichtung im ganzen gegen B arzahlung  
D ie n s t a g  d en  3 0 .  d . M t s . ,  v o r m i t t a g s  U h r ,  

im Geschäftsbm eau des Unterzeichneten verkauft werden.
Verschlossene Angebote nebst 300  Mark B ietungskaution sind spätestens 

im Verkaufsterm in einzureichen. Einsichtnahme der V erkaufsbedingungen, 
der Taxe und Besichtigung des L agers ist nach vorheriger M eldung beim 
Konkursverwalter während der Geschäftsstunden M on!ag  den 29. d. M ts . 
und am Verkausstage bis 10 Uhr gestattet.

O .  M s L s r r s i ' ,  K o n k u r s v e r w a l t e r ,
Thorn, Kathaiinenstr. 3 , ptr.

k s ü M r k r  gk8 N k t
w e r d e n  ü b e r a l l  a u f  d e m  I ^ a n d e  - u m  ^ u s b ä u x e u  
v o n  k ' a b r r a d k a t a l v A e n  i n  0 L 8 t b ä u 8 e r n ,  6 a r b i e r -  
n n d  1 _ ,L d e n Z e 8 e b ä t t e n .  k 'ü r  d a 8  - ^ n 8 b ä n § e n  v o n  
1 2  L t ü e k  i n  I b r e m  O r t  o d e r  b l m § e § e n d  v e r g ü t e n  
v / i r ,  n a e b d e m  d e r  ^ u 8 b a n Z  e r t o l Z t  18t, 5 ü n t  l^ la i lc  
i n  W a r e n .  L i n d  L i e  d a - u  b e r e i t ,  8 v  8 c b r e i b e n  
L i e  n n 8  8 o k o r t  m i t  ^ n § a b e  I b r e 8  /^ 1 te r 8 .  
I ^ ir m a  ? a n l  D e c k e r ,  k u r - e ,  - w e l t b e k a n n t e  A d r e s s e  
L d e lw e i s s - V e e k e r ,  v e u ts e k - W A r te n b e r K ,  
^ a d 8 p a n n e r e i :  H e r 8 t e l l u n §  v o n  ^ 'ä b r l ic b  e t w a
Z2 0 0 0  t z e 8 p a n n t e n  V o r d e r -  u n d  H i n t e r r ä d e r n .  

D a u a n 8 t a l t :  2 u 8 a m m e n b a u  v o n  M b r i i e l i  e t w a
1 5  0 0 0  D a b r r ü d e r n .  W e r k  - u r  L r - e u § u n §  e l e l c -  
1r i 8 c b e r  X r a U  f ü r  d e n  g e 8 a m t e n  L e c l a r f  n i e 8 i § e i  
L t a d t  n n d  e i g e n e n  Z e d a r f .  W e r k 8 t a t t  - u r  /^ n -  

f e r t i Z u n Z  v o n  R e p a r a t u r e n  
b e d e u t e n d e r  V e r 8 a n d  v o n  D a b r r a d - ^ u b e b o r -  
- L r 8 a t - t e i l e n  n n d  e r 8 t k l a 8 « i § e n  M b m a 8 c b m e n  a l l e r

- s o  i - r - .

i e ä e  L r ö s s e  ^ U e  a n d e r e n  t a h r r a d - ^ u b e k ö i  t e i l e  
L n k Ä s  L r  d W « .  K - t a - ° 8  « r  - 6  « K M  z e c i e r  
Z e r n  v o n  u n s  k o s t e n l o s  n n d  o l i n s  L a u f^ ^ v L N A .

s°l.
s°f.
svs.

H M beer- a n d  U M -
S y r u p

- / ,  Liter-Flasche 1 .00  Mark, 
v/g Liter-Flasche 0 .55  Mark

empfiehlt

O ^ r l  M M l- Z L S G ,

Hirns- liiiil Criiiiülieiltzkr-Vmlir 
z» Thor».

Wohmutgsnachweis in der
stelle bei in Firme

^V. S r«^"eS »er',.B aderstr1^  
Abgabe von Mietsverträgen ebendaselbst 
Bismarckstr. 1, 2, 8 Z i m m e r , 2 1 0 0  

per 1. Juli bezw. früher Pferde- 
stall und Remise,

Kersteustr. 24, Z.mmer , 2000 sof. 
Brombergerstr. 23, 5 3'w. mit 

reicht. Zubeh., Pserdestall u.
Garten. ^  ̂ ..

Elisabethstr. 2, Laden nnt Z"'

B ro m b e rg e rs t r .  41, 1, / Zim.,

Mellienstt. 3. 4 oder 5 Znn.,

B ro m b e rg e rs t r .  14, 3, ö Zim.,
B ism a rc k str . 3, 1, 4 Zimmer, 

so fo rt o d e r  1. J u l i .
B rückenstr. 20. l, 5 Zimmer,
B ism arck str . 3, 3, 4 Zimmer,
Albrechtstr. 2, pt., 3 Zimmer,
Allst. Markt 25, 3 Zimmer,
Gerberstr. 31, 3, 5 Zimmer,
Waldstraße '5, 4 Zimmer,
Junkerstrak 2, 5 Zimmer - 
Baderstr. 8, 'Otallg. s. 8 Pferde.

Remise. Speicher. Hosraum, 500 
Kirchhosstr. 28, 3 Zimmer. 500 
Kirchhosstr. 62, 2. 4 Zimmer, 500 
Waldstr. 49, 3, 3 Zimmer, 450 
Mellienstr. 127, 3 Zimmer, 400 sof. 
Elisabethstr. 6, 4, 3 Zimmer, 375 
Culmerstr. 12, Geschäftsräume, 360 
Graudenzerstr. 79, pt., 3 Zim., 360 1.10. 
Graudenzerstr. 79, 1, 3 Zim., 340 sos. 
Culmerstr. 12, ttellerräume, 300 
Culmerstr. 12, Werkstatt, 180 
Bachestr. 13. Lagerkeller, 150 
Gerberstr. (Gerson). 1 Heller, 

trockener Lagerkeller, 150
Strobandstr. 18, 4,1 Z. u Küche, 120 
Friedrichstr. 10 12, Pferdestall, 100 
Kirchhosstr. 62, 1 Stall, 80
Talstr. 24,1 Pferdest. u. Wagenrem. 
Culnierstr. 12, Wohnungen,
Mellienstr. 83. 1, 8—9 Zim.. 

Warmwasserheizung und 
Pferdestall,

Bankstr. 6, 3, 2 Zim. u. Zubehör, 
Ulanenstraße 8, 1, 5 Zimmer,

Bad, Pferdestall u. Zubeh.,
Brückenstr. 14, 1, 3 Zim. u. Zub 
Gerechtestraße 5, 3, 4 Zimmer,
Altst. Markt 21, 1, 6 Zim.u. Zub. 
Mellienstr. 72, Hos, 2, 1 Zimmer, 
Friedrichstr. 10 12, Autogaraae. 

Remise, Stall.
MEenstr. 89, 1, 8 - 9  Zimmer, 

Warmwasserheizung, Stall,
Vermietete Wohnungen find sofort 

abzumelden.

Fernruf 8. Seglerstr. 26.

900
875

750
750
725
650
630
600
500

W. WW LlSLL
der F erien  in Z  o p p o t.

A ngebote unter d .  an die
Geschäftsstelle der „Presse".



. einfarbig und 
, nach englischer Art, von

Mk. an.

, sehr preiswert.

zur Halste des Wertes.

Oesetrlicb ^escbütrt. 

Heberall erbaltlicb.
ITrorr»

1. b«. W snrN scli Nackk.

Bekanntmachung.
Vom 20. Juni bis 4. J u li d. Is .  

liegt das Elnquartierungskataster 
für den Stadtkreis Thorn in unserem 
Servisamte — Rathaus, 2 Treppen, 
Zimmer 43 — öffentlich zur Einsicht 
der Hauseigentümer aus.

Einwendungen gegen das Kataster 
sind innerhalb einer Ausschlußfrist 
von 21 Tagen nach beendeter Aus­
legung bei dem unterzeichneten 
Magistrate anzubringen, gegen dessen 
Bescheid innerhalb 2 Wochen die 
Beschwerde an den Bezirksausschuß 
stattfindet.

Thorn den 17. Juni 1914.
Der Magistrat.

» !
WtMilMKrCullnWr..

Fernsprecher Culm 60.

Die diesjährige

Auktion
Von 73 ««gehörnten, 

srühreisen Merino- 
Fleischschaf - Böcken

findet

S W M M M M i.
mittags 1 Uhr,

statt. Die Herde wurde auf den 
Ausstellungen der deutschen Land» 
wirtschafts-Gesellschast in Danzig 
und Berlin hoch prämiert.

Bei rechtzeitiger Anmeldung 
stehen Wagen aus Bahnhof Kor- 
natowo.

V O N  I t O

Kreis Thorn,
Post Swierczynko. Fernruf Lulkau 4.

Der diesjährige freihändige Verkauf 
von ea. 27 sprungfähigen frühreifen

Merino-Böcken
hat begonnen. Leiter der Züchtung ist 
Herr Schäfereidirektor kroeknov-Zoppot.

Die Gutsverwaltnng.
Die Besichtigung der Böcke ist jederzeit 

gestattet. (Preis 100—250 Mk.) Wagen 
bei rechtzeitiger Anmeldung auf den Bahn- 
Höfen Lissomitz und Thornisch-Papau.

k k s u m s U r
MUS u. Giebt können Lie 
selbst bekämpfen. leb will 
niebts verkaufen, bür^us- 
Luntt Freimarke deiküZen. 

Lrauät, LrieZssebulbeamter a. V., 
Hallo a. 8. 4akobstr. 44.

^ o c /e ? n s  ^ ) s / / s />  t/. F /'/Z /sn , 

Z>Zer,a/)/s/'Z/At//7A ^ e / ia -

^ a w / 'S /r .

</o/» cZ/'r/c^- 

Z/'6/6n Av7/e„ t//itZ n-s/Zbe- 
^ o s m a - ^ / is / / s ^ ,

der

Aka-'Lö 4,
-reöe-r cke--

W rmiRmretle» - Ber 
kkter

Reste M Musen und Weider, is M  M We.
Maschstoffreste. » »

Gardinen, Teppiche, Felle und Läuferstoffe
MG" wegen vollständiger Aufgabe sehr billig. -WW

Auf alle nicht zurückgesetzten Waren gewähre bis zum 3. Juli
I W -  1 0 ° ! °  « s b s N .  d E

Umtausch ausgeschlossen. " M I  M M" Streng feste Preise.

V. I*ul1Nr»inniti,
J n h . :  O r k s r  S l s o k s n .

risdung sekion 2. 4llll 1914

so 5 s n k t  in
E ssrS '

bosv
NUI-

r . o ^ r ^ k r i ^
34LS VvHvIm»« to i Kv»«u»»lHvvrlV vor» A .s o o o o  
20000 LO O O Os o o o
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zu Kauf und Miete.
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WW M Um- 
berger Ak er- 

bkle».
Nein Kauf­
zwang.

I M M M U . ,  ^Tyorn-Mocker,Grandenzerstr.xO,
Telephon 1072,

empfiehlt sich zur fachgemäßen und sau­
beren Allsführung von

Cindeckmrgen
und

Reparaturen
aller Art, wie Ziegel, Schiefer, Papp^ ^  
unter langjähriger Garantie bei billigster 
Berechnung.

^ m W ittm W m iu M m u M 'iiu W iiw l^

Hwckenpferä' ß

 ̂ r l le  beste I-iUenm klcb-5eise ß 
für rsrte. »veibe ttsut und bten- - 
6en6fcbünen?eint.ätück50?ig. - 
kerner mscbt „vacla-Li'eLM" Z 
rote und spröde Haut >ve!k und ; 
Lsmmetvvelcb. Tube 50 ?fg. bet ' 

z. L  tVMisck ivelikt.. Altstadt. Markt 
Läolt AirZer. Lreitestr. 9.
A. Lara lk iM er, Baderstraße, 
llvxo 0!rlL88. Seglerstraße 22,
Läolt Ibtztr, Altstädt. Markt 13,
Ilt'reä kl'iliiktz. Neustädt. Markt, 
l'ruil lVeber, Culmerstraße,
Lltrtzä « e r ,  Mellienstraße 82,
1iläsr8 L 0t).. Gerberstraße, 
lölVtzN-LpotsltzKs, Neustädt. Markt, 
Nitt8-4M!ltzKtz, Breitestraße 27, 
IllllSll-lpotlltzKtz, Mellienstraße, 
illMOMl-bl'OKtzliH. Breitestraße 28,
0. LaäoM8kl, Leibitscherstraße 48, 
in M ocker: 8cluvilü-1pvtlltzke 

und strimo öLuer, 
in Schönsee: k. KiÜKer 

und Otto ill688uer, 
in B rie fe n : Apotheker Davit, 
in Rehden: ^äler-Lvotdeke.
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TrbLllliok suek in allen öui'oki 
P la k a te  kvnnilieben Veikautsstellsn.

I n  Thorn bei: ,
^ l l .  8 e l s l e l i ,  Z ig .-F a b rl<  
G e b v ilL , Culmerstr. 4.
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Atistmlt!

8M>rkltA>ulN>.Zuklt< 
ltiM tt, HeitztljlijskMtitlin- 

tn. 8l>§dlit>kSsrti m>> UmtliA« 
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Kachelofen
billigste Bezugsquelle.

L . Lsrsvka ivk, Töpfermeister, 
Bankstraße 2.

Frische und geräucherte

W s I Ä e r  M r ö m l i
empfiehlt

l8vIivLNvi7, Schillerstr.18, Fernruf 295.

Gute, trockene

Torfstre«
sofort lieferbar.

Bauditter Torswerke,
Station Maldeuten Ostpr.

Fortzugshalber verkaufe mein in bes 
Lage von Thorn-M ocker an der 
straße gelegenes, fast neues

M it-  N» W iW lrlB j,
mit großem Hof. Obst- und Gemüsega  ̂  ̂
für jedes Geschäft passend. Gefl. 2lng.
u. k. 68. postlag. Thorn-Mocke r ^ -

Krankheitshalber beabsichtige ich ^

Grundstück,
Culmer-Chansfee. in dem lange ^ 
ein gutgehendes Materialwa^ 
schüft betrieben ist, sofort zu ver a 
Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
„Presse". __

Wtgtil Ailflösiiiig öts Gts
ist die gesamte Einrich iuU ,,tors, 
Wechselstube und des Prwak r 
bestehend tu ^

Tombnnk m it Glasmauv, 
Pulten, Kopierpresse,
Schreibtisch, verschied.
Safesspind m it 55 

usw. b illig  ru  » " ^ u f e u ^ s o b n

i> z^ j 5 L - -------z;
Gnterhaltener Kinder- »«

Sfiortwagea

D -m . K l. R a S -« 'sv  v - ,18 Ballen,
zirka 7 A ir, k-bwer. zum N-rkaus.

Pension
mit vollständiger Einrichtung billig zu 
verkaufen. Angebote unter LL. 1 0 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".


